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EinwohnErrat Maisitzung mit Diskussion um die Übernahme der Schulliegenschaften

Riehen stimmt Schulhauskauf und Asylvertrag zu

wEnkEnhofgEsprächE «Die grosse Flucht – die grosse Furcht?!» – die Flüchtlingsfrage im Fokus

Hochstehende Gespräche im voll besetzten Saal

Die Gesprächsrunde vom Donnerstag mit Heinz Wanner, Jean Ziegler, Patrick Rohr, Christine 
Beerli und dem kurzfristig eingesprungenen Alex Reichmuth.

Die Gesprächsrunde vom Freitag mit Gianni d’Amato, Charles Lewinsky, Patrick Rohr, Julia 
Onken und Gerhard Pfister auf der Bühne der Reithalle Wenkenhof. Fotos: Markus Meier
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An zwei Abenden widmeten 
sich die Wenkenhofgespräche 
der Flüchtlingsproblematik, 
gesprochen wurde einerseits 
über deren Ursachen und  
andererseits über die Folgen 
für unsere Gesellschaft.

Rolf Spriessler-Brander

Zum zehnten Mal fanden die Wenken-
hofgespräche vergangene Woche in 
der Reithalle Wenkenhof statt und aus 
diesem Anlass zitierte Moderator Pa-
trick Rohr zu Beginn des ersten 
Abends, der unter dem Titel «Die gros-
se Flucht» stand, den damaligen Ge-
meindepräsidenten Willi Fischer, der 
an der ersten Austragung – und in ei-
nem halbleeren Saal – von einer Vision 
gesprochen hatte, dass sich die Wen-
kenhofgespräche zu einem wichtigen 
Podium mit Ausstrahlung in die gan-
ze Region entwickeln würden.

Im gut gefüllten Saal durfte Rohr 
feststellen, dass Fischers Vision in Er-
füllung gegangen ist. Rohr bat den 
amtierenden Gemeindepräsidenten 
Hansjörg Wilde zu einem kurzen Ge-
spräch auf die Bühne. Es sei wichtig, 
sich immer wieder gegenseitig auszu-
tauschen, und die Wenkenhofgesprä-
che seien ein gutes Podium dafür, 
meinte Wilde, und wünschte sich eine 
gute Zukunft der inzwischen gut eta-
blierten Veranstaltungsreihe.

Am ersten Abend ging es um die 
Ursachen der gegenwärtigen Flücht-
lingsbewegung und die Gäste waren 

sich einig, dass noch nie so viele Men-
schen gleichzeitig auf der Flucht ge-
wesen seien wie heute.

Menschenrechte einhalten
Von den rund sechzig Millionen 

Flüchtlingen weltweit hätten aller-
dings nur zwanzig Millionen die 
Grenze ihres Herkunftslandes über-
schritten, die übrigen vierzig Millio-
nen seien Flüchtlinge im eigenen 
Land, was der Hilfe vor Ort eine be-
sonders wichtige Dimension gebe, er-
läuterte Christine Beerli, Vizepräsi-
dentin des Internationalen Komitees 
vom Roten Kreuz (IKRK). Sie sehe kein 
kurzfristiges Ende der weltweiten 
Flüchtlingsströme und plädierte für 
die weltweite Einhaltung der Regeln 
des Kriegsvölkerrechts und damit 
grundlegender Menschenrechte. Die 
Belagerung von Städten müsse aufhö-
ren. Es sei in allen Konfliktgebieten 
ein unbedingter Zugang für humani-
täre Hilfe zu gewährleisten und die 
Zivilbevölkerung müsse im Konflikt-
fall unbedingt geschont werden, for-
derte sie. Beerli verurteilte die gegen-
wärtige Flüchtlingspolitik der EU.
Europa habe in jüngster Zeit interna-
tional unglaublich an Ansehen verlo-
ren, weil es die früher gegen aussen so 
vehement vertretenen Werte nun sel-
ber mit Füssen trete.

Alex Reichmuth war kurzfristig für 
Nationalrätin Doris Fiala eingesprun-
gen, die wegen einem Notfall in der 
Familie verhindert war. Der Journalist 
der Weltwoche und frühere Redaktor 
der Basellandschaftlichen Zeitung 
sprach von der «friedlichsten Welt seit 
es die Welt gibt» und plädierte dafür, 

die Leute vor Ort zu versorgen und da-
mit weiten Wanderungen entgegen-
zuwirken. Die Leute, die es bis in die 
Schweiz schafften, seien sowieso kei-
ne echten Flüchtlinge und es sei legi-
tim, dass ein Land wie die Schweiz 
Regeln aufstelle, wen sie aus dem Aus-
land hereinlassen und bei sich inte-
grieren wolle und wen nicht.

«Liquidierung des Asylrechts»
Blödsinn sei das, wetterte der So-

ziologe Jean Ziegler. Was sich gegen-
wärtig abspiele, sei eine ganz furcht-
bare Tragödie. Es gehe nicht an, dass 
der Zufall der Geburt darüber ent-
scheide, ob ein Mensch eine Lebens-
chance habe oder nicht. Er plädierte 
für eine unbedingte Einhaltung des 
Rechts auf Asyl, das man im Jahr 1951 
unter dem Eindruck des Zweiten Welt-
kriegs im Rahmen einer UNO-Kon-
vention weltweit eingeführt habe. 
«Die Betonköpfe in Brüssel haben das 
Asylrecht abgeschafft und errichten 
wieder Stacheldrähte», schimpfte er. 
Damit verhindere man, dass Flücht-
linge eine Chance bekämen, in einem 
Land Asyl zu beantragen, womit das 
Asylrecht liquidiert werde. Das dürfe 
man nicht akzeptieren.

Der Klimaforscher Heinz Wanner 
meinte, Umverteilungen der Bevölke-
rung habe es in der Menschheitsge-
schichte immer wieder gegeben. Dass 
es nicht nur Push-Faktoren – Vertrei-
bung durch Katastrophen oder Kriege 
etwa – sondern auch Pull-Faktoren  
gebe, sei auch nichts Neues. Natürlich 
ziehe die Schweiz mit ihrem Wohl-
stand auch Wirtschaftsflüchtlinge an. 
Das sei früher mit dem Römischen 

Reich, das in seiner Zeit dank guter 
Organisation sehr attraktiv gewesen 
sei, nicht anders gewesen. Als Faust-
regel könne man davon ausgehen, 
dass eine Wanderung einsetze, wenn 
die zehn ärmsten Prozent der Bevöl-
kerung eines Ziellandes gleich viel be-
sässen als die zehn reichsten Prozent 
eines Herkunftslandes. Für ein Land 
wie die Schweiz sei es wichtig, hilfebe-
dürftige Flüchtlinge in die eigene Ge-
sellschaft zu integrieren. Das Klima 
spiele heute – noch – keine Rolle als 
Auslöser der weltweiten Flüchtlings-
ströme, so Wanner. Das könne sich in 
Zukunft aber drastisch ändern.

«Die eigenen Werte wahren»
Während es am ersten Abend vor 

allem um die Flüchtlingsbewegungen 
und Fluchtgründe gegangen war, be-
fasste sich die Diskussionsrunde vom 
Freitag vor allem mit den gesellschaft-
lichen Folgen der Migration in der 
Schweiz. Auf dem Podium sassen, zu-
sammen mit Moderator Patrick Rohr,  
Gianni d’Amato vom Schweizerischen 
Forum für Migrations- und Bevöl-
kerngsstudien, der Schriftsteller 
Charles Lewinsky, die Psychologin 
und Autorin Julia Onken und der  
Nationalrat und neue Präsident der 
CVP Schweiz Gerhard Pfister.

Julia Onken plädierte dafür, dass 
die Schweiz angesichts des zuneh-
menden Drucks fremder Kulturen ih-
re Werte nicht zur Debatte stelle. Es 
gebe diesbezüglich grosse Ängste in 
der Bevölkerung und diese Ängste 
müsse man benennen und ernst neh-
men. Grundlegende Errungenschaf-
ten wie die Frauenrechte seien nicht 

verhandelbar und müssten auch ge-
genüber bei uns lebenden Migranten 
unbedingt durchgesetzt werden.

Gianni d’Amato verwies auf die 
Geschichte der Schweiz im Umgang 
mit Migranten. Die heute gut akzep-
tierten Italiener seien früher auch als 
«Tschinggen» beschimpft worden. 
Wichtig sei, dass in der Schweiz eine 
offene Diskussionskultur bewahrt 
werde, dann sei ihm nicht bange, dass 
auch heute und in Zukunft Zugewan-
derte integriert werden könnten.

Die Schweiz sei grundsätzlich ein 
wahnsinnig stabiles Land, befand 
Charles Lewinsky. Und wenn über-
haupt ein Land fähig sei, fremde Leute 
zu integrieren, sei dies die Schweiz. 
Aber natürlich sei es einfach, mit dem 
Thema Migration Ängste zu schüren. 
Wichtig sei gerade in der Politik, dass 
Lösungen gefunden werden könnten, 
die in der Bevölkerung dann auch eine 
Mehrheit fänden.

Gerhard Pfister beklagte, gegen-
wärtig hätten jene Politiker, die nur 
Probleme benennen, mehr Erfolg als 
jene, die versuchten, diese Probleme 
zu lösen. Die Schweiz müsse sich das 
Recht vorbehalten, auch Leute zu-
rückzuschicken – natürlich nur sol-
che, die kein Recht auf Asyl hätten. 
Man dürfe nicht vergessen, dass auch 
die Schweiz schon Auswanderungs-
land gewesen sei und dass allgemein 
akzeptiert sei, dass wir die Ausländer 
für unseren wirtschaftlichen Erfolg 
brauchen. Leider sei Europa daran, 
sich selber zu destabilisieren. Lösen 
lasse sich die gegenwärtige Situation 
nicht in der Schweiz allein, sondern 
nur gemeinsam mit Europa.

rs. Das Riehener Gemeindeparlament 
hat dem Kauf der Primarschulliegen-
schaften vom Kanton für 66,85 Millio-
nen Franken mit 32:5 Stimmen bei 
einer Enthaltung zugestimmt. Unter 
den Gästen der Parlamentssitzung be-
fanden sich Regierungsrätin Eva Her-
zog und Regierungsrat Christoph 
Brutschin. Es überwog das Argument, 
dass der Kauf die Gemeinde auf lange 
Sicht günstiger zu stehen kommt als 
ein Mietverhältnis und dass die Ge-
meinde als Eigentümerin der Schul-
häuser über die Nutzung der Gebäude 
und Schulareale ausserhalb der 
Schulzeiten sowie auch über den Un-

terhalt und allfällige Um- und/oder 
Anbauten so künftig selber entschei-
den kann. Bedauert wurde gross-
mehrheitlich, dass der Kanton das alte 
Niederholzschulhaus, das gegenwär-
tig Brückenangebote des Kantons be-
herbergt, nicht mit verkaufen wollte.

Der Schulhauskauf ist Teil eines 
Gesamtpakets, mit welchem der Fi-
nanz- und Lastenausgleich zwischen 
dem Kanton und den Gemeinen Rie-
hen und Bettingen neu geregelt wer-
den soll. Kernpunkt ist dabei eine Sen-
kung der Kantonssteuerquote der 
Riehener und Bettinger Steuerpflich-
tigen von aktuell 55 auf neu 50 Steuer-

prozente, womit die Gemeinden fünf 
Steuerprozente mehr erhalten, um die 
neu zu übernehmenden Aufgaben zu 
finanzieren. Bettingen hat die FILA2-
Vorlagen bereits im Rahmen der April-
Gemeindeversammlung genehmigt. 
Abschliessend zu entscheiden haben 
wird der Grosse Rat.

Der Einwohnerrat hat ausserdem, 
wie schon Bettingen, den neuen Asyl-
vertrag mit dem Kanton gutgeheissen. 
Umstritten war vor allem die Frage, 
wie viele Stellenprozente eine neu zu 
schaffende Anlaufstelle für Asylfragen 
aufweisen dürfe. Die SVP setzte sich 
vergeblich für eine Limitierung ein.www.riehener-zeitung.ch
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Grossbaustelle Arbeiten an Verkehrsachse gehen weiter

Neue Abfahrtszeiten im Tramverkehr
rz. Seit vergangenem Montag werden 
die Hauptarbeiten der umfangreichen 
Erneuerung der Verkehrsachse Basel–
Riehen Grenze fortgesetzt. Tiefbau-
amt und BVB ersetzen in der Aeusse-
ren Baselstrasse zwischen Burgstrasse 
und Habermatten die Tramgleise und 
installieren unter den Gleisen eine 
Wanne, um das Grundwasser zu 
schützen. Von diesem Zeitpunkt an 
kommt es bei den Tramlinien 2 und  
6 zu veränderten Abfahrtszeiten. Die 
vorwiegend von Anwohnern und  
Velofahrenden genutzte Nebenfahr-

bahn der Aeusseren Baselstrasse ist 
während der Bauarbeiten nur einge-
schränkt befahrbar.

Seit Mittwoch fahren die Trams 
zwischen Burgstrasse und Habermat-
ten in beide Richtungen abwechselnd 
auf demselben Gleis. Die Abfahrtszei-
ten der Tramlinien 2 und 6 ändern  
sich deshalb um wenige Minuten, der 
Takt bleibt laut einer Medienmittei-
lung des Bau- und Verkehrsdeparte-
ments grundsätzlich derselbe. Den 
Fahrgästen wird empfohlen, den Fahr-
plan an den Haltestellen oder online 
(www.bvb.ch) zu beachten. Das abge-
nutzte Tramgleis in Fahrtrichtung  
Basel wird zwischen Burgstrasse und 
Habermatten ausser Betrieb genom-
men und komplett entfernt. Anschlies-
send wird unter dem Gleisbett eine 
Grundwasserschutzwanne eingebaut. 
Die BVB werden im betreffenden Ab-
schnitt das Gleis in Fahrtrichtung  
Basel bis Ende Jahr ersetzen. Anfang 
2017 folgen dieselben Arbeiten in der 
Gegenrichtung. Die abgenutzten Tram-
gleise auf der Achse Basel–Riehen Gren-
ze werden auf diese Weise bis voraus-
sichtlich 2020 Abschnitt für Abschnitt 
erneuert, teilweise auch parallel.

Arbeiten auf der Kantonsstrasse 
mit grösseren Auswirkungen auf den 
Auto- und Lastwagenverkehr zwi-
schen Basel und Riehen beginnen  
voraussichtlich Anfang 2017. Das Bau- 
und Verkehrsdepartement Basel-Stadt 
kläre zurzeit mit der Gemeinde Rie-
hen und den deutschen Nachbarn die 
Umleitungen während dieser Bau-
etappe, heisst es im Communiqué.

sportpreis der Gemeinde riehen Velo-Club Riehen wurde als Gesamtverein geehrt

Grosse Namen und Nachwuchsarbeit
Der über 80-jährige Velo-Club 
Riehen wurde gewürdigt und 
als jung gebliebener, sympa-
thischer und zukunftsgerich-
teter Verein präsentiert.

Michèle Faller

Mit donnernden Trommelwirbeln be-
trat Edith Habraken den vollen Lü-
schersaal im Haus der Vereine und 
eröffnete am Montagabend die feierli-
che Verleihung des Sportpreises der 
Gemeinde Riehen für das Jahr 2015 . 
Wer sich frag-te, warum ausgerechnet 
bei einerso leisen Sportart wie Velo-
fahreneine Musikerin mit so einem 
lauten Instrument ausgewählt wurde, 
sollte beim zweiten Auftritt der inno - 
vativen Perkussionistin Aufklärung 
erfahren.

Gemeinderätin Christine Kauf-
mann bedankte sich für den fulmi-
nanten Auftakt, begrüsste die Anwe-
senden und würdigte ein kleines 
Jubiläum: Der Riehener Sportpreis 
wurde an diesem Abend nämlich zum 
20. Mal verliehen. 1997 waren es der 
Bobfahrer Daniel Giger und die Junio-
renabteilung des FC Amicitia, die für 
das Jahr 1996 geehrt wurden, und in 
der Jury sassen Ernst Dänzer, Arnim 
Weinhardt, Marco Obrist, Urs Hoby, 
Brigitte Demenga, Helmut Benthaus 
und Rolf Spriessler. Dann wurde die 
Würdigung des Jubiläums zu einer 
Würdigung des dienstältesten Jury-
Mitglieds, denn der einzige, der nach 
20 Jahren immer noch dabei ist, ist 
der Letztgenannte.

Das Velo als Musikinstrument
«Er ist die Konstante. Über Jahr-

zehnte hat er sich Wissen angeeignet, 
hat Talente verfolgt und herausge-
spürt, aus wem noch etwas wird», so 
Kaufmann. Nach einem weiteren Lob 
für das liebevolle Gestalten der Sport-
preisverleihung durch Spriessler folg-
te Kaufmanns unterhaltsame kurze 
Ansprache rund ums Velofahren: Sie 
schlug einen Bogen vom Pedal des 
 Velocipeds, das noch am Rad selber 
befestigt war – «die erste Verbindung 
zwischen Mensch und Maschine» – 
über die tückischen Klickpedale bis 
zum Velofahren nicht lediglich zum 
Vorwärtskommen, sondern aus reiner 
Freude. Nun radelte Edith Habraken 
in den Saal und gab mit ihrer auf dem 
Gefährt getrommelten Velo-Sonate 
ein köstliches Musikvergnügen zum 
Besten.

Moderator Rolf Spriessler betonte 
in seiner Laudatio die zwei Seiten des 
Velo-Clubs Riehen: hier die Profis mit 
den klingenden Namen, dort der Brei-
tensport. Er berichtete vom Amateur-
fahrer und Fahrradgeschäftbesitzer 
Ernesto Cenci, der 1934 als 19-Jähriger 
den Club gründete. Im Publikum be-
grüsst wurde der 1920 geborene Hans 
Bolliger und der 1935 geborene Hans-
ruedi Buser, die einst für den Riehener 
Club grosse Erfolge feierten. Mit dem 
OK-Chef des Amateur-Kriteriums im 
Kornfeldquartier und Interimspräsi-
dent des Velo-Clubs Riehen wollte 

Spriessler aber nicht nur plaudern: 
Kurt Kaiser lud er zu einer virtuellen 
Velotour auf die Bühne.

Eine Runde mit Kurt Kaiser
Kaiser berichtete leicht ausser 

Atem – das Pedalen war nicht virtuell! 
– von den Zeiten, als noch in Knicker-
bockern trainiert wurde, vom bis 1958 
existierenden Europakriterium für 
Berufsfahrer im Kleinbasel, das vom 
Riehener Verein organisiert wurde, 
bei dem er selber aber nur zugeschaut 
habe. Speziell für die jungen Leute 
schob die sympathische Fahrrad-
grösse mit der Dächlikappe auf dem 
Kopf ein Plädoyer fürs Helmtragen 
ein. Nach dem «Ründeli» wurden auf 
der Bühne einige Velos präsentiert, 
darunter Ernesto Cencis eigenhändig 
zusammengebautes Fahrrad aus den 

ablÖsunG Wechsel an der Spitze der Gemeindeverwaltung

Die Rochade beginnt Anfang Juni

rz. Im Hinblick auf die bevorstehende 
Pensionierung von Gemeindeverwal-
ter Andreas Schuppli per Ende Juli 
2016 wurden die Aufgaben an der  
Spitze der Gemeindeverwaltung Rie-
hen überprüft. Aufgrund der gestie-
genen Quantität und Komplexität der 
Arbeiten wurden die Strukturen ange-
passt. Neu wird Urs Denzler ab 1. Juni 
als Generalsekretär für die Scharnier-
funktion zwischen Verwaltung und 
Politik zuständig sein. Sein Nachfol-
ger als Abteilungsleiter ist Patrick 
Breitenstein. Am 1. Juli 2016 folgt der 
Amtsantritt des neuen Verwaltungs-
leiters Jens van der Meer.

Urs Denzler übernimmt als Gene-
ralsekretär der Gemeindeverwaltung 
Riehen eine neu geschaffene Funk-
tion. Er wird zuständig sein für Be-
ratung und Unterstützung der Ver-
waltung, des Gemeinderats und des 
Einwohnerrats bezüglich der poli-
tischen Entscheidungsprozesse, für 
die Einhaltung der Termine und Ab-
schlussqualität der Geschäfte sowie 
für deren reibungslosen Ablauf. Er lei-
tet zudem die Stabsbereiche Recht, 
Ratsdienst, Kommunikation und Zen-
tralsekretariat. Wie bisher amtet er  
im Gemeinderat als Sekretär und  
Protokollführer.

Patrick Breitenstein neuer 
Abteilungsleiter
Als Nachfolger von Urs Denzler 

übernimmt Patrick Breitenstein am  
1. Juni die Funktion als Abteilungs-
leiter Publikums- und Behörden-
dienste mit einem Pensum von 80 Pro-
zent. Sein Aufgabengebiet enthält 
namentlich die Wahlen und Abstim-
mungen, die Publikumsdienste und 
die Sicherheit sowie die Koordinati-
onsverantwortung für Öffentlich-
keitsarbeit und Gemeindemarketing. 
Zur Abteilung gehören die Einwoh-

nerdienste mit Gemeindekanzlei, die 
Dokumentationsstelle sowie die Haus- 
und Weibeldienste. Er ist zudem Stell-
vertreter von Urs Denzler.

Patrick Breitenstein bringt vielfäl-
tige berufliche Erfahrungen in der 
Privatwirtschaft mit und verfügt über 
einen Master in Rechtswissenschaf-
ten sowie ein Nachdiplomstudium 
als Executive Master of Business  
Administration (EMBA). Er arbeitete 
zuvor für die Sozialversicherungs-
anstalt Basel-Landschaft und seit 
November 2014 für die AMS-Arbeits-
markt-Services AG in Liestal, zu-
nächst als Abteilungsleiter und spä-
ter zuständig für die Leitung und 
Organisation von vier Geschäftsfel-
dern.

Neue Verwaltungsleitung  
ab 1. Juli im Einsatz
Nachfolger von Andreas Schuppli 

in der Gesamtleitung der Verwaltung 
ist Jens van der Meer. Er wird ab 1. Ju-
li 2016 für die Betriebsführung und 
damit für die personelle und fachliche 
Führung sowie Weiterentwicklung 
der Gemeindeverwaltung mit ihren 
sieben Abteilungen und rund 560  
Mitarbeitenden verantwortlich sein.

«Die Zweiteilung der Aufgaben an 
der Verwaltungsspitze wurde nötig, 
nachdem das Aufgabenvolumen und 
die Komplexität in den letzten Jahren 
stark angestiegen sind. Die Übernah-
me der Primarschulen als grosse und 
personalintensive Aufgabe, aber auch 
gestiegene Anforderungen und Er-
wartungen an eine öffentliche Ver-
waltung, sind Gründe dafür. Mit der 
Zweiteilung ist nun eine bessere Fo-
kussierung auf die unterschiedlichen 
Aufgaben und eine gegenseitige Un-
terstützung möglich», heisst es in ei-
ner Medienmitteilung der Gemeinde 
Riehen.

Die Perkussionistin Edith Habraken begeistert das Publikum mit ihrer Velo-Sonate. Fotos: Philippe Jaquet
faire-verkehrsfinanzierung.ch

Vorwärts
kommen!

Daniela Schneeberger
Nationalrätin FDP

„Die Initiative schafft die Vor-
aussetzung, dass Sanierungen
und längst notwendige Aus-
bauten endlich realisiert wer-
den können. Engpässemüssen
dringend beseitigt werden
– gerade in der Region Basel.“

faire-verkehrsfinanzierung.ch
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Patrick Breitenstein (links) und Urs Denzler vor der Villa Wenkenhof an-
lässlich der Wenkenhofgespräche. Foto: Markus Meier

Hansruedi Buser, einstige Velogrösse aus den Reihen des Velo-Clubs 
 Riehen, wird geehrt und zieht den Hut.

1940er-Jahren – ein mit knapp sieben 
Kilogramm für die damalige Zeit 
erstaun liches Leichtgewicht.

Nach weiteren schlaglichtartigen 
Einblicken in die Verdienste des Velo-
Clubs Riehen wie der bereits erwähn-
ten Neuerfindung des Rad-Kriteriums 
als Amateurrennen und der Förde-
rung des Mountainbikesports folg- 
ten die feierliche Preisübergabe, ein 
Grusswort von Andreas Wild, Präsi-
dent von Swiss Cycling beider Basel, 
und der musikalische Schlusspunkt 
mit Marimbaklängen von Edith Hab-
raken. Während des Apéros konnte 
man nicht nur zahlreiche Clubmit-
glieder in ihren neuen Trikots bewun-
dern, sondern nebst den historischen 
Fotos mit Ferdy Kübler, Hugo Koblet 
und Co. auch historische Textilien – 
an Kleiderbügeln und an Menschen.

Sportpreis-Jurymitglied Rolf Spriessler-Brander und Kurt Kaiser, Inte-
rimspräsident des Velo-Clubs Riehen, auf Gentlemen-Ausfahrt.
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Rendez-vous mit … Dieter Schwank, Leiter Rechtsdienst der Alptransit Gotthard AG

«Mir ist bewusst, dass eine Ära zu Ende geht»
Am 1. Juni wird die Schweiz offiziell 
um ein Jahrhundertbauwerk reicher 
sein. Der Gotthard-Basistunnel, der 
das Nordportal in Erstfeld mit dem 
Südportal in Bodio verbindet, ist mit 
seinen 57 Kilometern Länge nicht nur 
der längste, sondern auch der tiefste 
bisher gebaute Eisenbahntunnel der 
Welt. Es ist daher nicht verwunder-
lich, dass über 1000 nationale und in-
ternationale Gäste an der Eröffnungs-
feier vom kommenden Mittwoch 
erwartet werden. Der Gesamtbundes-
rat und die Mitglieder der Bundesver-
sammlung werden genauso anwe-
send sein wie der französische 
Staatspräsident François Hollande, 
die deutsche Bundeskanzlerin Angela 
Merkel und der italienische Minister-
präsident Matteo Renzi. Zwischen den 
zahlreichen Ehrengästen wird auch 
ein Riehener Platz nehmen: Dieter 
Schwank, Chefjurist der Alptransit 
Gotthard AG (ATG). Die 100-prozenti-
ge Tochtergesellschaft der SBB plant 
und realisiert am Gotthard und am 
Ceneri die Neat, die Neue Eisenbahn-
Alpentransversale, im Auftrag des 
Bundes.

Auf diesen Tag hin hat der vor 56 
Jahren in Basel geborene und in Rie-
hen aufgewachsene Schwank sieben 
Jahre lang gearbeitet. 2009 hat er seine 
Tätigkeit als Leiter Rechtsdienst am 
ATG-Hauptsitz in Luzern aufgenom-
men. Zuvor war der Jurist zehn Jahre 
bei Sulzer in Winterthur und elf Jahre 
bei der Steiner-Gruppe in Zürich ange-
stellt. «Das Bauwesen hat mich schon 
immer fasziniert, das ist bei einem 
Blick auf meinen beruflichen Werde-
gang eindeutig», schmunzelt Dieter 
Schwank. Jetzt pendelt er täglich zwi-
schen seinem Bürgerort Riehen und 
der Innerschweiz – natürlich im Zug, 
der keinesfalls sein zweites Büro ist, 
oder zumindest nur selten. In der kom-
fortablen 1. Klasse nutzt er die ein-
stündige Fahrt morgens wie abends, 
um viel zu lesen («Ich bin ein leiden-
schaftlicher Leser») und seine Gedan-
ken zu sammeln, die er gelegentlich 
auch niederschreibt. Schwank spricht 
von «meiner Kreativzeit».

Spitzengeschwindigkeiten bis 
zu 250 Stundenkilometern
Diese Art Auszeit braucht er alle-

mal, führt man sich die komplexen 
rechtlichen Themen und Fragestel-
lungen vor Augen, die ihn und sein 
Team im Zusammenhang mit der 
Neat beschäftigen. Gesellschafts-
recht, Plangenehmigungsverfahren, 
Enteignungsrecht, Umweltrecht, öf-
fentliches Beschaffungsrecht, Ver-

eRÖFFnunG Neuer Veloweg beim Tierpark Lange Erlen

Ein Veloweg zum Wohl der Tiere
Regierungsrat Hans-Peter 
 Wessels hat am Samstag 
eine neue Velo-Verbindung 
zwischen Kleinhüningen und 
 Riehen eröffnet. Durch die 
 Verlegung der alten Route 
an den Wiesendamm kann 
der Tierpark Lange Erlen seine 
 Anlage nun um rund drei 
 Hektaren ausbauen.

Philipp Schrämmli

Die Einweihung eines Velowegs gehört 
wohl nicht zu den prestigeträchtigs- 
ten Aufgaben im Leben eines Bau-
direktors. Gleichwohl liess Hans-Peter 
 Wessels – selber ein passionierter Velo-
fahrer – keine Zweifel aufkommen, 
dass die Amtshandlung vom vergange-
nen Samstag für ihn nicht bloss eine 
Pflichtübung war, sondern ein echtes 
Vergnügen darstellte. Zum einen weil 
es sich bei der neu eröffneten Route 
um eine der wichtigsten Veloachsen 
des Kantons handelt, welche täglich 
von Pendlern aus Riehen und Lör- 
rach sowie Erholungsuchenden aus 
der Stadt genutzt wird. Vor allem aber 
auch, weil durch die Verlegung des 
 bisherigen Weges ein markanter Aus-
bau des Tierparks Lange Erlen möglich 

wird. «Das ist für alle Beteiligten eine 
Win-Win-Situation», sagte Wessels.

Ersatz für Erlenparkweg
Mit dem neuen, dreieinhalb Meter 

breiten und rund 900 Meter langen 
Veloweg entlang der Wiesendammpro-
menade hat das Tiefbauamt einen Er-
satz für den alten Erlenparkweg ge-
schaffen. Dieser wird nun schrittweise 
zurückgebaut und in den Tierpark 
 Lange Erlen integriert, welcher sich 

künftig bis auf zweieinhalb Meter zum 
neuen Veloweg hin ausdehnen darf. 
Dadurch kann der Tierpark seine An-
lage um rund drei Hektaren auf gut elf 
Hektaren vergrössern.

Edwin Tschopp, Geschäftsführer 
des Erlen-Vereins, welcher den Tier-
park betreibt, ist begeistert. «Dieser 
Raumgewinn eröffnet uns viele neue 
Möglichkeiten.» Geplant ist unter an-
derem, dass das Gehege der Wisente –
das europäische Pendant zu den Bi-
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Lääbe uf em Blatz!
Während ich mei-
nen ersten Ent-
wurf für diese 
«Carte Blanche» 
verfasste, las ich 
z u f ä l l iger wei se 
irgendwo «mein» 
Horoskop. Es 
stand wörtlich 
 geschrieben: «Was 
Sie zu sagen ha-
ben, wäre interes-
sant. In einer bes-
ser w isser ischen 

Verpackung achtet aber leider nie-
mand auf den Inhalt.» Danach löschte 
ich meinen bisherigen Text wieder.

Ich habe mich in meinem Entwurf 
bitterböse über die Langeweile in Rie-
hen beschwert, mich sarkastisch über 
eine vermeintliche Ausgangssperre in 
Riehen nach Ladenschluss ausgelas-
sen und mich ironisch über das weit-
verbreitete Lamento geäussert, der 
starke Franken sei schuld daran, dass 
alle im grenznahen Ausland einkaufen 
und deshalb in Riehen nichts los sei.

Nun bin ich aber keinen Deut bes-
ser. Ich bin ja auch ein «Riechemer»! 
Auch ich lamentiere gelegentlich, 
wenn auch über andere Belange. Wenn 
ich mal zu Hause in meinem ruhigen, 
grünen Dorf bei offenem Fenster ver-
weile und ein paar Jugendliche bis in 
alle Nacht abfeiern. Es nervt mich 
ebenso, wenn ich in Lörrach nur noch 
Schweizerdeutsch höre, ich, der schon 
damals gerne im «exotischen» Lörrach 
eingekauft habe, als der Euro noch 
Höchststände erreicht hat. Für mich 
war das immer ein bisschen wie Kurz-
ferien, auf dem belebten Platz einen 
Espresso zu schlürfen oder ein Bier-
chen zu zwitschern. Ich hab’s gerne 
gemacht und mache es noch immer 
gerne. Ohne schlechtes Gewissen. Und 
das als Mitglied des VRD!

Warum sollte ich auch ein schlech-
tes Gewissen haben? Kopieren wir 
doch unsere Nachbarn, wo es sich 
lohnt, und bringen statt Lamento 
 Leben nach Riehen!

Auf eine Vielfalt der Geschäfte wie 
in Lörrach oder Weil müssen wir uns in 
Riehen noch etwas gedulden, die wer-
den nicht einfach so aus dem Boden 
gestampft. Aber einen Tag mediterra-
nes Leben lässt sich zeitnah organisie-
ren: Dieses Wochenende ist auf unse-
rem neuen Dorfplatz etwas los! Am 
Samstag, 28. Mai, findet das erste «Rie-
chemer Dorfplatz-Fescht» statt. Ein 
breites Sortiment an kulinarischen 
und kulturellen Attraktionen erwartet 
Sie. Und vor allem «Lääbe uf em Blatz»!

Eine freie Sicht aufs Mittelmeer 
können wir trotz mediterranem Flair 
nicht garantieren. Aber es wird mit Si-
cherheit keine Ausgangssperre kurz 
nach Ladenschluss geben. Dafür sor-
gen wir und Sie, liebe Leserin, lieber 
Leser, die herzlich zum Dorfplatz-Fest 
eingeladen sind.

CaRte BlanChe

Andreas 
Schultheiss

Andreas Schultheiss ist u. a. Mitbe-
sitzer der Hausbrauerei «Zur grünen 
Amsel», VRD-Mitglied und im OK 
des «Riechemer Dorfplatz-Fescht».

tragsrecht, Versicherungen und Pro-
zessführung: Diese Bereiche deckt der 
Rechtsdienst der Alptransit Gotthard 
AG ab. Eine der wichtigsten Aufgaben 
ist zweifellos die Beschaffung von Be-
willigungen für den Bau der diversen 
Anlagen und Projektteile. «Wir müs-
sen dafür sorgen, dass die Gesuche 
pünktlich, sachlich korrekt und voll-
ständig eingereicht werden», erklärt 
Dieter Schwank. In den letzten Wo-
chen seien die sogenannten Plange-
nehmigungsverfahren für den Probe-
betrieb per 1. Juni im Vordergrund 
gestanden. Dieser steht übrigens un-
ter der Hauptverantwortung der SBB, 
der künftigen Betreiberin des Gott-
hard-Basistunnels. Verläuft diese 
Phase reibungslos, fahren ab kom-
mendem Dezember Personen und Gü-
ter mit Spitzengeschwindigkeiten von 
250 Stundenkilometern durch die bei-
den topmodernen Röhren.

Wenn man bedenkt, dass mehrere 
hundert Firmen am Bau der Neat mit-
gewirkt haben und es auch künftig 
tun werden – die Inbetriebnahme des 
Ceneri-Basistunnels ist erst auf den 
Fahrplanwechsel im Dezember 2020 
vorgesehen –, erstaunt es nicht, dass 
das Vertragsmanagement enorm viel 
Zeit einnimmt. Tausende Verträge mit 

Planern und Bauunternehmen sind in 
den vergangenen Jahren redigiert und 
ausgeführt worden. Einer steche da-
bei besonders heraus, sagt Dieter 
Schwank: «Im bisher grössten Vertrag 
drehte sich alles um die bahntechni-
schen Installationen. Dabei ging es 
um rund 1,9 Milliarden Franken.»

Der Tunnel ist wie eine Linie 
durch die Alpen
Wer jetzt glaubt, der Riehener Advo-

kat habe nur Augen für Zahlen, Para-
grafen und Vorschriften, der irrt 
 gewaltig. Die Ästhetik des Jahrhun-
dertbauwerks hat es ihm jedenfalls 
auch angetan. Wenn er mit Nachdruck 
betont, dass der Tunnel schön, dessen 
gestalterische Dimension sehr wichtig 
sei und Kunstbauten wie Unterführun-
gen und Brücken das ganze Bild abrun-
deten würden, macht er das mit einem 
breiten Lachen im Gesicht. Dann weist 
Schwank auf eine architektonische Be-
sonderheit hin, die den wenigsten be-
kannt sein dürfte: «Betrachtet man den 
Tunnel von der Vogelperspektive, zieht 
er sich wie eine lange, schlanke Linie 
durch die Alpen.»

Ob er denn am 1. Juni nach so langer 
und intensiver Arbeit am gleichen Pro-
jekt Wehmut verspüren werde? «Nein, 

ich freue mich. Obwohl mir bewusst 
ist, dass eine Ära zu Ende geht. Ab Mitt-
woch ist der Gotthard-Basistunnel 
nicht mehr unser Kind.» Jetzt gelte die 
volle Konzentration dem Ceneri-Basis-
tunnel, der die Alptransit noch einige 
Jahre beschäftigen werde. Offensicht-
lich kann für den Leiter des Rechts-
dienstes von Entspannen und Zurück-
lehnen nicht die Rede sein. Doch seine 
unbändige Leselust wird ihm in diesen 
stressigen Zeiten bestimmt helfen, 
besser abzuschalten. «Eigentlich lese 
ich fast alles, was mir in die Hände 
kommt», hält er fest. Am liebsten deut-
sche Literatur sowie Werke über Kunst- 
und Kulturgeschichte, was seine Liebe 
zur Stadt Florenz und zur italienischen 
Sprache erklärt. Wenn sich Dieter 
Schwank nicht gerade in der Toskana 
aufhält, liebt er es, mit seiner Frau und 
seinem Appenzeller Sennenhund die 
Region um Riehen zu erkunden, den 
Südschwarzwald, die Vogesen und das 
Baselbiet. Oder man trifft ihn an Ver-
anstaltungen im «grossen grünen 
Dorf» an. Um seine Oase der Ruhe zu 
finden, muss er allerdings keine weiten 
Reisen unternehmen: «Am gemüt-
lichsten ist es in unserem Garten», sagt 
Dieter Schwank. 

Loris Vernarelli

Jetzt ist es nur ein Modell, das Dieter Schwank in den Händen hält. Ab Dezember wird die richtige Neat-Lokomotive 
durch den Gotthard-Basistunnel flitzen. Foto: Loris Vernarelli

sons, welche der Tierpark seit Ende 
letzten Jahres hält – vergrössert werden 
soll. «Die Anlage der Wisente wird vor-
aussichtlich in den heutigen Wald hin-
ein reichen, was dem ursprünglichen 
Lebensraum dieser Tiere entspricht», 
sagt Tschopp. Zudem soll bis 2018 ein 
neuer Spielplatz entstehen, bei wel-
chem speziell darauf geachtet wird, 
dass er den Ansprüchen von Kindern 
mit Beeinträchtigungen genügt.

Eine Idee des Masterplans
Der neue Veloweg ist nicht über 

Nacht entstanden. Dreizehn Jahre lang 
musste die Idee reifen, bis letzten 
Samstag die Eröffnung gefeiert werden 
durfte. Bereits 2003 war im Masterplan 
für den Tierpark Lange Erlen ein neuer 
Veloweg vorgesehen. 2013 haben Regie-
rung und Grosser Rat dem Projekt zu-
gestimmt. 2014 erfolgten die notwendi-
gen Baumfällungen. Und letztes Jahr 
konnte dann mit dem eigentlichen Bau 
begonnen werden. Dabei hat die Bau-
herrschaft, wo immer möglich, Rück-
sicht auf die Natur genommen. So 
macht der Weg eigens eine Kurve um 
eine alte Eiche, für deren Erhalt sich 
insbesondere der Riehener Revierförs-
ter Andreas Wyss stark gemacht hat. 
Die Kosten für den Bau des Velowegs 
betragen rund 1,6 Millionen Franken. 
Darin inbegriffen sind die Kosten für 
den Neubau der Entwässerungsleitung 
sowie der noch bevorstehende Rück-
bau des alten Erlenparkwegs.

Erlen-Verein-Geschäftsführer Edwin Tschopp, Projektleiterin Annarita 
 Vitan, Regierungsrat Hans-Peter Wessels und Erlen-Verein-Präsident 
 Carlos Methner beim Durchschneiden des roten Bandes. Foto: Philipp Schrämmli
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– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch
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8 V-ZUG Waschautomaten Adora SL/SLQ
             Wäschetrockner Adora TSWP/TLWP

Grosse Küchen-
ausstellung

Planung, Lieferung und
Montage durch den 
eigenen Kundenservice.

Reparaturen aller
Fabrikate.

700m2

Das Kompetenzcenter
für Haushaltsapparate
und Küchen!

             mit 50% Rabatt 
MIELE, Electrolux, BOSCH, Samsung, Bauknecht

Sensationelle Aktionen!

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag

9 – 12 / 13 – 18.15 Uhr

Samstag 9 – 12 Uhr

Mühlemattstrasse 25/28 • 4104 Oberwil • Tel. 061 405 11 66 • www.baumannoberwil.ch

Filiale: Breitenbach
Central 3
Tel. 061 783 72 72
Montag geschlossen

   

     

 U.Baumann AG
  

 

Die mit de

roote Auto

Haushaltsapparate + Küchen-Paradies
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BeVe Immobilien-Treuhand AG
Lange Gasse 15, 4052 Basel
Tel. +41 61 225 20 00, www.beve.ch

Eigentumswohnungen an zentraler Lage 
in Riehen

Einladung zur 

Rohbau- 

besichtigung

Freitag, 27. Mai 2016 

17.00 – 19.00 Uhr 

Samstag, 28. Mai 2016 

10.00 – 12.00 Uhr

An der Schützengasse 22 entstehen 
2½- bis 5½-Zimmer-Eigentumswohnungen 
mit 75 bis 154 m2 Wohnfläche. Ab CHF 740 000.–

Bezug ab Sommer 2017
www.schuetzengasse22.ch
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Junger, freundlicher Mann, 

hilft Ihnen bei Arbeiten 
im Garten und Haus. 

Günstiger Ansatz.
Telefon 076 714 53 53 R
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Riehener Familie sucht:

Einfamilienhaus Nähe 
Dorfkern zum Kauf
gerne auch zur Renovation.
Ihr Anruf freut uns.
Telefon 079 473 67 74 R

Z
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Róza El-Hassan. Martha Rosler. 
Future‘s Dialect
28. Mai bis 3. Juli 2016
Kuratiert von Isabel Halene
Vernissage: Freitag, 27. Mai, 19 Uhr
Begrüssung: Christine Kaufmann, Gemeinderätin
Einführung: Isabel Halene, Kuratorin der Ausstellung

Veranstaltungen:
Mittwoch, 1. Juni, und Samstag, 11. Juni, 14–16 Uhr
«Zuhause» Workshop für Kinder von 7 bis 12 Jahren mit Rebekka 
 Moser. Anmeldung bis jeweils 3 Tage vor Durchführung unter:
kunstraum@riehen.ch

Mittwoch, 15. Juni, 20 Uhr: Gespräch mit Róza El-Hassan 
 (Budapest), Barnabás Bencsik (Gründer und Leiter von ACAX, 
Agency for Contemporary Art Exchange, Budapest) und Catherine 
David (Vizedirektorin des Musée National d’Art Moderne, Paris) 
In Englischer Sprache. Eintritt frei

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr 
Während der Art Basel (13.–19. Juni) täglich 11–18 Uhr
Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71,  
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29,  
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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Inserat 4-spaltig 
 
  

 
 

 

  

Feierabendführung im Naturgarten Brühl 
 

 

   
Wir laden Sie herzlich zu folgender Exkursion ein: 
 
Biologische Schädlingsbekämpfung mit Pflan-
zenjauchen 
 
am Donnerstag, 2. Juni 2016, 18.00 – ca. 19.30 Uhr 
 
Erfahren Sie mehr über eine naturnahe Gartengestaltung 
und speziell zum Thema Schädlingsbekämpfung mit Pflan-
zenjauchen 
 
Treffpunkt: Naturgarten Brühl, ab Tramhaltestelle Bettinger-
strasse ca. 100m den Brühlweg entlang 
 
Leitung: Daniel Rüetschi, Biologe 
 
Die Veranstaltung findet bei jedem Wetter statt.  
 
Gemeindeverwaltung Riehen – Fachstelle Umwelt 
Besuchen Sie uns auch auf www.riehen.ch 
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Musikschule Riehen – Rössligasse 51 – Postfach – CH-4125 Riehen 
T +41 61 641 37 47 – msr@mab-bs.ch – www.musikschule-basel.ch 
 

Musikschule Riehen
   

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 
 
 
 
 

MUSIKSCHULE RIEHEN 
 

Gastkonzert der  
Musikhochschule Lugano 

Sonntag, 29. Mai, 17.30 Uhr 
 

"Passeggiata in Musica" 
Musik von Ludwig van Beethoven, Maurice 

Ravel, György Kurtág und Robert Schumann 
Eintritt frei / Kollekte 

 
Musikschule Riehen, Rössligasse 51 

Tel. 061 641 37 47 
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Szenischer Grenzrundgang 
nach dem Buch von Lukrezia Seiler und Jean-Claude Wacker 

mit Sasha Mazzotti, Simon Grossenbacher 
und Gaspare Foderà

«Fast täglich kamen 
Flüchtlinge»

Premiere 
Mittwoch, 18. Mai, 19 Uhr

Do 19. Mai, 16 Uhr
Fr 20. Mai, 16 Uhr
Sa 21. Mai, 19 Uhr

Do 02. Juni, 19 Uhr
Fr 03. Juni, 19 Uhr
Sa 04.Juni, 19 Uhr

Startpunkt 
Inzlinger Zoll (Bus 35) 

Endpunkt 
Busstation «In der Au»

Infos I Buchung I Tickets: 
Infothek Riehen, Baselstrasse 43

Tel. 061 641 40 70 
infothek-riehen@bluewin.ch
www.kulturbuero-riehen.ch  

www.exex.ch
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Kirchenzettel
vom 29. 5. 2016 bis 4. 6. 2016

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  GO-IN

Dorfkirche
So  10.00   Gottesdienst, Predigt: Pfarrerin 

Martina Holder, Gemeinsamer An-
fang mit dem Kinder- und Jugend-
träff, Kinderhüte im Pfarrsaal,  
Kirchenkaffee im Meierhofsaal

Mo    6.00  Morgengebet, Pfarrkapelle
Do  12.00   Mittagsclub Meierhof
  18.00  roundabout streetdance, Meierhof
Fr    6.00   Morgengebet, Dorfkirche
Sa    Frauenwochenende, Bienenberg

Kirchli Bettingen
So  10.00   Gottesdienst, Predigt: Pfarrer Ste-

fan Fischer Text: 1. Mose 18, 16–33
  17.00   Klassische Nachmittagsmusik und 

Reisebericht USA mit Anny Stamm 
und Max Lesueur spielen Stücke für 
2 Violen.

Di  12.00   Mittagstisch im Café Wendelin
  20.00   Gesprächskreis Westliche Kultur-

geschichte Staatsverantwortung  
aus christlicher Sicht

  21.45  Abendgebet für Bettingen
Mi    9.00  Frauenbibelgruppe
Do  19.00  Teenieclub Bettingen-Chrischona

Kornfeldkirche
So   10.00   Konfirmationen des Gemeinde-

kreises Kornfeld mit Pfarrerin  
Muriel Koch

  10.00  Kinderträff Kornfeld
Mo     9.15  Müttergebet
  12.00  Familienmittagstisch Kornfeld
  18.00   Roundabout,  

Tanzgruppe für Mädchen
Di    9.45   Himmelszyt,  

Kleinkindergottesdienst
Do    9.00  Kornfeld-Znüni 
  12.00  Mittagsclub Kornfeld
  20.15  Kirchenchor Kornfeld

Andreashaus
Mi  14.00  Spiel-Nachmittag für Erwachsene 
Do    8.00  Bio-Stand   
  18.00  Nachtessen für alle   
  19.15  Abendlob, Pfarrer Andreas Klaiber 

Diakonissenhaus
So  19.30  Gottesdienst, Pfr. Th. Richner

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00   Gottesdienst Predigt von Simon  

Kaldewey, Bärentreff /Kids Treff
  19.00  obegottesdienscht, Deine Zeit 
Di  14.30   Seniorenbibelstunde mit Raymond 

Dutoit über Johannes 18,1–14: «Jesus 
wird gefangen genommen»

Sa  14.00   Jungschar (6 bis 13 Jahre) «Heilung 
des Gelähmten»/Velo mitnehmen

St. Chrischona, ingo.meissner@chrischona.ch
So  10.00   Gottesdienst (Zentrum), Predigt: 

Raymond Timm, Predigtreihe zu  
Jakobus: «Jak 1,19–27 – Hören & 
Tun», parallel Kids Treff und  
Kinderhüti

Di  19.30   Gebetskreis bei Gerbers  
in Bettingen

Mi    9.00   Eltern-Kind-Kreis «Tatzelwurm» 
(Gemeindesaal)

  18.00  Biblischer Unterricht
Do    6.00   Frühgebet (Gemeindesaal)
  20.00   BibelTreff, «Ein Kurs in ‹Schafo-

logie› – was prägte meine geistliche 
Entwicklung?» (Gemeindesaal)

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus 
 Aeussere Baselstrasse 168
So  11.00  Firmung
Mo  17.00   Rosenkranzgebet
  18.00   Ökumenisches Taizégebet – offen 

für alle
Di  11.00   Wortgottesdienst mit Kommuni-

onfeier mit anschliessendem  
Mittagstisch, Anmeldung bei  
D. Moreno: Tel. 061 601 70 76

Do    9.30   Eucharistiefeier mit anschliessen-
dem «Käffeli» im Pfarreiheim

Fr  17.30   Eucharistiefeier – Herz-Jesu-Freitag
Sa  17.30   Eucharistiefeier am Vorabend

Familienfreundlich

Per 16. Juli 2016 vermieten wir diese         
schöne 3 - Zimmerwohnung in Riehen. 
Sie finden alles in der Nähe, von Einkaufs-
möglichkeiten, Kindergarten über ÖV. Die 
Wohnung verfügt über eine Einbauküche mit 
Geschirrspüler und Keramikkochfeld, Bad/
WC, Parkett-und Plattenböden, Balkon, Keller- 
und Estrichabteil. Kein Lift.
Weitere Angebote unter: www.immoscout24.ch

NYFAG AG Immobilienverwaltung
Wassergrabenstr. 1, CH-4102 Binningen
Tel. 061 425 90 50, Fax 061 425 90 55
www.nyfag.ch

CHF 1’495.-- inkl. NK | Riehen
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Gemeinsam nehmen wir Abschied von 

Elsa Wirz
25.6.1913 – 22.5.2016

Die Urnenbeisetzung findet auf dem Friedhof Riehen  
am Freitag, 3. Juni 2016, um 14 Uhr statt.

In stiller Trauer Die Trauerfamilie

Am  
Dienstag 
um 17 Uhr 
ist Inserat- 
Annahme-
schluss

Wir freuen 
uns auch über 
Aufträge, die 
schon früher 
bei uns ein-
treffen.

www.riehener-zeitung.ch



Galerie MonfreGola Werke von Jörg Shimon Schuldhess

«From Jerusalem to Benares»
rz. Jerusalem, Benares, klangvolle 
Namen, die an Kuppeln und Türme 
denken lassen, an alte Schriften und 
Traditionen, an Feiern und Kulte. Für 
Jörg Shimon Schuldhess waren sie  
viel mehr als zwei Städte, sie standen 
für seine Ideale und Hoffnungen. 
Morgen Samstag, 28. Mai, findet in  
der Riehener Galerie Monfregola die 
Vernissage der Ausstellung «From Je-
rusalem to Benares» mit Werken von 
Schuldhess statt.

In den späten 1960er-Jahren unter-
nahm Schuldhess erste Reisen ausser-
halb Europas: Afrika, Indien und ab 
1967 immer wieder Israel. Ausstellun-
gen in Japan und Australien führten 
ihn 1972 um den ganzen Globus. Die 
verschiedenen Religionen verstand der 
Künstler nun als Teil eines Ganzen.

Die Bilder der Ausstellung zeigen 
im ebenerdigen Raum der Galerie 
Monfregola den Bereich des Kreatür-
lichen, mit seinem Leiden für Men-

schen und Tiere, wobei auch die  
Tiere menschliche Eigenschaften und 
Schicksale verkörpern. Die «Strafauf-
gaben» sind ein Abbild des Menschen 
im anonymen Kollektiv, wo sowohl 
gelebte Gemeinschaft wie auch Pri-
vatheit fehlt. Die zerrissene, aus dem 
Lot geratene Welt strebt nach Gleich-
gewicht, Ganzheit und Harmonie.  
Dafür stehen die Bilder, die im Ge-
wölbe des Untergeschosses der Gale-
rie zu sehen sind. Erinnerungen an 
indische Tempel und Ahnung eines 
himmlischen Jerusalems – nicht zu 
ergreifen und zu besitzen, vielmehr 
als Vision und Verheissung.

An der Vernissage spricht Dr. Beat 
Dietschy aus Bern.

Jörg Shimon Schuldhess: «From Jerusa-
lem to Benares: Reisen durch Länder, 
Zeiten und Seelenräume». Vernissage: 
Samstag, 28. Mai, 14 bis 17 Uhr, Galerie 
Monfregola, Baselstrasse 59, Riehen.

Kunst rauM riehen  Róza El-Hassan und Martha Rosler zeigen «Future’s Dialect»

Künstlerischer Widerstand

rz. Im Kunst Raum Riehen lädt die 
Kommission Bildende Kunst der Ge-
meinde Riehen heute Freitag, 27.  
Mai, zur Eröffnung der Ausstellung 
«Future’s Dialect» mit Werken der  
beiden renommierten Künstlerinnen  
Róza El-Hassan und Martha Rosler. 
Zwei Künstlerinnen, zwei Generatio-
nen, zwei Kulturkreise, ein Thema: 
Beide Kunstschaffende setzen sich  
auf dezidierte Art und Weise mit ge-
sellschaftspolitischen Fragen rund 
um Krieg, Entwurzelung und zivilen 
Widerstand auseinander und loten 
dabei aus, wie diese Fragen in der 
Kunst verhandelt werden können. Die 
syrisch-ungarische Künstlerin Róza 
El-Hassan wie auch die amerikani-
sche Künstlerin Martha Rosler finden 
unter ihrem jeweiligen Blickwinkel 
ästhetische Formulierungen, die sich 
nun erstmals in einer Ausstellung  
begegnen.

Gegen Gewalt und 
Unterdrückung
Der Titel der Ausstellung ist einem 

Ausstellungskonzept El-Hassans aus 
dem Jahr 2014 entlehnt. In dieser an-

spruchsvollen Vision verknüpft die 
1966 geborene Künstlerin archaische 
syrische Erdkuppeln mit utopischen 
Inhalten – «Flucht auf den Mond» und 
Mondkuppelbauten wie in den Ent-
würfen des iranisch-amerikanischen 
Architekten Nader Khalili für die  
NASA in den Achtzigerjahren. «Future’s 
Dialect» wurde zum antizipativen, 
hoffnungsvoll wie auch kritisch gela-
denen Titel dieser ersten gemeinsa-
men Ausstellung. Die Arbeiten ver-
weisen auf gesellschaftliche Krisen, 
militärische Konflikte, menschliche 
Tragödien und entwerfen Antworten 
aus künstlerischer Solidarität.

Mit ihrem deutlichen Fokus auf 
dem Thema «Gesellschaftsleben und 
öffentlicher Raum» gehört Martha 
Rosler über Jahrzehnte hinweg zwei-
fellos zu den aussergewöhnlichen 
Vertreterinnen der Gegenwartskunst. 
Sie untersucht aktivistische Positio-
nen des Feminismus, der Anti-Kriegs-
bewegung und der Menschenrechts-
bewegung. Roslers Sicht ist mit ihren 
Fotomontagen und ihrem bahnbre-
chendem Projekt zum Themenkreis 
Wohnen und Obdachlosigkeit vertre-

ten. «If You Lived Here …» wurde erst-
mals 1989 in der Dia Art Foundation  
in New York gezeigt.

Róza El-Hassan recherchierte in 
den vergangenen fünf Jahren aus-
giebig archaische Bauweisen und 
Bauformen syrischer Architektur.  
Sie schlägt mit ihrer künstlerischen 
Vision der tausende Jahre alten  
Tra dition authentischer, arabischer 
Volksarchitektur ein neues Kapitel 
ihres hingebungsvollen Aktivismus 
für die Menschenrechte und ihrer 
Sozial kritik auf, indem sie eine nach-
haltige Lösung einerseits für die  
Linderung der humanitären Krise 
vorschlägt, die durch den Konflikt  
in Syrien ausgelöst wurde, und an-
dererseits für den Wiederaufbau von 
Grossstädten, die dem Erdboden 
gleich gemacht sind. 

Die Künstlerin Róza El-Hassan, 
Kuratorin Isabel Halene und Gemein-
derätin Christine Kaufmann sind zur 
Vernissage anwesend.

Róza El-Hassan. Martha Rosler. 
«Future’s Dialect», Vernissage: Freitag, 
27. Mai, 19 Uhr, Kunst Raum Riehen.

Reklameteil

KalendariuM riehen / bettinGen
freitaG, 27. Mai

Vernissage im Kunst Raum Riehen
Vernissage zur Gemeinde-Ausstellung 
«Future’s Dialect» mit den Künstlerinnen 
Róza El-Hassan und Martha Rosler. Be-
grüssung durch Gemeinderätin Christine 
Kaufmann. Einführung durch Isabel  
Halene, Kuratorin der Ausstellung. Kunst 
Raum Riehen (Baselstrasse 71). 19 Uhr.

saMstaG, 28. Mai

«Riechemer Dorfplatz-Fescht»
Spiel, Spass, Unterhaltung und Kulinari-
sches mit Alphorngruppe Alponom (11– 
12 Uhr), Johnny Burn (Musik-Comedy, 
15–18 Uhr), Hems Harlem (18.30–22 Uhr), 
DJ Malzsagg (in den Pausen), gratis Kin-
der-Eisenbahn, gratis Ballonflug-Wettbe-
werb, Brauen auf dem Platz (11–17 Uhr) 
und mehr. Dorfplatz Riehen, 10–24 Uhr.

Geflügel- und Kleintierschau
Kleintierschau des Geflügel- und Klein-
tierzuchtvereins Fortschritt Riehen, mit 
Tombola, reichhaltiges Verpflegungsan-
gebot vom Grill, Pommes frites und vieles 
mehr. Vereinsgelände am Lettackerweg 
im Stettenfeld, ab 16 Uhr.

sonntaG, 29. Mai

Geflügel- und Kleintierschau
Lettackerweg im Stettenfeld, 10.30 bis 16 
Uhr (siehe Samstag).

Konzert und Reisebericht
Anny Stamm und Max Lesueur: Duette  
für zwei Violen in C-Dur. Anschliessend 
zeigen Anny und Hans-Martin Stamm  
Bilder von ihrer USA-Reise im Washington 
State. 17 Uhr, Kirchlein Bettingen. Der 
Eintritt ist frei. Kollekte am Ausgang zu-

gunsten der Pfarrstelle Bettingen und der 
Lakota-Stiftung für Indianerkinder in 
South Dakota. 

«Passegiata in Musica» 
Gastkonzert der Musikhochschule Luga-
no, Musikschule Riehen (Rössligasse 51), 
17.30 Uhr. Eintritt frei (Kollekte).

dienstaG, 31. Mai

Turnen und Kaffee für Senioren
Seniorinnen und Senioren treffen sich je-
den Dienstag, 14.30 Uhr, in der Kornfeld-
kirche zum Turnen mit anschliessendem 
gemütlichem Kaffee. Sie freuen sich auf 
weitere TeilnehmerInnen. Auskunft bei 
Margrit Jungen über Tel. 061 601 79 07.

Gemeinsam stricken
Stricken für Jung und Alt, von Socken bis 
zu Pullovern. Anleitung möglich. Treff-
punkt jeden Dienstagnachmittag um 
14.30 Uhr im Andreashaus (Keltenweg 41).

MittWoCh, 1. Juni

Vorlesen für die Kleinen 
Bibliothekarinnen erzählen aus Bilderbü-
chern. Gemeindebibliothek Dorf (Basel-
strasse 12) 17 Uhr. Eintritt frei.

«Aktiv! im Sommer»: Pilates
Bewegungsangebot für alle. Wettsteinan-
lage, 19–19.50 Uhr. Teilnahme kostenlos.

Leichtathletik-Abendmeeting des TVR
Frühjahrsabendmeeting des TV Riehen 
mit Lauf-, Sprung- und Wurfwettkämpfen 
für Elite und Nachwuchs. Sportplatz 
Grendelmatte. Wettkämpfe ab 17.50 Uhr 
bis ca. 21.30 Uhr. Festbetrieb im Festzelt.

donnerstaG, 2. Juni

Feierabendführung im Naturgarten Brühl 
Führung von Daniel Rüetschi zum Thema 
«Biologische Schädlingsbekämpfung mit 
Pflanzenjauchen». Treffpunkt ab Halte-
stelle Bettingerstrasse (Tram 6, Bus 32), 
ca. 100 Meter dem Brühlweg entlang. Ver-
anstalter: Fachstelle Umwelt Gemeinde 
Riehen. 18–19.30 Uhr.

«Aktiv! im Sommer»: Tai Chi
Bewegungsangebot für alle. Wettsteinan-
lage, 19–19.50 Uhr. Teilnahme kostenlos.

Szenischer Rundgang
Die Führung basiert auf dem Buch «Fast 
täglich kamen Flüchtlinge» von Lukrezia 
Seiler und Jean-Claude Wacker. Mit Sasha 
Mazzotti, Simon Grossenbacher, Gaspare 
Foderà. Startpunkt: Inzlinger Zoll (Bus 35), 
19 Uhr. Details siehe Artikel Seite 7. 

ausstellunGen
sPielZeuGMuseuM, dorf- und 
rebbauMuseuM, baselstrasse 34

Dauerausstellungen: Historisches Spiel-
zeug; Riehener Alltagsgeschichte, Rebbau. 
Sonderausstellung: Merk- und merker-
würdig. Im Wunderland. Verlängert bis 
11. Juli.
Samstag, 28. Mai, 16–21 Uhr: Picknick 
auf dem Rollrasen. Der Hof des Spielzeug-
museums lädt mit Spielstationen, Erdbee-
ren und Minze zum Verweilen ein. Bring 
also die Picknickdecke mit und komm 
zum Fläzen bis in die hellen Abendstun-
den. Mit Theaterimprovisation, Töpfe be-
malen, Kreide herstellen, Pflanzen säen 
oder Samenbomben bauen. Mit Verpfle-
gung (süsse und salzige Crêpes) und  
Musik. 16–18 Uhr Workshop: Strassen-
kreide selbst gemacht. 17.30–19.30 Uhr 
Workshop: Samenbomben bauen. 16.30, 
18 und 19.30 Uhr Theaterimprovisation: 
«Wünsch dir was». Eintritt frei, Verpfle-
gung nicht inbegriffen.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch

fondation beYeler 
baselstrasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Rehbergerweg «24 Stops». Zwischen der 
Fondation Beyeler und dem Vitra Campus 
in Weil am Rhein. www.24stops.info.
Anthax Collection Marx und Sammlung 
Beyeler: Werke von Pablo Picasso. Bis 
14. August.
Mittwoch, 1. Juni, 12.30–13 Uhr: Kunst 
am Mittag. Bildbetrachtung Alexander 
Calder – Small Sphere and Heavy Sphere 
(1932). Preis: Eintritt + Fr. 7.–.
Mittwoch, 1. Juni, 17–18.30 Uhr: Jugend-
atelier. Kurzer dialogischer und interak-
tiver Rundgang im Museum und an-
schliessend grösserer praktischer Teil im 
Atelier. Preis Fr. 7.– (inkl. Eintritt und 
Material), ohne Voranmeldung.
Öffnungszeiten: täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene  
Fr. 25.–, Jugendliche von 11 bis 19 Jahren  
Fr. 6.–, Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, 
Kinder bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglie-
der frei. Familienpass: Fr. 50.–. Inhaber des 
Oberrheinischen Museumspasses und Co-
lour Key: Eintritt frei. Mo 10–18 Uhr und  
Mi 17–20 Uhr vergünstigter Eintritt.
Für Sonderveranstaltungen und Führungen 
Anmeldung erforderlich: Tel. 061 645 97 20, 
E-Mail fuehrungen@fondationbeyeler.ch. 
Weitere Führungen, Infos und Online-Vor-
verkauf unter www.fondationbeyeler.ch

Kunst rauM riehen 
baselstrasse 71

Róza El-Hassan. Martha Rosler: Future’s 
Dialect. Vernissage: Freitag, 27. Mai, 19 Uhr; 
mit Gemeinderätin Christine Kaufmann 
und Kuratorin Isabel Halene. Bis 3. Juli.
Mittwoch, 1. Juni, 14–16 Uhr: «Zuhause»-
Workshop für Kinder von 7 bis 12 mit  
Rebekka Moser. Anmeldung bis 3 Tage vor 
Durchführung an kunstraum@riehen.ch.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr. Telefon 061 641 20 29. www.
kunstraumriehen.ch

Galerie MollWo 
GartenGasse 10

Andreas Durrer: Malerei. Bis 5. Juni.
Work in progress – Andreas Durrer malt 
in der Galerie: jeweils Mi–So 14–18 Uhr 
und auf Anfrage, ausser 1.–4. Juni.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung. Telefon 061 
641 16 78. www.mollwo.ch.

Galerie lilian andrée 
GartenGasse 12

Matthias Holländer – Malerei. Bis 29. Mai.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–16 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch

outdoor

Permanente Skulpturenausstellung im 
Umkreis der Galerien Mollwo und Lilian 
Andrée.

Galerie henZe & Ketterer & triebold
Wettsteinstrasse 4

Deutscher Expressionismus und Klassi-
sche Moderne. Ausstellung bis 27. August.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr, Telefon 061 641 77 77, 
www.henze-ketterer-triebold.ch

Galerie MonfreGola 
baselstrasse 59

Jörg Shimon Schuldhess: From Jerusalem 
to Benares. Vernissage: Samstag, 28. Mai, 
14 bis 17 Uhr; mit Eröffnung durch Dr. Beat 
Dietschy (Bern). Ausstellung bis 18. Juni.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 10–17 
Uhr. Telefon 061 641 85 30.

Künstlerhaus Claire oChsner 
baselstrasse 88

Claire Ochsner: Kunst und Natur. Ver-
nissage: Freitag, 27. Mai, 18 Uhr; mit 
Führungen durch Claire Ochsner. Aus-
stellung bis 16. Oktober.
Öffnungszeiten: Mi–So 11–18.30 Uhr. Tele-
fon 061 641 10 20, www.claire-ochsner.ch

Galerie sChöneCK 
burGstrasse 63

Kunsthandel, Arthandling.
Öffnungszeiten: Do und Fr 11–18 Uhr,  
Sa 11–16 Uhr.

andes-GallerY 
baselstrasse 48

Sergio Moscona: Im Dickicht der Städte. 
Ausstellung bis 22. Juni.
Öffnungszeiten: Do 14–17 Uhr, Fr 10–12 
und 14-17 Uhr, Sa 10–16 Uhr oder nach  
Vereinbarung. www.andes-gallery.com

baslerhof 
broheGasse 6, bettinGen

Martin Christen: Malen – Zeichnen. Aus-
stellung bis 31. Mai. www.atelier-jona.ch
Öffnungszeiten: Täglich 9–24 Uhr

GeistliCh-diaKonisChes ZentruM 
sPitalWeG 20

«GottesZeichen». Arabisch-christliche Kal-
ligrafien des irakischen Künstlers Maa-
mun Kamran. Ausstellung bis 30. Juni.
Öffnungszeiten: Di–Sa 10–11.30 und  
13.30–17 Uhr, Eintritt frei, Informationen 
über Telefon 061 645 45 45 und Internet 
www.diakonissen-riehen.ch

GedenKstätte für flüChtlinGe 
inZlinGerstrasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema-
ligen Bahnwärterhaus.
Claus Schenk Graf von Stauffenberg und 
der Umsturzversuch vom 20. Juli 1944. 
Ausstellung bis 30. Juni.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr. Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage.  
Telefon 061 645 96 50. Eintritt frei

WenKenParK riehen

Französischer Garten und Pro-Specie-
Rara-Staudengarten zur Besichtigung ge-
öffnet. Bis 31. Oktober.
Sonntag, 29. Mai, 11–12 Uhr: Führung: 
Türkenmohn und Bartiris.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sonntag 
11–18 Uhr. Eintritt frei. (Bei Anlässen in  
der Villa bleibt der Garten geschlossen.)

nationale beerensaMMlunG 
eCKe Mohrhaldenstrasse/
dinKelberGstrasse, riehen

Beerensammlung von Pro Specie Rara mit 
alten und seltenen Beerensorten. Bis 9. Juli.
Samstag, 28. Mai, 9–12 Uhr: Tag der offe-
nen Tür. Preis: Eintritt frei, keine Anmel-
dung erforderlich.
Öffnungszeiten: Samstag 9–12 Uhr oder 
nach Vereinbarung.

ALEXANDER CALDER
& FISCHLI / WEISS
FONDATION BEYELER
29. 5. – 4. 9. 2016
RIEHEN / BASEL
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«Gestern im Sikhtempel» lautet der Titel der Zeichnung von Jörg Shimon 
Schuldhess, aus der dieser Ausschnitt stammt.  Foto: zVg

Róza El-Hassan beim Aufbau von «Breeze (Adobe 
Houses)», 2016.

Róza El-Hassan, «Freedom Statue», 2014, Installations-
ansicht Kunst Raum Riehen. Fotos: Jeannette Mehr
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Musikschule: 150 Kinder 

und Jugendliche feierten 

«Sudamerica de Fiesta»
SEITE 2

Konzert: Organist Tobias 

Lindner spielte das Bach-

Konzert Mendelssohns
SEITE 5

Showdown: Riehener 

Schachspieler träumen 

vom ersten Meistertitel
SEITE 13

Ausstellung: Gustave 

Courbets Bilder bis Januar 

in der Fondation Beyeler
SEITE 9
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KESSLERGRUBE Bei einer Führung erklärten Roche und BASF, wie sie die Mischdeponie dekontaminieren wollen

Zwei Sanierungsmethoden – und beide sind nachhaltig

Während in der «Roche-Grube» die Arbeiten bereits begonnen haben (links), tut sich im Bereich der ehemaligen «Geigy-Grube» noch nichts. Fotos: Loris Vernarelli

12. SEPTEMBER 2014

93. Jahrgang | Nr. 37

Redaktion und Inserate:

Riehener Zeitung AG

Schopfgässchen 8, Postfach 198, 

4125 Riehen 1

Telefon 061 645 10 00, Fax 061 645 10 10

www.riehener-zeitung.ch

Erscheint jeden Freitag

Preis: Fr. 2.–, Abo Fr. 80.– jährlich

R
Z0

31
49

5

Jetzt die ersten 

Weisswürste

immer freitags frisch

Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität
DELIKATESSEN

FONDATION BEYELER

7. 9. 2014  – 18. 1. 2015
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Sa 27. Sept. 19 Uhr  Landgasthof

So 28. Sept. 17 Uhr Martinskirche

 Beethoven Tripel-Konzert 

Mozart Jupiter-Sinfonie

Vorverkauf Fr. 25.– 

 Abendkasse Fr. 30.–

Jugendl. bis 18 J. gratis

Vorverkauf:

www.phil-orchester-riehen.ch

Papeterie Wetzel und Infothek

Abendkasse 30 Min. vor Konzert

Philh. Orchester Riehen

MORDPROZESS

Abgewiesene Liebe

als Tatmotiv?

Der Prozess um die Tötung eines 

35-jährigen Mannes an der Raura-

cherstrasse in Riehen vor zwei Jahren 

beschäftigte diese Woche das Basler 

Strafgericht. In den ersten zwei Ver-

handlungstagen ging es vorab um die 

Klärung wichtiger Fragen. Was hat es 

mit dem Zettel, auf dem «Niemand 

verlässt mich» steht und bis jetzt ein-

zig klar ist, dass das Opfer ihn nicht 

geschrieben hat, auf sich? Warum be-

findet sich die DNA des mutmassli-

chen Täters darauf, aber auch jene des 

Opfers und der Ex-Frau? Weiter wurde 

diskutiert, wie viele Wohnungsschlüs-

sel die Ex-Frau, die ehemalige Freun-

din und der Beschuldigte wann vom 

Opfer erhalten haben. Neben dem To-

ten lag ein Bilderrahmen in Herzform 

ohne ein Foto darin. Ein Foto, das 

Opfer und Ex-Frau zeigt, lag daneben. 

Ebenso wurde über weitere Fotos ge-

sprochen. 

Ein zentrales Thema waren die 

Schuhe. Es gibt unterschiedliche An-

gaben, ob der Ermordete zu Hause im-

mer Schuhe trug oder nicht. An sei-

nem Todestag trug er in der Wohnung 

Strassenschuhe. Schlussendlich kam 

das Gericht der sexuellen Orientie-

rung des Opfers auf die Spur. Zwar 

sprachen die beiden Frauen, mit de-

nen das Opfer zusammen war, von 

geringem sexuellem Kontakt, ver-

neinten aber eine homosexuelle Aus-

richtung des Mannes. Dessen Schwes-

ter gab hingegen zu Protokoll, dass er 

bereits in seiner Jugend einmal homo-

sexuelle Erfahrungen gemacht haben 

soll und zumindest bisexuell sein 

könnte. Dem Beschuldigten wurde 

nachgewiesen, dass er einschlägige 

«Schwulen-Websites» aufgesucht ha-

be. Dieser bestritt diesen Vorwurf 

vehement, wie auch, dass er homose-

xuell sei. Zudem kam heraus, dass der 

Täter früher ab und zu beim Opfer 

übernachtet habe. 

Zugegeben hat er mittlerweile, 

dass er am Tatort war und dort beim 

Anblick der Leiche in Panik geriet. Er 

habe Angst bekommen, dass man ihn 

des Mordes beschuldigen könnte. Da-

her habe er alle möglichen Gegen-

stände zusammengerafft, an denen er 

Fingerabdrücke vermutete. Dies, ob-

wohl er wenige Momente zuvor beteu-

ert hatte, ständig Handschuhe getra-

gen zu haben, weil es an jenem 

Februartag sehr kalt war. Dem Täter 

eine Schuld klar nachzuweisen, wird 

in diesem Indizienprozess nicht ein-

fach. Das Gericht muss trotzdem ein 

Urteil fällen und wird es am Montag 

eröffnen. Die RZ berichtet in der 

nächsten Ausgabe über den Ausgang 

des Mordprozesses.

 
Fabian Schwarzenbach

Riehener Ze

er Zeitung

Der Chemiekonzern BASF 

steht in der Kritik, weil er sei-

nen Teil der Deponie Kessler-

grube in Grenzach-Wyhlen 

nicht ausheben, sondern 

«nur» einkapseln will. Laut 

dem Unternehmen sprechen 

aber gute Gründe für die 

billigere Variante. 

Loris Vernarelli

Auf dem westlichen Teil der Kessler-

grube, dem sogenannten Perimeter 1, 

sind die Vorbereitungsarbeiten schon 

weit fortgeschritten. Der Boden ist 

aufgewühlt, viele kleine und grössere 

Erdhügel türmen sich auf den rund 

14’000 Quadratmetern. Auf dem einzi-

gen freien Areal wird in Kürze eine 

kleine Containerstadt entstehen, in 

der die Bauleitung sowie ein Besu-

cherzentrum eingerichtet werden. «Es 

geht aber noch zwei Jahre, bis wir mit 

dem eigentlichen Aushub des Materi-

als beginnen können. Und weitere 

fünf, bis dieser Bereich der Grube sa-

niert ist», betont der Gesamtprojekt-

leiter der Roche, Richard Hürzeler. 

Diese lange Zeitspanne ist damit zu 

erklären, dass der Basler Pharma-

konzern seinen Teil der Deponie in 

Grenzach-Wyhlen vollständig aus-

heben und die kontaminierten Bo-

denschichten thermisch entsorgen 

(sprich verbrennen) will. 

Jenseits des Zauns, der die Perime-

ter 1 und 2 trennt, gibt es keine Bagger 

und keine Löcher. Alles scheint ruhig 

und friedlich, selbst die Kläranlage, 

die durch die Gemeinde Grenzach-

Wyhlen und die ansässige Industrie 

gemeinsam genutzt wird, brummt 

nur leise vor sich hin. Dort, wo bis vor 

wenigen Jahren grosse Fabrikgebäude 

standen, sind leere braune Flächen zu 

sehen. Verlassen sieht dieser Teil des 

BASF-Werkareals allerdings nicht 

aus, er ist sogar erstaunlich grün und 

gepflegt. Doch der friedliche Schein 

trügt: Wie im Perimeter 1 schlum-

mern auch hier einige Meter unter 

dem Boden Industrie-, Gewerbe- und 

Chemieabfälle zusammen mit Sied-

lungsabfällen, Aushub und Bauschutt 

(siehe Kasten). Das klingt alarmie-

rend, doch «bei der Kesslergrube han-

delt es sich keinesfalls um eine Son-

dermülldeponie wie in Bonfol oder 

Kölliken», versichert Livio Ulmann, 

Projektleiter des Chemiekonzerns. 

Es handle sich um eine sogenannte 

Mischdeponie.

Kontroll- und Pumpbrunnen 

im Dauerbetrieb

Aber auch eine Mischdeponie 

muss saniert werden, wenn sie un-

dicht ist und das Grundwasser belas-

tet. Dass die Arbeiten in diesem mehr 

als doppelt so grossen Teil der Altabla-

gerung Kesslergrube noch nicht be-

gonnen haben, lässt sich mit den un-

terschiedlichen Sanierungsmethoden 

erklären: Während die Roche beab-

sichtigt, ihren Perimeter vollständig 

auszuheben, plant die BASF den kon-

taminierten Boden komplett durch 

eine unterirdische Dichtwand und 

eine Oberflächenabdichtung einzu-

schliessen. Um sicherzustellen, dass 

alles dicht bleibt, werden Kontroll- 

und Pumpbrunnen eingesetzt – in 

dauerhaftem Betrieb. «Es sind beides 

nachhaltige Wege, die voll und ganz 

den gesetzlichen Regelungen entspre-

chen», betont Livio Ulmann. 

Diese Sicht der Dinge wird von 

mehreren Seiten jedoch stark bezwei-

felt. Namentlich die Bürgerinitiative 

Zukunftsforum Grenzach-Wyhlen so-

wie der Grenzacher Gemeinderat kön-

nen nicht nachvollziehen, weshalb die 

BASF eine andere, in ihren Augen we-

niger sichere Sanierungsmethode als 

die Roche gewählt hat (siehe RZ Nr. 31 

vom 31. Juli). Mitte August meldete 

sich auch der Gemeinderat Riehen zu 

Wort und forderte das Landratsdamt 

Lörrach auf, die vorgesehene Siche-

rung des Perimeters 2 zu überdenken 

und vom deutschen Chemieunter-

nehmen eine langfristige Lösung zu 

verlangen. Die Kritiker monieren, die 

BASF bevorzuge eine Billigvariante. 

Betrachtet man die nackten Zahlen, 

könnte man ihnen recht geben: Die 

Roche saniert fünf bis sechs Jahre lang 

für umgerechnet rund 290 Millionen 

Franken, die BASF anderthalb bis 

zwei Jahre für 34 Millionen Franken. 

Doch eins plus eins macht in diesem 

Fall nicht unbedingt zwei.

Geringere Schadstoffmengen 

im BASF-Teil

Die Gegebenheiten in den beiden 

Teilbereichen unterscheiden sich näm-

lich stark voneinander, wie Ulmann 

erklärt: «Untersuchungen der Schad-

stoffe im Grundwasser weisen auf klei-

nere Schadstoffmengen und eine ge-

ringere Schadstoffintensität im BASF-

Anteil der Kesslergrube hin. Ausserdem 

wird dieses Areal, das zweieinhalbmal 

grösser ist als Perimeter 1, heute als In-

dustriefläche genutzt. Schon alleine 

deshalb wäre ein Aushub, der mehr als 

zehn Jahre dauern würde, nicht sinn-

voll.» Die Einkapselung sei übrigens 

keine Idee des Konzerns gewesen, son-

dern die Empfehlung eines unabhängi-

gen Ingenieurbüros, sagt der Projekt-

leiter. Dieses hat aus einem weiteren 

Grund von einer Aushubvariante abge-

raten: Da sich der Perimeter 2 in unmit-

telbarer Nähe zum Rhein befindet, be-

steht aufgrund der langen Bauwand ein 

Risiko durch Aufbrechen und unkon-

trolliertes Einströmen von Flusswasser 

in die ausgehobene Grube. 

Bewilligt das Landratsamt Lörrach 

den Sanierungsplan – eine Entschei-

dung ist für Oktober vorgesehen – kann 

das Gelände ab 2017 ohne wesentliche 

Einschränkungen als Industrie- und 

Gewerbefläche weitergenutzt werden. 

Spätestens ab jenem Zeitpunkt kann 

die BASF die geplante Ansiedlungs-

strategie umsetzen. «Wir wollen Fir-

men die Möglichkeit geben, sich auf 

unserem Gelände niederzulassen und 

von unserer Infrastruktur zu profitie-

ren», erläutert Livio Ulmann. So soll 

das riesige Industrieareal wieder zum 

Leben erweckt werden.

Siedlungs- und Chemieabfälle

lov. Bei der Altablagerung Kesslergrube handelte es sich um eine Mischdeponie, 

in der sowohl Siedlungsabfälle, Aushub und Bauschutt als auch Industrie-, Ge-

werbe- und Chemieabfälle deponiert wurden. Verfüllt wurden die Gruben durch 

ortsansässige Industriebetriebe, Müllfuhrunternehmen und die Standortge-

meinde Grenzach-Wyhlen. Neben anderen Lieferanten lagerten auch die ortsan-

sässigen Unternehmen Hoffmann-La Roche AG (heute Roche Pharma AG) sowie 

Ciba-Geigy AG (heute BASF Grenzach GmbH) Chemieabfälle in der früheren 

Kiesgrube ein. Dabei handelte es sich unter anderem um feste, nicht brennbare 

Rückstände wie Filterhilfsmittel, Metallsalze, Bauschutt, Aschen, Schlacken und 

Filtrationsrückstände. Weitere Informationen unter http://kesslergrube.de.
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FG Basel  
alles unter einem Dach 
Kindergarten, Primar, Sekundar, Progymnasium, Gymnasium

English speakers welcome!

Öffentlicher Besuchstag  und Vortrag zu aktuellem  Bildungsthema
FG Basel alles unter einem Dach Kindergarten, Primar, Sekundar, Progymnasium, Gymnasium

Donnerstag, 2. Juni 2016 (ohne Voranmeldung)Besuchstag: 08.00 – 15.00 UhrVortrag: 18.30 Uhr

Vortrag von Vera Kaltwasser,  Oberstudienrätin, Lehrerfortbildung, Autorin«Achtung – Jetzt wird’s (ent-)spannend!» – stressfreier und selbstbestimmt lernen!Infos: www.fg-basel.ch / 061 378 98 88

Ab der 5. Primar gezielt zur Matur!
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PREMIERE «Fast täglich kamen Flüchtlinge» in authentischer Umgebung

Ein Spaziergang in alte düstere Zeiten

Gaspare Foderà spielt den Wanderlei-
ter, nimmt die knapp dreissigköpfige 
Gruppe am Inzlinger Zoll zusammen, 
gibt einige Informationen zu den 
Grenzsteinen in der Umgebung und 
läuft los zum ersten Grenzstein. Kaum 
hat sich die Gruppe in Bewegung  
gesetzt, eilt ein Grenzwächter in alter 
Uniform daher. «Halt!», ruft er. Das  
sei Sperrgebiet. Ohne Passierschein 
habe hier keiner etwas verloren. Und 
schickt die «Fehlbaren» von der Gren-
ze weg auf ein kleines Bauerngut. So 
beginnt der szenische Rundgang  
«Fast täglich kamen Flüchtlinge», den 
das ex/ex Theater in Koproduktion 
mit der Gemeinde Riehen entwickelt 
hat, und der am Mittwoch vergange-
ner Woche Premiere hatte.

Man wähnt sich zurückversetzt in 
alte Zeiten. Und sieht eine Frau, die 
am Putzen ist und das Umhänge-
täschlein ihrer Tochter Lisi entdeckt. 
Die Kleine hat das Täschlein mit den 
Papieren und der Adresse von Ver-
wandten, die im sicheren Bündner-
land wohnen, in der Eile zu Hause 
vergessen, als sie zur Schule ging. Die 
Mutter ist besorgt.

Später, im Wald, trifft die Gruppe 
unter der Leitung von Foderà auf eine 
Bäuerin, die am Holzsammeln ist. Die 
Frau ist im Besitz einer Holzkarte und 
darf das trotz geschlossener Grenze. 
Und plötzlich steht ein französischer 
Flüchtling vor ihr. Wie soll sie sich  
entscheiden? Muss sie um ihr Leben 
fürchten? Hilft sie ihm? Was riskiert sie 
dabei?

Foderà erzählt auf dem Spazier-
gang durch den Wald, wie das damals 
war, als ein 1942 vom Deutschen 
Reichsarbeitsdienst mit 14- bis 17-jäh-
rigen Jugendlichen errichteter, acht 
Meter breiter und drei Meter hoher 
Stacheldrahtzaun die Landesgrenze 
im Riehener und Bettinger Wald si-
cherte – unterbrochen nur von einer 
schmalen Lücke im Maienbühl, bei der 
Eisernen Hand. Foderà erzählt, wie 
sich in der Schweiz bereits kurz nach 
dem Ersten Weltkrieg eine judenfeind-
liche Politik zu entwickeln begonnen 
hatte, und wie sich die Schweizer Bun-
desbehörden lange sehr restriktiv ge-
zeigt hätten bei der Aufnahme jüdi-
scher Flüchtlinge, obwohl deren 
Schicksal spätestens nach der Wann-

seekonferenz von 1942 den Schweizer 
Verantwortlichen wohlbekannt gewe-
sen sei. Einige Kantone hätten sich al-
lerdings gegen die restriktive Bundes-
politik gesträubt, unter ihnen auch 
Basel-Stadt.

Ein Schweizer Grenzwächter 
taucht auf und erzählt von seiner Angst 
auf seinen nächtlichen Patrouillen, 
vor allem rund um die Eiserne Hand. 
Eine von den Nazis zur «Halbjüdin» 
erklärte Deutsche fragt aufgeregt nach 
dem Weg in die Schweiz. Und eine 
Bäuerin erzählt, wie sie im Stall für die 
immer wieder Schutz suchenden 
Flüchtlinge zu Essen bereit legt.

«Fast täglich kamen Flüchtlinge» 
ist ein Theaterstück, das im Gelände 
stattfindet, vor jeweils vielleicht 
dreis sig, allerhöchstens vierzig Gäs-
ten. Eine Art Führung, in welcher die 
Schauspielerin Sasha Mazzotti und 
der Schauspieler Simon Grossenba-
cher Leute von damals spielen – nicht 
ganz genau nach einem bestimmten 
Vorbild, aber authentisch nach ver-
schiedenen Zeitzeugenberichten aus 
dem Buch «Fast täglich kamen Flücht-
linge» von Lukrezia Seiler und Jean-

Claude Wacker. «Wir haben zum Teil 
verschiedene Berichte in einer Person 
zusammengefasst, einzelne Umstän-
de geändert», sagt Sasha Mazzotti. 
Entstanden ist unter der Regie von 
Barbara Rettenmund ein eindrück-
liches Stück, das einem die damalige 
Situation der Bevölkerung ganz plas-
tisch und eindringlich vor Augen 
führt. Die überzeugend gespielten 
Charaktere berühren, gehen unter  
die Haut. Entstanden ist ein Stück,  
das Geschichte erlebbar macht. Unbe-
dingt empfehlenswert.

Rolf Spriessler-Brander

«Fast täglich kamen Flüchtlinge», 
szenischer Grenzrundgang mit Sasha 
Mazzotti, Simon Grossenbacher und 
Gaspare Foderà, unter der Regie von 
Barbara Rettenmund. Informationen 
zu weiteren Aufführungen bei der Info-
thek Riehen (Baselstrasse 43, Tel. 061 
641 40 70, www.kulturbuero-riehen.ch, 
www.exex.com). Aufgrund der be-
schränkten Platzzahl ist eine Reser-
vierung dringend empfohlen. Dauer 
75–90 Minuten. Eintritt: Fr. 20.– / er-
mässigt Fr. 10.– (Schüler, Studenten).

KALEIDOSKOP Beat Sterchi und Michael Pfeuti 

«Bern ist überall»
Zum 50. Todestag des einst sehr be-
liebten Berner Schriftstellers C. A. 
Loosli, eines unerschrockenen War-
ners vor völkisch-nationalistischen 
Entwicklungen, schrieb Beat Sterchi 
2009 ein Gedicht, das im Wesentli-
chen nur aus dem Autorennamen be-
steht: «Loooooooooooooooooooooooo-
oooooooooooooooooooooooooosli». 
Was wie ein mässig origineller Gag er-
scheinen mag, wird zum Erlebnis, 
wenn Sterchi dieses Wortungetüm 
vorträgt, jedes der 50 «o» eine Spur  
höher und intensiver hervorstösst  
und dabei von Michael Pfeuti auf dem 
Kontrabass mit einem Crescendo an-
steigender Töne begleitet wird.

Die kaum eine Minute dauernde 
Klang-Aktion war Donnerstag ver-
gangener Woche in einer gut besuch-
ten Veranstaltung des Kaleidoskop in 
der Arena zu hören. Sie liess deutlich 
werden, wonach Autoren und  
Musiker des Spoken-Word-Ensembles 
«Bern ist überall» streben: Das Wort – 
meist klangreiche Berner Mundart – 
und die improvisierte Musik steigern 
sich gegenseitig zu einem Sinnesein-
druck, bei dem es weniger auf die Be-
deutung des einzelnen Wortes und 
den Wert des einzelnen Tones an-
kommt als auf die Gesamtwirkung.

Erfreulicherweise gönnten die bei-
den Künstler sich und ihrem Publi-
kum auch besinnliche Pausen. Micha-
el Pfeuti (im Hauptberuf Musiklehrer 
des Gymnasiums am Münsterplatz) 
improvisierte dann hingebungsvoll 
auf seinem Instrument, schob zwi-
schendurch auch mal locker zwei Sät-
ze aus J. S. Bachs Cellosuiten ein. Und 
Beat Sterchi (in den 80er-Jahren mit 
seinem Roman «Blösch» zu einer mar-
kanten Figur der Schweizer Literatur-
szene geworden) las Texte, die bald 
durch die Musikalität des wiederhol-
ten Wortes wirkten:

Uf em grosse Kanau
Nume Gondle.
Nume Gondle, wo gondle,
Gondle, wo gondle, wie Gondle gondle.
Gondle, wo gondle.
Gondle, wo gondle u gondle.
Gondle wo nid chöi jufle ...

bald durch satirische Überspitzung:

Mir si die biuige Lüt mit de biuige Zytige
i de biuige Chleider
uf de biuige Flüg i di biuige Länder.

oder durch ironisch erfasste Ge-
sprächssituationen, etwa in einer 
Ausstellung:

Was? Isch das än Hodler?
Sicher isch das ä Hodler.
Da isch doch kän Hodler!
Mo mou, das isch ä Hodler!
Moll, du hesch recht, das isch doch än 
Hodler.
Gäu?
Itzt gsehnis, da sind doch die Wülchli. 
Die Wülchli.
Äbe, ä Hodler.

Dazwischen gibt es auch Nach-
denkliches. Etwa wenn Carlos, ein  
guter, in der Schweiz bestens integ-
rierter Kollege, eines Tages mit der Ab-
sicht verschwindet, beim galizischen 
Kap Finisterre bis zum Ende seiner 
Kräfte in den Atlantik hinauszu-
schwimmen. Er kehrt dann doch zu-
rück, erklärt jedoch: «Aber weisch, 
jetz bin i e angere.» Für die Schreibung 
dieses Zitats kann ich mich leider 
nicht verbürgen, denn Sterchi las  
zwar vorwiegend aus seinem neuen 
Buch «U no einisch» (edition spoken 
script), zwischendurch aber auch sol-
che aus dem früheren Band «Ging 
Gang Gäng» (2010) und andere von  
losen Blättern.

Abschliessend bleibt zu vermer-
ken, dass Sterchi und Pfeuti ihr Pub-
likum zu begeistern, zu mehrfachem 
Szenenapplaus hinzureissen verstan-
den – und dass der reich bestückte  
Büchertisch zuletzt fast leergeräumt 
war. Auch das spricht eine deutliche 
Sprache. Valentin Herzog

Bettinger Herbstfest  
nicht wie gewohnt
rz. In diesem Jahr wird kein Bettinger 
Herbstfest auf dem Hof von Familie 
Gerber stattfinden. Ein neu zusam-
mengesetztes Team wird am Samstag, 
22. Oktober, dennoch im Dorfkern 
von Bettingen einen Anlass organisie-
ren. Weitere Informationen folgen zu 
einem späteren Zeitpunkt.

Das nächste Bettingen Herbstfest 
im üblichen Rahmen bei Familie  
Gerber auf dem Bauernhof in Bettin-
gen findet ein Jahr später statt, am 21. 
Oktober 2017.

Der Sommer im Hof 
beginnt im Mai
rz. Der sommerliche Hof des Spiel-
zeugmuseums lädt ab morgen Sams-
tag zum Verweilen, Schmökern und 
Spielen ein. Von 16 bis 21 Uhr sorgen 
Brunnenwasser und Glace für Abküh-
lung. Wer Lust zum Picknicken hat, 
bringt eine Decke mit und fläzt bis in 
die hellen Abendstunden. 

Für diejenigen, die es lieber aktiv 
mögen, geht es im Hof des Spielzeug-
museums mit Theaterimprovisation, 
Töpfe bemalen, Kreide herstellen, 
Pflanzen säen oder Samenbomben 
bauen in jeder Hinsicht bunt und kre-
ativ zu. Für Stärkung sorgt die Crêpe-
rie am Kohlenberg mit süssen und 
salzigen Crêpes, während der Hof-
Troubadour Matz musiziert.

Mehr Informationen zum ab-
wechslungsreichen Programm finden 
sich im Internet unter der Adresse  
w w w.spielzeugmuseumriehen.ch. 
Der Eintritt in den Hof ist frei, Verpfle-
gung nicht inbegriffen.

Standplatzverkauf  
im Andreashaus
rz. Am Samstag, 13. August, am letz-
ten Wochenende der Schulsommerfe-
rien also, findet der traditionelle Floh-
markt am Keltenweg mit 100 Ständen 
statt. Mit nur 25 Franken für einen 
Stand von 2,2 Metern Breite sind Sie 
mit dabei. Sichern Sie sich am Freitag, 
10. Juni, zwischen 17.30 und 19.30 Uhr 
einen Stand am Platzverkauf im And-
reashaus.

Suchen Sie in Keller und Estrich, 
bei Verwandten und Bekannten Ge-
brauchtes, Schönes, Lustiges, Origi-
nelles und Nützliches und bringen Sie 
es zum Verkauf. Es erwartet Sie ein 
lebhafter Betrieb mit Besuchern aus 
der näheren und weiteren Umgebung. 
Wie immer bietet der Quartierverein 
im Andreashaus in gemütlicher Atmo-
sphäre Trinken und Essen an. Die Kin-
der können derweilen ihre Spielsa-
chen in eigener Regie auf der 
naheliegenden Andreasmatte verkau-
fen. 

Weitere Informationen im Internet 
unter flohmiqvn@gmx.ch oder unter 
www.qvn-riehen.ch.

Helfer fürs diesjährige 
Landifest gesucht 
rz. Dieses Jahr haben Sie im Freizeit-
zentrum Landauer die unglaubliche 
Gelegenheit, etwas zu erleben, das es 
eigentlich gar nicht gibt: eine Zeit-
reise! Am diesjährigen Landifest vom 
18. Juni reisen die Besucherinnen und 
Besucher durch vergangene Zeitalter 
und in die Zukunft. 

Dinosaurier, Roboter, Ägypter, 
Steinzeitmenschen, Hippies, Ritter, 
Astronauten und viele weitere Boten 
aus längst vergangenen Zeiten oder 
noch ganz fernen Welten werden mit 
vielen lustigen Spielständen am  
grossen Fest auf Kinder und Erwach-
sene warten.

Die Vorbereitungen beginnen jetzt 
schon und die Organisatoren freuen 
sich über viele tatkräftige kleine und 
grosse Hände, die das Fest jeweils zu 
einem unvergesslichen Erlebnis wer-
den lassen. Wer also Zeit und Lust hat, 
soll sich doch einfach im Freizeitzen-
trum Landauer am Bluttrainweg 12 
(Tel. 061 601 93 43) melden. 

Das Kinderfest am Landifest vom 
18. Juni mit vielen tollen Spielständen 
dauert von 14 bis 18 Uhr und der an-
schliessende Festbetrieb bis ungefähr 
um 23 Uhr. Um 19.30 Uhr spielt die 
Live Band Little Chevy und sorgt für 
beste Unterhaltung.

Beat Sterchi beobachtet Michael Pfeuti beim Cello-Spiel. Foto: Philippe Jaquet

«Ich ersuche um Asyl.» Eine «Halbjüdin» aus Grenzach (Sasha Mazzotti) 
sucht Rettung in der Schweiz – links Gaspare Foderà. Fotos: Rolf Spriessler-Brander

Plötzlich steht der Holz sammelnden Bäuerin (Sasha Mazzotti) mitten im 
Wald ein französischer Flüchtling (Simon Grossenbacher) gegenüber.

«Aktiv! im Sommer»  
ab nächster Woche
rs. Auch in diesem Jahr bietet die Ge-
meinde Riehen in Zusammenarbeit 
mit «Gsünder Basel» regelmässige Be-
wegungsangebote für alle auf der 
Wettsteinanlage (neben dem grossen 
Kinderspielplatz) an. Los geht’s am 
kommenden Mittwoch, 1. Juni, um 19 
Uhr mit der ersten Pilates-Stunde. Zur 
Eröffnung der Sommersaison in Rie-
hen wird Gemeinderätin Annamarie 
Pfeifer die Gäste kurz begrüssen, nach 
der Turnstunde gibt es einen Apéro. 
Das Pilates-Angebot wird wöchentlich 
jeweils mittwochs um 19 Uhr angebo-
ten, bis und mit 24. August.

Ab dem kommenden Donnerstag, 
2. Juni, 19 Uhr, gibt es auf der Wettstein-
anlage auch wieder Tai-Chi-Stunden, 
ebenfalls wöchentlich bis am 25. Au-
gust. Diese Bewegungsangebote sind 
kostenfrei und ohne Anmeldung.

Neues Kneipp-Angebot
Als Premiere gibt es in diesem Jahr 

im Rahmen der Reihe «Aktiv! im Som-
mer» noch ein drittes Angebot mitten 
im Dorfkern – unter dem Titel «Ab in 
den Bach». Vom 20. Juli bis 24. August 
wird es sechs Abende mit einem 
Kneipp-Angebot in der neuen Kneipp-
Anlage im Immenbächlein geben, 
gleich neben der Wettsteinanlage.

Fitness in der Badi
Neu gibt es diesen Sommer auch 

zwei Bewegungsangebote im Natur-
bad Riehen. Ab Sonntag, 12. Juni, 9–10 
Uhr gibt es auf der Dachterrasse ein 
Outdoor-Yoga (Fr. 20.– pro Lektion), 
jeweils wöchtenlich bis zum 15. Au-
gust. Aqua-Rhythm, also Bewegung 
im Wasser, gibt es vom 13. Juni bis 15. 
August jeweils montags um 18.30 Uhr 
(Badi-Eintritt nicht inbegriffen).

Am vergangenen Mittwoch hat 
«Gsünder Basel» im Basler Schützen-
mattpark Jubiläum gefeiert.In seinen 
25 Jahren hat «Gsünder Basel» seine 
Angebote stark erweitert und die Teil-
nehmerzahlen von einigen hundert 
auf mehr als 6000 erhöht.
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KONZERT Posaunenchor Temperley auf Tournee

Frischer Wind in der Dorfkirche

Frische, virtuose Blasmusik aus Ar-
gentinien bringt der Posaunenchor 
Temperley (Buenos Aires) zu Gehör, 
am Sonntag, 12. Juni, um 17 Uhr in der 
Dorfkirche Riehen. Auf dem Pro-
gramm stehen neben geistlichen Wer-
ken auch argentinische Volksweisen 
aus verschiedenen Stilepochen in ori-
ginellen Bearbeitungen für Blechblä-
ser. Besonders hervorzuheben ist das 
für dieses Ensemble speziell kompo-
nierte, anspruchsvolle Werk «El Pam-
pero» (Schönwetterwind der Pam-
pas), das von der Gruppe in einer 
Sonderveranstaltung am Deutschen 
Bundesposaunentag in Dresden, eine 
Woche vor dem Riehener Auftritt, ur-
aufgeführt wird.

Der Posaunenchor besteht seit 
über fünfzig Jahren und geniesst weit 
über Argentinien hinaus einen ausge-
zeichneten Ruf. Aus ihm sind zahlrei-
che Musiker hervorgegangen, die in 
namhaften Orchestern, auch in Euro-
pa, Karriere gemacht haben. Auf die-
ser Tournee wird der Chor von Lan-
desposaunenwart (LPW) Martin Huss 

geleitet. Martin Huss ist in Argentini-
en geboren, als Sohn deutsch-ungari-
scher Einwanderer. Über viele Jahre 
hatte er in Buenos Aires die Entwick-
lung des Posaunenchores der Evange-
lischen Gemeinde Temperley ent-
scheidend geprägt, bis er 1999 als LPW 
der Evangelischen Kirche von Meck-
lenburg-Vorpommern berufen wur-
de. Nach wie vor steht er mit dem Po-
saunenchor Temperley in engster 
Verbindung.

In Riehen findet das 17. und letzte 
Konzert innerhalb der knapp dreiwö-
chigen Tournee statt, die auch zahlrei-
che weitere Auftritte wie Ständchen, 
Serenaden und so weiter umfasst. So 
übernimmt die Gruppe am Samstag, 
11. Juni, um 17 Uhr das traditionelle 
Turmblasen am Basler Münster. In der 
Region stehen zwei weitere Konzerte 
auf dem Programm, nämlich am Frei-
tag, 10. Juni (Evangelische Kirche in 
Weil-Friedlingen), und am Samstag, 
11. Juni (Evangelische Stadtkirche 
Bad Säckingen), beide mit Beginn um 
19.30 Uhr. Friedhelm Lotz

BETTINGEN Kirchlifest mit Brunch auf dem Lindenplatz

Ein Volksfest für die Pfarrstelle
Am Sonntag, 12. Juni, ist es wieder ein-
mal so weit: Das Kirchlifest zugunsten 
der Pfarrstelle Bettingen findet wie-
der statt. Alt und Jung von nah und 
fern sind dazu eingeladen. Beginn ist 
um 10 Uhr mit dem Gottesdienst, ge-
halten von Pfarrer Stefan Fischer auf 
dem Schulhausplatz. Die musikali-
sche Begleitung übernehmen der 
CVJM Posaunenchor Riehen und der 
Kirchenchor Kornfeld. Für die Kinder 
ist auch gesorgt: Kinderhüte und Kin-
derkino im Kirchli sind organisiert.

Ab 11.15 Uhr wird auf dem Linden-
platz der reichhaltige Brunch ausge-
geben: Selbstgebackener Zopf und 
Brot, Rösti, Spiegelei mit/ohne Speck, 
Kaffee, Tee, Milch oder Schoggi. Dies 
alles für Fr. 15.– (Kinder bis 15 Jahre 
Fr.5.–). Daneben gibt es selbstgeba-
ckene Kuchen, Cüpli und feine Glacé 
von Cornelias Stand, eine Tombola 
und Versteigerung. Auch ein Kinder-
programm, unter anderem mit Sumo-
ringen, wird geboten. Festende ist um 
etwa 14 Uhr.

Organisiert wird dieser Anlass 
von der Projektgruppe «Pfarrstelle 
Bettingen». Seit 2006 besteht diese 
Gruppe, deren Ziel es ist, für Bettin-
gen eine 50%-Pfarrstelle zu erhalten. 
Von diesen pfarramtlichen Aktivitä-
ten profitieren nicht nur Mitglieder 
der Kirchgemeinde Riehen-Bettingen, 
sondern alle Einwohner von Bettin-
gen, welche Zuspruch und Unter-
stützung möchten. Wer Hilfe sucht, 
bekommt sie auch. Mittagstisch und 
Alterstube sind konfessionell bunt 
 gemischt. Auch viele Riehener sind 
dabei. Dies gilt auch für die Ge-
sprächskreise und Gemeindereisen. 
Die Kinder- und Jugendarbeit im 
Kirchli floriert. Dies gilt es – auch mit 
Ihrer Hilfe – zu erhalten.

Sollten Sie nicht zum Fest kommen 
können, nimmt die Projektgruppe 
auch gerne Spenden entgegen (Kirch-
gemeinde Riehen-Bettingen, PC Kon-
to: 60-39855-1, Vermerk: Pfarrstelle 
Bettingen). Auf Wiedersehen am 
Kirchlifest! Stefan Fischer

KUNST UND NATUR Neue Ausstellung im Künstlerhaus Claire Ochsner

Kunst inmitten blühender Natur

Das Künstlerhaus Claire Ochsner liegt 
gegenüber der Fondation Beyeler in 
einem wunderbaren Garten, der ur-
sprünglich ein Teil des Sarasinparks 
war. Neben grossen Bäumen, blühen-
den Rosen, Lilien und Salomonsiegeln 
tanzen und springen abstrakte Skulp-
turen in den schönsten Farben.

Kunst und Natur sind Begriffe, die 
Claire Ochsner untrennbar miteinan-
der verbindet. Sie liebt die Natur, lässt 
sich von ihr inspirieren und sucht de-
ren Leichtigkeit und Unbeschwertheit. 
Doch will sie die Natur nicht kopieren, 
sondern eigenwillige Abstraktionen 
kreieren. Die Skulpturen wirken mit 
ihren organischen Formen wie natür-
lich gewachsen und fügen sich elegant 
in die Vegetation ein. Mit den leuchten-
den Farben scheinen sie irgendwo zwi-
schen Pflanzen, Tieren und Menschen, 
wie fantastische Blumen oder Fabel-
wesen, die auf einem anderen Stern 

geboren sind. Sie tummeln sich keck 
im Gras, verstecken sich unter Bäu-
men, jonglieren mühelos mit bunten 
Kugeln oder posieren selbstsicher auf 
Steinmauern.

Die fünf Meter hohe Donna Bella 
im blauen Kleid dreht mit drei unab-
hängigen Bewegungen sanft im Wind, 
auf dem Dach des Pavillons strahlt ein 
künstlerisch gestalteter Mond und Fa-
bulla und Fabilla schweben der Fassa-
de des Künstlerhauses entlang, wäh-
rend im Teich des Gartens Spirali und 
Kugiri fröhlich Wasser spritzen. Auch 
die Skulpturen La Palma, Tulipina 
oder Firotto haben nicht nur durch ih-
re Namen eine Assoziation zur Natur, 
sind sie doch unverkennbar aus der 
Pflanzenwelt abgeleitet.

Im Innenraum zeigt Claire Ochs-
ner mehrheitlich kleinere Skulpturen 
als Interpretation der Symbiose zwi-
schen der Natur und der Kunst. Auch 

Bilder, die aus dem Rahmen fallen, 
oder verspielte Mobiles, die von der 
Decke hängen, sind im Künstlerhaus 
zu entdecken. Einen Raum des Künst-
lerhauses widmet Claire Ochsner ih-
rer eigenen Vergangenheit und zeigt 
Bilder aus ihren frühen Schaffenspe-
rioden, die noch nie der Öffentlichkeit 
präsentiert wurden. Anders als ihre 
heutigen Werke, haben die frühen 
Malereien einen realistischeren An-
satz, obgleich sich ihre Affinität zur 
surrealistischen Abstraktion der Na-
tur schon abzeichnete. Damals wie 
heute, Claire Ochsners Welt sprüht vor 
lebendiger Fantasie. Carim Meier

«Kunst und Natur», Skulpturenaus­
stellung von Claire Ochsner im Künst­
lerhaus an der Baselstrasse 88 in Rie­
hen, 27. Mai bis 16. Oktober 2016, 
Vernissage am Freitag, 27. Mai, 18 Uhr. 
Öffnungszeiten: Mi–So 11–18.30 Uhr.

EXKURSION Abendspaziergang mit den Vogelfreunden

Mit Vogelstimmen in den Abend
Im Rahmen von «Festival der Natur» 
– Biodiversität erleben – war der 
Abendspaziergang mit Vogelgesang in 
den Langen Erlen, den die Gesell-
schaft für Vogelkunde und Vogel-
schutz Riehen angeboten hatte, eine 
sehr schöne und für die Natur sensibi-
lisierende Veranstaltung. Die Teilneh-
mer freuten sich über Dohlen, die im 

Kirchturm der Dorfkirche St. Martin 
in Riehen brüten, die Turmfalken mit 
ihrem Flug am Rande des Siedlungs-
gebiets, den Gesang von Pirol und 
Teichrohrsänger beim Eisweiher, die 
Singdrossel in den Langen Erlen sowie 
auch über weitere Vogelarten.

Beim Bauernhof Spittelmatthof 
der Gebrüder Markus und Fredi Gra-

ber begeisterten die Futter suchenden 
Rauch- und Mehlschwalben mit ihren 
akrobatischen Flugspielen.

Beim anschliessenden Grillieren 
der selbst mitgebrachten Speisen und 
mit Getränken fand die Exkursion 
 einen überaus gemütlichen Abschluss 
mit «Natur tut gut!».

 Margarete Osellame­Bläsi

Der Garten des Künstlerhauses an der Baselstrasse mit Werken von Claire Ochsner. Foto: zVg

Gruppenbild vor dem Start der Exkursion auf dem Dorfplatz in Riehen. Foto: zVg

Ein Anlass, bei dem das Kulinarische nicht zu kurz kommt – das Bettinger 
Kirchlifest. Foto: Stefan Fischer

Der Posaunenchor Temperley aus Buenos Aires, Argentinien, macht auf 
seiner Europatournee auch in der Dorfkirche Riehen Halt. Foto: zVg
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Kunst Alexandra Henze Triebold und Marc Triebold über ihre Riehener Galerie, den internationalen Kunsthandel und ihre persönlichen Kunstvorlieben

Wenn Wunschberuf und Familientradition sich finden
In gut zwei Wochen wird die Art Basel 
wieder eine Vielzahl von kunstinter-
essierten Menschen nach Basel und 
in die Umgebung locken. Alexandra 
Henze Triebold und Marc Triebold 
 haben jahrzehntelang an der interna-
tionalen Kunstmesse teilgenommen 
und spüren deren Auswirkungen auch 
heute noch und fernab der Messehal-
len in ihrer Galerie in Riehen. Im In-
terview mit der Riehener Zeitung be-
richtet das Galeristenpaar, das die 
Galerie Henze & Ketterer & Triebold 
als Zweigstelle der elterlichen Galerie 
Henze & Ketterer in Wichtrach bei 
Bern führt, darüber, wie sich die Art 
Basel verändert hat, vom «Hausheili-
gen» Ernst Ludwig Kirchner und war-
um es mit Riehen den besten Standort 
für seine Galerie ausgewählt hat. 

RZ: Vor 15 Jahren haben Sie Ihre 
 Galerie Henze & Ketterer & Triebold 
eröffnet. Warum hier in Riehen?
Alexandra Henze Triebold: Wir sind 
zufällig auf ein Inserat gestossen, das 
Räume in Riehen anbot, und haben 
uns überlegt: Wollen wir eine Galerie 
unter vielen in Basel sein oder in Rie-
hen eine unter wenigen? Mit dem Plus, 
dass die Fondation Beyeler sehr viele 
Leute anzieht, und dadurch eine Syn-
ergie entsteht. Wir haben uns dann 
ganz bewusst für Riehen entschieden.

Sind Sie zufrieden mit der Entschei-
dung?
AHT: Aber sehr! Wir sind jetzt seit 15 
Jahren hier, fühlen uns pudelwohl und 
ich kann mir gar nichts anderes mehr 
vorstellen. Wir schreiben in all unseren 
Einladungen an die Kunden: Besuchen 
Sie uns und verbinden Sie dies mit ei-
nem Gang durch die Ausstellungsräu-
me der Fondation Beyeler. Und auch 
ohne Einladung werden die Museums-
besucher beim Vorbeigehen auf un- 

«Wir sind jetzt 
seit 15 Jahren hier 

und fühlen uns 
pudelwohl.»

sere Ausstellungen aufmerksam und 
machen einen spontanen Besuch. Im 
Zentrum von Basel würde sich das ver-
laufen, weil da ganz viele Galerien sind. 
Ein weiterer Pluspunkt ist die Sicher-
heit: Hier war früher eine Bank und 
die Panzerglasscheiben waren schon 
drin. Unser Lager ist der ehemalige 
 Tresorraum der Bank.

Marc Triebold: Leider wurde die Tre-
sortür, kurz bevor wir die Räume 
 bezogen, für viel Geld bereits ausge-
baut …

Im Juni geht die Art Basel über die 
Bühne. Welche Bedeutung hat die in-
ternationale Kunstmesse für Sie?
AHT: Das erste Mal auf der Art Basel 
war ich mit genau sechs Monaten. Da 
krabbelte ich auf den Grafikschrän-
ken herum. Die Art Basel war für mich 
wie ein zweites Zuhause, ich habe je-
des Jahr mit meinen Eltern mit der 
Galerie teilgenommen und ich kann 
mich auch gut erinnern, dass ich Prü-
fungen für die Schule in Basel an der 
Art vorbereitet habe; für die Mittel-
schule wie auch fürs Abitur. Es war für 
mich aber kein Muss, sondern ein 
selbstverständliches Dabeisein. Ich 
gehörte zur Art Basel und die Art Basel 
gehörte zu meinem Zeitablauf.

MT: Auch ich wurde bereits als Säug-
ling über die Messe geschleppt; meine 
Eltern waren damals noch aus-
schliesslich Sammler.

AHT: Meine Eltern haben jahrzehnte-
lang kontinuierlich mitgemacht und 
auch meine Schwiegereltern haben 
mit ihrer Galerie an der Art Basel teil-
genommen. Heute sind wir nicht 
mehr dabei; die Art Cologne, die Art 
Karlsruhe und die TEFAF Maastricht 
sind die drei Messen, an denen wir 
 aktiv teilnehmen. Aber im Vorfeld 
und während der Art Basel zeigen wir 
jeweils eine Expressionismus-Aus-
stellung. Momentan ist «Deutscher 
Expressionismus und Klassische Mo-
derne» zu sehen.

Warum nehmen Sie nicht mehr an der 
Art Basel teil?
MT: Das ist eine komplizierte Ge-
schichte. Bis 2002 haben meine 
Schwiegereltern noch ausgestellt. 
Dann begann so langsam der Umbau 

der Art Basel: Die Klassische Moderne 
wurde systematisch und kontinuier-
lich verdrängt. Es hiess, man dürfe 
schon ausstellen, aber nur mit absolut 
marktfrischen Werken, was schon da-
mals in der Klassischen Moderne 
praktisch unmöglich war. Man wollte 
die einfach draussen haben, denn es 
musste Platz geschaffen werden, da 
die Art Basel die Art Basel Miami kre-
iert hat. Die amerikanischen Galerien 
kamen mit ihren Sammlern nur noch 
an die Art Basel Miami, wenn sie auch 
in Basel einen Platz kriegten. Und oh-
ne diese grossen Händler und Samm-
ler hätten die ihre Messe vergessen 
können. Dafür wurde die Klassische 
Moderne geopfert, meiner Meinung 
nach ein grosser Fehler.

Das ist schade.
MT: Das sagen auch die vielen grossen 
Sammler der Klassischen Moderne, 
die nicht mehr nach Basel kommen. 
Früher stand in den Richtlinien der 
Messe, dass man als Aussteller öffent-
lich zugängliche Räume mit wech-
selnden Ausstellungen haben müsse. 
Dieser Passus wurde gestrichen, da 
die reinen Händler das natürlich nicht 
nachweisen können. Und auf einmal 
sah man wahnsinnig viel Warhol und 
Lichtenstein – eine ewige Wiederho-
lung. Geblieben ist an Klassischer Mo-
derne nicht viel. Jene Aussteller, die 
30, 40 Jahre da waren und den grandi-
osen Erfolg der Messe mit ausmach-
ten, sind nicht mehr da.

Wie lange haben Sie an der Art Basel 
ausgestellt?
MT: Die Galerie Henze & Ketterer hat 
29 Jahre mitgemacht, meine Eltern 
waren wohl etwa zwölf Jahre dabei. 
Vor etwa fünf Jahren haben wir es 
nochmals mit einer reinen Kirchner-
ausstellung probiert. Wir wurden mit 
der Vorgabe zugelassen, dass wir das 
für die anderen Mitglieder der Künst-
lergruppe «Brücke» jedes Jahr wieder-
holen. Als ich für das Jahr darauf eine 
Einzelschau zur Landschaft Erich He-
ckels anmeldete, wie es mir die Messe 
vorgeschlagen hatte, kam eine lapida-
re Absage. Daraufhin entschieden 
wir: Nicht mit uns. Irgendwo hat man 
auch seinen Stolz. Auch die Stimmung 
zwischen den Ausstellern ist ganz an-
ders geworden und die Messe hat 
schon lange nichts mehr mit Basel 
und den Basler Händlern zu tun. Üb-
rigens gab es über lange Jahre ein Kon-
tingent für Basler Galerien, das aber 
auch ersatzlos gestrichen wurde. Heu-
te sind nicht mehr viele übrig an der 
Messe.

Liegt der Fokus heute eher auf den in-
ternationalen Exponenten?
MT: Nein, die Messe war schon immer 
ausgesprochen international, nur hat 
sie seit Jahren jegliches Verhältnis zu 
Basel verloren. Es ist auch keinerlei 
Dankbarkeit der Art gegenüber der 
Region mehr zu spüren. Die Identifi-
kation mit dem Ort, wo sie stattfindet, 
der Charme, den die Messe hatte des-
wegen, sind heute nicht mehr exis-
tent.

AHT: Ganz im Gegensatz zur TEFAF
in Maastricht, die sich sehr um die 
Umgebung bemüht und wo die Leute 
auch tatsächlich stolz sind auf ihre 
Messe – und sich ganz und gar mit ihr 
identifizieren!

Warum kommen viele bedeutende 
Sammler nicht mehr an die Art Basel?
MT: Die Gegenwartskunstblase geht 
nicht auf am Schluss. Viele der alten 
grossen Sammler sind überfordert mit 
der ganzen Gegenwartskunst für 
nicht nachvollziehbare Wahnsinns-
preise. Das was man früher hatte, 
auch an Lustkäufen, an kleinen oder 
auch grossen erfreulichen Dingen, 
das findet man heute gar nicht mehr. 
So wie die Art jetzt ist, ist sie wenig 
interessant für mich. Für uns als Ga-
lerie wäre sie auch deshalb nicht inte-
ressant, weil unser Zielpublikum 
nicht mehr da ist. Aber früher war es 
schon toll; die Stände, die herausra-
genden Einzelwerke, diese Inszenie-
rungen …

Die Bedeutung beschränkt sich also 
heute darauf, dass das kunstinteres-
sierte Publikum in der Gegend ist und 
dann auch bei Ihnen vorbeischaut?
AHT: Ja, von den Besuchern her ist die 
Art-Woche für die Galerie am Standort 
Riehen nach wie vor die wichtigste 
Woche im Jahr – abgesehen von den 
Ausstellungseröffnungen, die genau-
so wichtig und gut besucht sind. Wir 
laden unsere Kunden auch gezielt ein 
und machen sie auf die Nähe zur Fon-
dation Beyeler aufmerksam. Da wir 
während dieser Woche längere Öff-
nungszeiten haben, bleibt auch mehr 
Zeit für jeden einzelnen Besucher.

Kommt Ihr Publikum generell von 
weiter her oder auch aus der Nähe?
AHT: Es gibt die lokale Kundschaft 
durchaus – wir haben eine Reihe von 
Werken an Leute aus Riehen verkauft. 
Es kommt die Laufkundschaft und 
natürlich in erster Linie die internati-
onale Kundschaft hinzu, die gezielt 
hierherkommt. Ohne die Teilnahme  
an internationalen Kunstmessen wä-
re das Bestehen einer grossen Galerie 
wie der unsrigen, mit doch immerhin 
15 Angestellten an zwei Standorten, 
heute undenkbar. Wir müssen die 
Kunst zu den Sammlern bringen. Nur 
wenn wir reisen, können wir neue 
wichtige Kontakte knüpfen und die 
bestehenden pflegen.

Sie stammen aus einer Galeristen- und 
Kunsthändlerfamilie; ihr Grossvater 
Roman Norbert Ketterer entdeckte den 
zuvor verfemten Expressionismus wie-
der und machte vor 70 Jahren seine 
erste Auktion im Stuttgarter Kunst-
kabinett. Ihre Eltern führen seit 1970 
eine Galerie und der Nachlass von 
Ernst Ludwig Kirchner wird von Ihrer 
Mutter und Ihrem Onkel verwaltet. 
Wie fühlt sich das an, in der dritten 
Generation so eine langjährige Tradi-
tion weiterzuführen?
AHT: Man fühlt sich wohl dabei und 
ich bin davon überzeugt, dass ich für 
mich den absolut richtigen Weg ein-

geschlagen habe. Als Jugendliche 
wollte ich unbedingt Medizin studie-
ren und diese Idee war schon vorange-
schritten: Ich wusste, ich wollte in 
Rom studieren und eigentlich war 
 alles klar, bis ich mich kurz vor der 
Einschreibung an der Uni fragte: 
 Wieso eigentlich nicht das, was mir 
Spass macht, zum Beruf machen? 
Ich fragte meine Eltern, ob sie was 
 dagegen hätten, wenn ich Kunstge-
schichte studiere.

Das wurde also überhaupt nicht von 
Ihnen erwartet?
AHT: Ganz im Gegenteil, meine Eltern 
hätten Medizin genauso unterstützt. 
Während des Studiums wechselte ich 
ein paar Mal die Nebenfächer, aber 
bei meinem Hauptstudium Kunstge-
schichte war immer klar: Das ist mein 
Weg. Heute arbeiten wir gemeinsam 
mit meinen Eltern und das funktio-
niert fachlich wie auch menschlich. 
Ich kann mir nichts besseres vor-
stellen. Es passt einfach. Und dass ich 
damit die Tradition der Familie fort-
setze, ist umso besser, denn ich weiss, 

«Es ist keinerlei 
Dankbarkeit der Art 

Basel gegenüber 
der Region mehr zu 

spüren.»
mein Grossvater schaut mir über die 
Schulter – eigentlich beide, denn der 
Grossvater väterlicherseits war Kunst-
historiker.

MT: Ich bin in einer Sammlung aufge-
wachsen und als ich 20 war, haben 
meine Eltern die Galerie gegründet. 
Ich habe mich von klein auf intensiv 
mit der Sammlung beschäftigt und 
mir war eigentlich immer klar, dass 
ich das weiterhin wollte. Es ist der 
spannendste Beruf, den man haben 
kann. Die Begegnungen, die Bilder, 
deren Weg man kreuzt – das ist echt 
jeden Tag von Neuem toll. Auch die 
  Zusammenarbeit mit meinen Schwie-
gereltern. Nein, wir werden sicher 
nicht umsatteln, aber das ist ja so-
wieso eine lebenslängliche Geschich-
te. Die Verantwortung, die wir dem 
Werk der Künstler gegenüber haben, 
ist gewaltig und lässt sich nicht mit 
65 ad acta legen.

Ihr Grossvater hat Ernst Ludwig 
Kirchner quasi wiederentdeckt. Ha-
ben Sie auch eine persönliche Bezie-
hung zu diesem Künstler?
AHT: Ja, sicher. Mein Grossvater hat 
sich zwar um viele Künstler geküm-
mert und diese auf dem Markt präsen-
tiert und wiederbelebt. Aber bei 
Kirchner war es etwas Besonderes, 
weil Kirchners Erben ihn als Nach-
lassverwalter eingesetzt haben. Mein 
Grossvater hat 1992 auch das Kirchner 
Museum Davos bauen lassen und ge-
stiftet, samt Inhalt. Er hat damit ein zu 
der Zeit sehr modernes Projekt ver-
wirklicht.

MT: Unser «Hausheiliger» – er nährt 
und beschäftigt uns inzwischen in 
dritter Generation. Und er wirft im-
mer noch unendlich viele Fragen auf. 
Kirchner ist noch lange nicht ab-
schliessend erforscht; da gibt es noch 
viel zu tun. Etwa die Neuauflage des 
Werkverzeichnisses der Gemälde, wo-
mit mein Schwiegervater momentan 
beschäftigt ist. Und meine Frau arbei-
tet am Werkverzeichnis der Arbeiten 
auf Papier.

AHT: Das Werkverzeichnis der Plasti-
ken veröffentlichte mein Vater 2002. 
Kirchner hat ja – das ist gar nicht so 
bekannt – mehr als 120 Plastiken ge-
macht.

Welche Kunst mögen Sie privat?
AHT: Bei uns privat hängt auch das, 
was wir in der Galerie zeigen. Ich kann 
mir nicht vorstellen, etwas jemand 
anderem verkaufen zu wollen, ohne 
davon überzeugt zu sein, es selber ger-
ne an den Wänden zu haben. Klar, die 
ganz grossen Schlüsselwerke können 
wir uns noch nicht zuhause hinhän-
gen, aber die kleineren von den Brü-
cke-Künstlern schon.

MT: Der finanzielle Einsatz für die 
Sammlung ist schon sehr gross, wir 
legen aber auch prinzipiell alles in 
Kunst an. Einen Teil unserer Gegen-
wartssammlung haben wir verkauft; 
das wurde dann upgegradet in Kirch-
ner und Freunde oder in George Grosz. 
Die Sammlung konzentriert sich 
hauptsächlich auf Brücke – und auf 
Jürgen Brodwolf, aber dies fast ge-
zwungenermassen.

AHT: … weil ich über Brodwolf promo-
viert habe.

MT: … und wir beide eigentlich Brod-
wolf-Kinder sind. Meine Eltern sam-
melten ihn ab Mitte der 60er-Jahre, da 
sass ich schon als kleiner Zwerg bei 
Brodwolf auf dem Schoss, und deine 
Eltern haben ihn ab 1971 ausgestellt, 
also warst du ein Jahr alt und sassest 
auch bei ihm auf dem Schoss. Wir lie-
ben Jürgen Brodwolf als Mensch auch 
aus tiefstem Herzen. Er ist ein toller 
Künstler.

AHT: Und die Neuen Wilden.

MT: Sie stehen in der direkten Nach-
folge der Brücke, etwa Rainer Fetting 
oder Helmut Middendorf. Es sind 
grossformatige, farbige Bilder, die 
Spass machen. Momentan ist bei mei-
nen Schwiegereltern in Wichtrach ei-
ne Ausstellung den Neuen Wilden ge-
widmet. 

Ein Schlusswort zu Riehen?
MT: Ich bin froh und glücklich in Rie-
hen. Es ist friedlich, wir sind sehr 
schnell an der Grenze und auch am 
Flughafen. Die Leute kann man mit 
dem Tram in die Stadt schicken, die 
Restaurants sind auch gut. Ich glaube, 
besser als mit Riehen hätten wir es 
nicht treffen können.

Interview: Michèle Faller

Alexandra Henze Triebold und Marc Triebold in ihrer Galerie in Riehen vor Ernst Ludwig Kirchners Gemälde 
«Berghirte im Herbst (Berghirte mit Ziegen)». Foto: Michèle Faller 

Alexandra Henze 
Triebold und 
Marc Triebold
mf. Alexandra Henze Triebold wur-
de 1970 im Tessin geboren und ist in 
Campione d’Italia und im Tessin 
aufgewachsen. Ihr Studium in 
Kunstgeschichte, Italienischer Phi-
lologie und Klassischer Archäolo-
gie schloss sie 1998 ab und dokto-
rierte 2006 in Bern. Schon als 
Teenager arbeitete sie in der Gale-
rie ihrer Eltern mit – zuerst in Cam-
pione, später in München während 
Kunstauktionen und darauf in 
Wichtrach bei Bern.

Marc Triebold wurde 1966 in 
Basel geboren, ist in Rheinfelden 
aufgewachsen und hat nach der 
Matur in Basel angefangen, in der 
Galerie der Eltern zu arbeiten.

Alexandra Henze und Marc 
Triebold lernten sich im Jahr 2000 
kennen und heirateten ein Jahr spä-
ter. 2001 übernahmen sie die Gale-
rie Triebold seines kurz zuvor ver-
storbenen Vaters und fusionierten 
bald darauf mit der Galerie Henze & 
Ketterer ihrer Eltern. Seither leiten 
sie gemeinsam die Galerie Henze & 
Ketterer & Triebold für moderne 
und zeitgenössische Kunst an der 
Wettsteinstrasse in Riehen.
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Staunen Sie 
über die Rassen- &  
Farbenvielfalt der  

Kaninchen

Metzgerspiess vom Grill, 
Klöpfer, Bratwurst und

Pommes frites

reichhaltiges Kuchenbuffet

Der Geflügel- und Kaninchenzüchterverein «Fortschritt» 
Riehen lädt freundlich ein und dankt folgenden Firmen für 
ihre grosszügige Unterstützung.

• Bäckerei und Konditorei Gerber, Riehen
• Blumen Breitenstein, Riehen
• Frei, Augen-Optik im Rauracherzentrum, Riehen
• Garage Husic GmbH, Lörracherstrasse 50, Riehen
• La Tandure, Pizza-Express für Riehen
• Landhof-Garage AG, off. Ford-Vertretung,  
 Riehenstr. 60, Basel
• NILL Audio-Video, Rössligasse, Riehen
• Papeterie Wetzel, J. Blattner, Riehen
• Physiotherapie I. von Allmen, Haselrain 30, Riehen
• Restaurant Baslerhof, Bettingen, täglich geöffnet
• Restaurant Sängerstübli, Oberdorfstrasse, Riehen
• Ribi Malergeschäft AG, Riehen
• R. Soder Baugeschäft AG, Oberdorfstrasse 10, Riehen
• Schweizer Marcel, Gartengestaltung, Riehen
• WeGa Werner Gass, Heizungen, Riehen
• Wyyguet Rinklin, z Rieche im Schlipf, Eglingerweg 1

Am Samstag, 28. Mai 2016, ab 16 Uhr und  
Sonntag, 29. Mai 2016, ab 10.30 bis 16 Uhr

im Stettenfeld
Mit dem Tram Nr. 6 bis Haltestelle LÖRRACHERSTRASSE 
in Richtung Riehen Grenze. Danach in 5 Gehminuten den 

Friedhofweg hinauf, die Bahnunterführung für Fussgänger 
durchqueren, dann ca. 200 Meter in Richtung Grenze  

und schon sind Sie da.
Der Anlass findet bei jeder Witterung statt!

**************************************************

Auf Ihren Besuch freut sich der
Geflügel- & Kaninchenzüchterverein «FORTSCHRITT», Riehen

Fell-Produkteaus dem RiehenerFell-Atelier!

Bunt
gemischte

Hühnerschar!
Tombola für Jung & Alt

	 	

1.	 Wolfgang	Koydl
	 Die	Bessermacher.	Die	Schweiz	
	 kanns	einfach	besser
	 Schweiz	|	Orell	Füssli	Verlag

2.	 M.	Korzeniowski-Kneule
	 111	Orte	in	Basel,		
	 die	man	gesehen	haben	muss
	 Stadtführer	|	Emons	Verlag

3.	 Paul	Kalanithi
	 Bevor	ich	jetzt	gehe.	Was	am	
	 Ende	wirklich	zählt	–	Das	Ver-
	 mächtnis	eines	jungen	Arztes
	 Biografie	|	Knaus	Verlag

4.	 Antoine	Leiris
	 Meinen	Hass	
	 bekommt	ihr	nicht
	 Politik	|	Blanvalet	Verlag

	 	 	 5.	 FC	Basel	Fanclub	
	 	 	 	 St.	Jakob	1975	(Hg.)	
	 	 	 	 Erfolg	isch	
	 	 	 	 nid	alles	im	Lääbe
	 	 	 	 Fussball	|	Schwabe	Verlag

6.	 Siliva	Aeschbach
	 Älterwerden	für	Anfängerinnen.
	 Lebenshilfe	|	Wörterseh	Verlag

7.	 Christine	Thürmer
	 Laufen.	Essen.	Schlafen.
	 Eine	Frau,	drei	Trails	
	 und	12	700	Kilometer	Wildnis
	 Erlebnisbericht	|	Malik	Verlag

8.	 Giulia	Enders
	 Darm	mit	Charme
	 Gesundheit	|	Ullstein	Verlag

9.	 Daniel	Zahno
	 Wanderverführer
	 Wandern	Regio	|	Reinhardt	Verlag

10.	 Michael	Lüders
	 Wer	den	Wind	sät	–	
	 Was	westliche	Politik	im	
	 Orient	anrichtet
	 Politik	|	C.	H.	Beck	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bücher	|	Musik	|	Tickets	
Aeschenvorstadt	2	|	4010	Basel
T	061	206	99	99	|	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Joël	Dicker
	 Die	Geschichte	der
	 Baltimores
	 Roman	|	Piper	Verlag

	 	 	 2.	 Martin	Walker
	 	 	 	 Eskapaden.	
	 	 	 	 Der	achte	Fall	für
	 	 	 	 Bruno,	Chef	de	Police
	 	 	 	 Krimi	|	Diogenes	Verlag

3.	 Benedikt	Wells
	 Vom	Ende	der	Einsamkeit
	 Roman	|	Diogenes	Verlag

4.	 Gabrielle	Alioth
	 Die	entwendete	Handschrift
	 Roman	|	Lenos	Verlag

5.	 Juli	Zeh
	 Unterleuten
	 Roman	|	Luchterhand	Verlag

6.	 Elke	Heidenreich
	 Alles	kein	Zufall
	 Kurze	Geschichten	|	Hanser	Verlag

7.	 Leta	Semadeni
	 Tamangur
	 Roman	|	Rotpunktverlag

8.	 Peter	Stamm
	 Weit	über	das	Land
	 Roman	|	S.	Fischer	Verlag

9.	 Catalin	Dorian	Florescu
	 Der	Mann,	der	das	
	 Glück	bringt
	 Roman	|	C.	H.	Beck	Verlag

10.	 Heinrich	Gerlach
	 Durchbruch	bei	Stalingrad
	 Die	1949	vom	russischen	Geheimdienst	
	 konfiszierte	und	nun	in	russischen	
	 Archiven	wiederaufgespürte	Urfassung	
	 des	grossen	Antikriegsromans

	 Roman	|	Galiani	Verlag

Unter dem Dach der Friedrich Reinhardt AG 
 erscheinen die Lokalzeitungen Birsigtal Bote (BiBo), 
Riehener Zeitung, Allschwiler Wochenblatt, Birsfel-
der Anzeiger und Muttenzer & Prattler Anzeiger. Als 
Ferienvertretung für das Korrektorat der Zeitungen 
sowie im Verlag suchen wir eine(n)

Korrektorin/Korrektor
Der Einsatz erfolgt auf Stundenlohnbasis wäh-
rend rund acht bis zehn Wochen pro Jahr.

Sie sind eine verlässliche, dynamische und be-
lastbare Person mit einem hohen Qualitätsbe-
wusstsein, die effizientes und selbstständiges 
Arbeiten gewohnt ist? Dann sind Sie mit ihrem 
perfekten Grammatik-, Ortografie- und Deutsch-
verständnis die ideale Person für diesen Job. 

Sie sind interessiert? Wir freuen uns auf Ihre Be-
werbungsunterlagen, die Sie bitte per  E-Mail an 
unseren Leiter Zeitungen senden:
daniel.schaub@lokalzeitungen.ch.

LV Lokalzeitungen Verlags AG, 
Missionsstrasse 34, Postfach 80, 4012 Basel
Ein Unternehmen der Friedrich Reinhardt AG

Wanderverführer
Die schönsten Touren rund um Basel, Band 2 

Nach dem grossen Erfolg von Daniel Zahnos erstem «Wanderverführer» folgt nun der zweite Band: wieder 
mit 25 herrlichen Wanderungen zu zauberhaften Orten in der Nordwestschweiz, die mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln gut zu erreichen sind. Es locken wilde Schluchten, einsame Gipfel, lauschige Plätzchen, 
verträumte Flussläufe und vergessene Täler. Auf stillen Pfaden führt der Schriftsteller sprachgewandt zu 
Kostbarkeiten in malerischen Landstrichen, zum atemberaubenden Panorama auf die Hohe Winde oder 
zum jahrhundertealten Eichenhain beim idyllischen Schloss Wildenstein. Dieser schöne und reich bebil-
derte Band versammelt abenteuerliche Streifzüge und gemütliche Wanderungen – Genuss pur und eine 
Freude für jedes Entdeckerherz.

Daniel Zahno
Wanderverführer 
Die schönsten Touren rund um Basel, Band 2
122 Seiten, kartoniert
CHF 29.80 | EUR 29.80
ISBN 978-3-7245-2114-3

Erhältlich im Buchhandel oder unter www.reinhardt.ch

«Ein Geheimtipp für 
Wanderliebhaber»

Jobsuche & Social Media
Kurse & Workshops
Seminare für Firmen
Einzelcoaching

www.phpunkt.ch • patrick.herr@phpunkt.ch • +41 79 691 94 04

Riehener Zeitung
Inserate in der RZ machen sich bezahlt.

Telefon  061 645 10 00
Fax  061 645 10 10
E-Mail  inserate@riehener-zeitung.ch



Gewerbeverband BS 
bewertet Grossräte
rs. Der Gewerbeverband Basel-Stadt 
hat mit Blick auf die Grossratswahlen 
vom kommenden Herbst das Abstim-
mungsverhalten der aktuellen Mit-
glieder des Kantonsparlamentes auf 
ihre «KMU-Freundlichkeit» analy-
siert. Dazu habe der Gewerbeverband  
60 nach seiner Einschätzung «beson-
ders gewerberelevante» Abstimmun-
gen in den ersten drei Amtsjahren der 
laufenden Legislaturperiode genauer 
angeschaut.

Im Rating, das der Gewerbever-
band am Mittwoch öffentlich vorge-
stellt hat, liegen vor allem Vertreter 
der FDP, SVP und LDP an der Spitze. 
Als am «gewerbefreundlichsten» er-
scheint in dieser Abstimmungs-Rang-
liste der FDP-Grossrat Luca Urgese 
(FDP) mit einem Wert von 98,53%, ge-
folgt von David Jenny (FDP) mit 
96,67% und dem Riehener FDP-Mann 
Andreas Zappalà. Die Abgeordneten 
aus den Wahlkreisen Riehen und Bet-
tingen schnitten unterschiedlich ab. 
Wie Zappalà als «gewerbefreundlich» 
eingestuft werden auch die Riehener 
Thomas Strahm (LDP, Platz 7 mit 
91,56%) und Conradin Cramer (LDP, 
Platz 12 mit 87,37%), der Bettinger 
Helmut Hersberger (FDP, Platz 14 
mit 86,20%) sowie die Riehener Hein-
rich Ueberwasser (SVP, Platz 18 mit 
84,77%) und Eduard Rutschmann 
(SVP, Platz 25 mit 81,13%).

Im Mittelfeld klassiert haben sich 
Katja Christ (GLP, Platz 41 mit 68,92%), 
der inzwischen zurückgetretene Rolf 
von Aarburg (CVP, Platz 42 mit 68%), 
Annemarie Pfeifer (EVP, Platz 50 mit 
35,22%), Salome Hofer (SP, Platz 59 
mit 22,44%) und Franziska Roth (SP, 
Platz 68 mit 20,34%). Das Schlusslicht 
des Gewerbeverbands-Ratings bildet 
Thomas Grossenbacher (GB, Platz 95 
mit 5,69%). Wegen noch zu kurzer 
Amtsdauer nicht bewertet wurde der 
Riehener CVP-Abgeordnete Christian 
Griss, der erst vor Kurzem die Nach-
folge von Rolf von Aarburg angetreten 
hat.

OFFENE TÜR Denise Kehrer sprach zur Flüchtlingskrise

«Eine Chance, sich für etwas Gutes zu engagieren»

Was bedeutet die Flüchtlingskrise 
für Christen und die Kirche? Diese 
Frage thematisierte Denise Kehrer 
kürzlich an einem gut besuchten öf-
fentlichen Vortrag im Anschluss an 
die Jahresversammlung des Vereins 
Offene Tür im Gemeinschaftshaus 
Moosrain. Die Baslerin mit mehr-
jähriger Erfahrung in der Flücht-
lingsbetreuung und Migrationsbe-
gleitung ist Projektleiterin Wohnen 
für Flüchtlinge der Schweizerischen 
Evangelischen Allianz (www.flücht-
lingen-helfen.ch).

Denise Kehrer schilderte die aktu-
ellen Herausforderungen, welche sich 
beispielsweise im Finden von be-
zahlbarem Wohnraum und in der 
 Arbeitsintegration zeige. Es gehe dar-

um, innovativ Lösungen zu entwi-
ckeln: «Neue Situationen brauchen 
neue Wege.» Die Referentin ermutigte 
zum herzhaften Engagement und zi-
tierte den evangelischen Theologen 
Dietrich Bonhoeffer: «Die Kirche ist 
nur Kirche, wenn sie für andere da 
ist.» Die Flüchtlingskrise sei eine 
Chance, sich für etwas Gutes zu enga-
gieren und ermögliche reiche Begeg-
nungen.

Andreas Leuzinger, Leiter der Ju-
gend-WG Fischerhus, berichtete von 
Erfahrungen mit einem unbegleiteten 
minderjährigen Asylsuchenden, der 
eben 18 Jahre alt werde und somit kei-
nen Anspruch auf Betreuung mehr 
habe: «Interessanterweise hat er sich 
bei uns so gut integriert gefühlt, dass 

er jetzt nicht mit Ausländern zusam-
men leben will.» Er habe eine WG ge-
funden, die ganz aus Schweizer Be-
wohnern besteht. In den vergangenen 
sieben Monaten im Fischerhus habe 
er so viel gelernt, dass er bereit sei, ei-
gene Wege zu gehen.

Der Verein Offene Tür ist in Riehen 
seit Juli 2015 in der Flüchtlingsarbeit 
tätig. In der Jugendwohngemein-
schaft Fischerhus werden vier unbe-
gleitete minderjährige Asylsuchende 
(UMAs) betreut und integriert. Die 
Offene Tür, der christliche Verein 
für Lebenshilfe, führt in Riehen fünf 
 weitere Diakonische Hausgemein-
schaften, den Jugendtreff Go-In und 
eine Schreinerei mit sozialer Dimen-
sion. Thomas Widmer-Huber

GRaTulaTiONEN

Dora Sylvia Voegelin 
zum 90. Geburtstag

rs. Am kommenden Mittwoch darf 
Dora Sylvia Voegelin im Alters- und 
Pflegeheim Haus zum Wendelin ihren 
90. Geburtstag feiern. Am 1. Juni 1926 
in Basel geboren, kam sie schon als 
kleines Kind nach Riehen, wo sie am 
Gstaltenrainweg aufwuchs. Sie be-
suchte die Grundschule in Riehen und 
legte am Mädchengymnasium Basel 
die Matur ab, worauf sie in Basel und 
Paris Theologie studierte. Als evange-
lisch-reformierte Pfarrerin ist sie zu 
einer Pionierin geworden.

In den Jahren 1958 bis 1960 war Do-
ra Sylvia Voegelin an der Schweizer-
kirche in London. Sie wurde als erste 
Frau Gemeindepfarrerin in Silvapla-
na-Champfèr-Sils im Engadin und er-
hielt danach als erst dritte Frau im 
Kanton Baselland 1968 ein Pfarramt, 
und zwar in Gelterkinden-Ricken-
bach-Tecknau. In den Jahren 1976 bis 
1988 war sie Pfarrerin am Bruderholz-
spital.

Vor Kurzem hat die Pfarrpionierin, 
die Riehener Bürgerin ist und nach 
wie vor in Riehen wohnt, einen Stipen-
dienfonds gestiftet. Der Dora-Sylvia-
Voegelin-Fonds vergibt Stipendien 
an Frauen aus Baselland, Basel-Stadt 
und Graubünden, die Theologie oder 
Religionswissenschaften studieren. 
Die Stifterin möchte damit den An- 
teil von Frauen im Pfarramt, der 
heute gesamtschweizerisch rund 35 
Prozent beträgt, erhöhen und auch 
dazu beitragen, dass der Frauen- 
anteil in den Kirchenleitungen steigt. 
Die Verwaltung des Fonds liegt in 
den Händen der Reformierten Kirche 
Baselland.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Dora Sylvia Voegelin herzlich zum 
90. Geburtstag, wünscht ihr Gesund-
heit und gutes Gelingen mit ihrer 
 neuen Stiftung.

Roland und Margrith Stotz-Wirz 
zur diamantenen Hochzeit

rs. Am kommenden Dienstag, 31. Mai, 
dürfen Roland und Margrith Stotz-
Wirz das Fest der diamantenen Hoch-
zeit feiern. Roland Stotz arbeitete als 
Bau- und Möbelschreiner, Margrith 
Stotz in einem Pflegeberuf, zusam-
men zogen sie einen Sohn und eine 
Tochter gross und nahmen zahlreiche 
Pflegekinder bei sich auf.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
dem Paar herzlich zum 60. Hochzeits-
tag und wünscht auch für die kom-
menden Jahre Kraft, Gesundheit und 
Lebensfreude. 

Samuel und Heidi Käser 
zur diamantenen Hochzeit

rz. Am 2. Juni feiern Samuel und Heidi 
Käser an der Niederholzstrasse in Rie-
hen, wo sie seit der Hochzeit 1956 le-
ben, ihre diamantene Hochzeit. Das 
Paar ist dankbar, bei guter Gesund-
heit noch zusammenleben zu können. 
Viel Freude bereitet ihm der regelmäs-
sige Besuch des Sohns, der Tochter 
und der sechs Enkelkinder. Die Riehe-
ner Zeitung gratuliert Samuel und 
Heidi Käser herzlich zum 60. Hoch-
zeitstag und wünscht alles Gute für 
die Zukunft.

lEsERbRiEFE

Eine Frage der 
Glaubwürdigkeit
Es ist schon speziell, dass das Amt 
für Umwelt und Energie heute de-
zentral beim Hafen Kleinhüningen 
angesiedelt ist. Wenn jemand etwas 
von diesem Amt braucht, fährt er 
dort mit dem Auto hin. Das Gebäude 
ist alt, eine richtige Energieschleuder. 
Gleichzeitig werden in diesem Ge-
bäude aber Gesetze geschmiedet, die 
alle, die Auto fahren, ihr Haus nicht 
sanieren oder sonst wie die Umwelt 
stark belasten, zu Verbesserungen 
verpflichten.

Wenn der Kanton schon jede Ein-
wohnerin und jeden Einwohner zum 
Einhalten von umweltfreundlichen 
Vorschriften anhält, dann soll er auch 
vormachen, wie das geht. Deshalb ist 
es einfach nur konsequent, wenn das 
Amt für Energie in einen Neubau 
kommt, der wenigstens den eigenen 
Vorschriften entspricht. Darum ein 
umweltfreundliches Ja zum AUE-
Neubau.

Franziska Roth, Riehen,
Einwohner- und Grossrätin SP

Denise Kehrer spricht in einem Vortrag im Anschluss an die Jahresversammlung des Vereins Offene Tür über die 
Flüchtlingskrise. Foto: Thomas Widmer

Altersstube Bettingen unterwegs im Schwarzwald
Im vollbesetzten Car reiste die Altersstube Bettingen in den Schwarzwald. Edith und Roger Bloch hatten wieder eine 
attraktive Route und gute gastronomische Betriebe ausgewählt. Durch das Wiesental, über den Feldberg und am 
Titisee vorbei ging es nach Waldau. Dort erwartete die Teilnehmenden im Gasthof Sonne-Post ein leckeres dreigän-
giges Menu bei ausgezeichnetem Service.

Einige nutzen die Zeit vor der Weiterfahrt, um einen Blick in die im neobarocken Stil renovierte Kirche St. Nikolaus 
zu werfen. Auf Nebenstrecken am Höllental und Himmelreich vorbei führte der Weg in die Fauststadt Staufen. Im 
bekannten Café Decker wurde eine Pause eingelegt. Hier gab es eine reiche Auswahl an Torten und Patisserie.

Im Anschluss konnte noch ein kurzer Spaziergang durch die schöne Altstadt eingelegt werden, bevor es wieder 
heimwärts nach Bettingen ging. Da die Fahrt bei strahlendem Sonnenschein begonnen worden war, machte es nichts, 
dass es bei der Rückkehr in Strömen regnete. Text und Foto: Stefan Fischer

Baschi Dürr neu  
im KSSD-Vorstand
rz. An der 99. Generalversammlung 
der Konferenz der Städtischen Sicher-
heitsdirektorinnen und -direktoren 
(KSSD) vom 19. Mai in Basel sind die 
Mitglieder dem Antrag des Vorstands, 
die Zusammenarbeit mit den operati-
ven Kräften von Polizei, Feuerwehr, 
Rettungsdienste und Bevölkerungs-
schutz zu etablieren, einstimmig ge-
folgt, wie aus einer Medienmitteilung 
hervorgeht. Neu bilden die Winter-
thurer Sicherheitsvorsteherin Barba-
ra Günthard-Maier und der Zürcher 
Polizeivorsteher Richard Wolff ein 
 Co-Präsidium. Sie lösen damit den 
St. Galler Nino Cozzi ab, der das Prä-
sidium nach sechsjähriger Tätigkeit 
niedergelegt hat.

Das Vorstandsgremium wurde aus-
serdem durch den Basler Regierungs-
rat Baschi Dürr und den Luzerner 
Stadtrat Adrian Borgula erweitert. 
 Diese Erweiterung erfolgte auf Vor-
schlag des Vorstands, um auf die 
 wachsenden Herausforderungen in 
der urbanen Sicherheit gezielter ein-
gehen zu können.

Bereits mit der Umbenennung ih-
res Namens von «Konferenz der Städ-
tischen Polizeidirektorinnen und -di-
rektoren» (KSPD) in «Konferenz der 
Städtischen Sicherheitsdirektorinnen 
und -direktoren» (KSSD) im Jahr 2013 
hat die KSSD signalisiert, dass sie ihr 
Aufgabenspektrum nicht mehr allein 
auf die Polizeiarbeit beschränken 
möchte. Mit der Ausdehnung des 
Zweckartikels in den Statuten auf die 
Bereiche Feuerwehr, Rettungsdienste 
und Bevölkerungsschutz im Jahr 2014 
hat sie sich dazu bekannt, fortan auch 
diesen Blaulichtorganisationen eine 
politische Stimme zu verleihen und 
ihre Interessen gegenüber Bund und 
Kantonen zu vertreten.

Der KSSD ist es aber auch ein 
 Anliegen, neben dem politischen 
 Austausch ein Gefäss für die Zu-
sammenarbeit mit den operativen 
Kräften der Blaulichtorganisationen, 
das heisst den Polizei-, Feuerwehr- 
und Rettungsdienstkommandanten, 
zu finden. Deshalb hat der Vorstand 
der Versammlung die Aufnahme ei-
nes Vertreters der Schweizerischen 
Vereinigung Städtischer Polizeichefs 
(SVSP) und der Städtevereinigung der 
Schutz- und Rettungsorganisationen 
in den Vorstand mit beratender Stim-
me beantragt.
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 Ob Boden, Dach oder Wand - 
   Holz liegt uns in der Hand 
 

 Rüchligweg 65 Tel. 061 601 82 82 
 4125 Riehen Fax 061 601 82 86 
  

 www.baumann-zimmerei.ch 
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Zimber AG
Ihr Küchen-Spezialist

Hauptstrasse 26, 4302 Augst
Telefon 061 815 90 10
Telefax 061 811 39 29
E-Mail zimber@bluewin.ch
www.zimber.ch

Rosentalstrasse 24, 4058 Basel
Telefon 061 692 20 80
Telefax 061 692 20 80

GESELLIGE 
KÜCHE 
A LA PIATTI.

aBlauF reinigung

Ablauf Reinigung BLITZ-BLANK AG
Rüchligweg 65

CH-4125 Riehen

Tel. 061 603 28 28

Fax 061 603 28 29

info@blitzblank.ch

www.blitzblank.ch
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innendekorateure

Werkstätte für Polstermöbel 
und Innendekoration

Vorhänge, Bettwaren,  
Polstermöbel, Teppiche,  
Polster-, Teppichreinigung,  
Bodenbeläge

L. Gabriel
Innendekorateur
Bahnhofstr. 71, Tel. 061 641 27 56
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inneneinrichtungen

Inneneinrichtungen 
Schmiedgasse 8, Riehen
Telefon 061 641 01 24

Vorhänge –Teppiche – Bettwaren
Polstermöbel – Polsteratelier 

Geschenkartikel
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rollladenService

	 TAWO AG
	 Rollladen-	und	Storenservice

	 Lyon-Strasse	18,	4053	Basel
	 Telefon	 061	632	04	40
	 Telefax	 061	632	04	42
	 E-Mail	 tawo-ag@tawo-ag.ch
	 Internet	www.tawo-ag.ch

RZ039537

FenSterBau

Top im Innenausbau
und Aussendienst

Telefon 061 686 91 91

ROBERT SCHWEIZER AG
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BaugeSchäFte
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Baselstrasse 19
Tel. 061 641 26 12, Fax 061 641 26 11

theo.seckinger@magnet.ch

Umbauten und Renovationen
Kundenmaurer- und Dachdeckerarbeiten

R. Soder
Baugeschäft AG
Oberdorfstrasse 10, 4125 Riehen 1
Tel. 061 641 03 30, Fax 061 641 21 67
soderbau@bluewin.ch

Neu- und Umbauten, Gerüst-
bau, Beton- und Fassaden-
sanierungen, Reparaturen,  
Diamantkernbohrungen R
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plattenleger

RZ039541

Lergenmüller AG

Wand- und Bodenbeläge – Mosaiken

Oberdorfstrasse 10
Postfach 108, 4125 Riehen 1
Telefon 061 641 17 54
Telefax 061 641 21 67
lergenmueller@bluewin.ch

SchlüSSelService

www.alpha-key.com

Schlüsselservice Riehen

 Schloss & Schlüssel
 Einbruchschutz
 Neue Schliessanlagen
 Briefkasten
 Reparaturen

061 641 55 55
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Maler

Maler

  
	 Maleratelier Riehen
 Tel.   061 641 25 55

Malen
Tapezieren
FassadenrenovaTionen
neu- und uMbauTen
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Ribigs
los

 moole

tapezie
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 saniere

Ribi M
alergeschäft A

G

Tel. 6
416666    

Fax 6
416667
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Ernst Gilgen 
Malergeschäft
Ihr Kundenmaler
für alle Innen- und 
Aussenarbeiten, auch 
kleinere Reparaturen 
und Umbauten.

Haselrain 69, 4125 Riehen
Telefon + Fax: 061 643 92 32
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44 Grenzacherweg 127Grenzacherweg 127
CH-4125 RiehenCH-4125 Riehen

Telefon 061 601 18 08Telefon 061 601 18 08
www.hansimbach.chwww.hansimbach.ch
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44 Grenzacherweg 127

Telefon 061 601 18 08
www.hansimbach.chwww.hansimbach.chwww.hansimbach.chwww.hansimbach.ch

antiQuitäten

Hans LucHsinger
antiquitæten

Verkauf, Restaurationen und  
Schatzungenvon antiken Möbeln,  

Reparaturen

Tel. 061 601 88 18
Äussere Baselstrasse 255
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einBruchSchutz

Telefon 061 686 91 91

Wir haben etwas
gegen Einbrecher.

www.einbruchschutzBasel.ch
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uMzüge

BÜRGIN
• Kleinumzüge
• Kunsttransporte
• Möbellager
• Räumungen
• Möbellift

www.buergin-transporte.ch
RZ039523

Riehen
50

Jahre

Telefon
061 641 21 41

pFläSterungen

Im Heimatland 50, 4058 Basel
Tel. 061 681 42 40, Fax 061 681 43 33
www.pensa-ag.ch
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Sanitär + Spenglerei

Sanitär + Spenglerei

Gebr. Ziegler AG
Spenglerei, sanitäre Installationen

Wiesenstrasse 18, Basel
Telefon 061 631 40 03

RZ039531

BAWA AG

           Tel. 061 641 10 90 | Riehen
      Tel. 062 822 02 51 | Aarau
 info@bawaag.ch | www.bawaag.ch

10 Jahre Vollgarantie
Einsatzwannen aus Acryl

Reparaturen

NEU - Badewannentür Einbau

R
Z

0
3

9
51

8

	 Erlensträsschen 48

  Bauspenglerei  Sanitäre Anlagen
  Flachdacharbeiten  Kundendienst

  
 

                 061 641 16 40 R
Z
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SchloSSer

Metallbau

Schlosserei

Kunstschlosserei

Mechanik

LORENZ
MÜLLER
SCHLOSSERE I

Brünnlirain 13, 4125 Riehen
Telefon + Fax 061 641 43 80
www.lorenzmueller-schlosserei.ch
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P.  Löhrer Heizungen GmbH

Niederholzstr.2 Telefon: 061 601 39 25
CH-4125 Riehen Telefax: 061 603 39 25
 Mobil: 079 311 97 69
www.loehrerheizungen.ch info@loehrerheizungen.ch

Um
bau

ten

Neu
bau

ten

Sol
ara

nlag
en

Erd
wär

me

San
itär

Rep
ara

turs
ervi

ce

Niederholzstr. 2 Telefon 061 601 39 25
CH-4125 Riehen Telefax 061 603 39 25
 Mobil 079 311 97 69

www.loehrerheizungen.ch
info@loehrerheizungen.ch

Umbauten

Neubauten

Erdwärm
e

Reparaturse
rvice

Sanitä
r

Solaranlagen

heizungen & Sanitär

heizungen & Sanitär
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gartenBau

Andreas Wenk
DA S GANZE  JAHR

061 641 25 42  |  Oberdorfstr. 57
4125 Riehen  

www.wenkgartenbau.ch

Wir planen,  
gestalten und pflegen  

Ihren Garten.
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elektriker

elektriker

®

RZ039526

seit 1925 Ihr Elektrofachgeschäft 
 Ihr Partner
Baselstrasse 3 Tel. 061 641 11 17
4125 Riehen Fax 061 641 20 70

ihr elektro-
partner vor ort

k. Schweizer aG
Baselstrasse 49
4125 Riehen
Telefon 061 645 96 60
www.ksag.ch
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hauSwartung

HGA GmbH Peter Mark 

Lörracherstrasse 50   Mobile:  078 890 80 85
CH-4125 Riehen         Telefon:  061 641 80 85
www.hga.ch hga.gmbh@bluewin.ch

             Anlagewartung
       Gartenwartung

    Hauswartung 
HGA  e suuberi Sach !
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Schreiner

Für das Alltägliche.
Für das Aussergewöhnliche.

Stiftsgässchen 16 | CH-4125 Riehen
T 061 641 06 60

www.schreinerei-riehen.chR
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Bammerlin +
SchaufelBerger ag

Ihr Schreiner im Dorf
Innenausbau
Bauschreinerei 
Möbelrestaurierungen 
Kundenschreiner
Riehen, Davidsgässchen 6
Tel. 061 641 22 80, Fax 061 641 06 50B

+
S

RZ039584



MOUNTAINBIKE Weltcuprennen in Albstadt (Deutschland)

Enttäuschung auf Lieblingsstrecke
rz. Vor einem Jahr bildete der Weltcup 
in Albstadt nach der langen Krank-
heitszeit den Wiedereinstieg und vor 
drei Jahren konnte Katrin Leumann 
auf dieser Strecke mit dem dritten 
Rang ihr bisher bestes Weltcupresul-
tat einfahren. Intensive emotionale 
Erinnerungen sind somit für die Gold-
wurstpower-Fahrerin an diesen Ort 
gebunden. Die Strecke wurde nur mi-
nim verändert, doch die Streckenän-
derung wurde gerade für Fahrerinnen 
aus den hinteren Reihen merklich ver-
bessert. So wurde die Startrunde di-
rekt das steile Bullentäle hinauf ge-
führt, was zu weniger Stau zu Beginn 
des Rennens führte.

Davon profitierte auch Katrin Leu-
mann, denn mit der Startnummer 53 
musste sie ziemlich weit hinten star-
ten. Für sie war es dennoch schwierig, 
in den ersten Runden in einen guten 
Rhythmus zu kommen. In den kurven-
reichen Aufstiegen gab es immer wie-
der einen Handorgeleffekt und die 
Fahrerinnen mussten immer wieder 
abbremsen, obwohl es bergauf ging. 
«Ich denke, auch in den Abfahrten ha-
be ich mich geschickt verhalten. Als 
sich noch Fahrerin um Fahrerin aufge-
fädelt wie eine Perlenkette die Strecke 
entlang kämpften, nahm ich bei einer 
schwierigen Passage auch schon mal 
die Umfahrungsstrecke und konnte so 
geschickt einem Sturz aus dem Weg ge-
hen», so Leumann. Sie kämpfte sich so 
bis in die Top 30, doch dann zollte sie 
dem hohen Tempo Tribut und musste 
nach vier Runden nochmals einige 
Plätze hergeben. Zum Schluss kämpfte 
Leumann nochmals, konnte in den Ab-
fahrten immer wieder Zeit gutmachen 
und jagte den Berg hoch, bis der Puls 
ans Limit kam. Auf der Zielgeraden 
übersprintete sie noch eine Fahrerin 
und klassierte sich auf dem 34. Rang.

«Die Rangierung sieht nicht rosig 
aus. Ich kann mir aber nichts vorwer-
fen, ich habe alles in meiner Macht 
Stehende getan. Mehr geht momentan 

einfach nicht», analysierte Leumann 
nach dem Rennen. Erklären kann sie 
sich ihre Leistung nicht. «Es sieht aus, 
als wäre ich immer noch auf dem glei-
chen Stand wie vor einem Jahr, obwohl 
ich mich im Training und im Rennen 
stärker fühle», sagt sie nachdenklich.

Bereits diesen Sonntag geht es mit 
dem Weltcup weiter in La Bresse in den 
Vogesen. Viel Zeit zum Grübeln bleibt 
Leumann also nicht. Schritt für Schritt 
soll es weitergehen, bis die Erfolgser-
lebnisse wieder zurückkommen.

rz. Die SG Riehen I kam gegen die star-
ke Mannschaft aus Winterthur zu ei-
nem umkämpften Unentschieden. 
Die SG Riehen II war siegreich in Genf, 
während die SG Riehen III gegen Biel 
ebenfalls unentschieden spielte.

Das Riehener Nationalliga-A-Team 
war sich bewusst, dass die Winterthu-
rer ein ebenbürtiger Gegner sein wür-
den. Und erwartungsgemäss traten 
sie denn auch in der bestmöglichen 
Formation an. Riehen war trotzdem 
leicht favorisiert, jedoch aber eben nur 
leicht. Der Wettkampf war lange Zeit 
ziemlich ausgeglichen, ein möglicher 
knapper Sieg stand jedoch im Raum. 
Doch im Endspiel übersah Patrik 
Grandadam einen kleinen Trick und 
geriet unnötigerweise auf die Ver-
liererstrasse. Bei Riehen hatte Olivier 
Renet durch starkes Spiel überzeugt 
und den ganzen Punkt eingebracht, 
alle anderen Partien endeten Unent-
schieden, meist nach hartem Kampf.

Nach den ersten drei Runden kann 
in der Nationalliga A das Fazit gezogen 
werden, dass bisher einzig Luzern sei-
ner Reputation vollumfänglich ge-
recht werden konnte. Doch die NLA 
wird von Jahr zu Jahr ausgeglichener. 
Das allgemeine Niveau ist sehr hoch 
und steigt laufend weiter. Ausser dem 
Aufsteiger Solothurn, welcher nicht 
mithalten kann, sind alle Mannschaf-
ten so stark, dass sie jederzeit zu einer 
Überraschung fähig sind.

Die SG Riehen II hatte im Rahmen 
der Nationalliga B auswärts in Genf 
anzutreten und erledigte diese Aufga-
be souverän. Auch die SG Riehen III 
holte in der 1. Liga auswärts einen 
Mannschaftspunkt, sodass sich aus 
Riehener Sicht insgesamt ein befriedi-
gendes Fazit ziehen lässt.

SCHACH Schweizerische Mannschaftsmeisterschaft Nationalliga A und B

Riehen mit weiterem Unentschieden

Morgen Samstag findet im 
Schiessstand Riehen das  
Eidgenössische Feldschiessen 
der lokalen Vereine statt.  
Geschossen wird zwischen  
9 Uhr und 16 Uhr.

Kennen Sie die japanische Bogen-
schiesskunst Kyūdō? Dort geht es 
nicht einfach darum, einen Pfeil auf 
ein Ziel zuschnellen zu lassen. Es geht 
um Präzision, Beherrschung von Kör-
per und Geist. Der Schütze hat den 
Anspruch, die Bewegungsabläufe zu 
vervollkommnen, eins zu werden mit 
dem, was er tut. Wenn sich dann der 
Pfeil löst, trifft er wie von selbst. 
Schies sen als eine komplexe Form der 
Meditation. Auch wenn gewisse Poli-
tikerinnen und Politiker es gerne an-
ders darstellen – Schiessen hat nichts 
mit Ballern oder gar Gewalt zu tun.

Harmonie und Konzentration
Wenn auch das Schiessen mit ei-

nem Gewehr oder einer Pistole rein 
technisch nicht ganz wie Bogenschies-
sen abläuft, so sind die Zutaten, die 
einen guten Schützen ausmachen, ge-
nau die gleichen wie bei Kyūdō. Am 
kommenden Samstag, wenn Riehen 
beim grössten Schützenfest der Welt 
mitmacht, dem Eidgenössischen 
Feldschiessen, werden jene am Er-
folgreichsten sein, welche darauf trai-
niert haben, die Prinzipien der inne-
ren Harmonie und der Konzentration 
auf die rund zehn Minuten Wett-
kampfzeit reduzieren zu können.

Das Dabeisein zählt
Das Resultat spielt eine unterge-

ordnete Rolle. Der Ablauf des Schies-
sens und dabei sein ist das, was zählt. 
Und zudem hat sie ihren eigenen Reiz, 
die entspannte, ja freundliche, wenn 
auch disziplinierte Atmosphäre in ei-
nem Schützenhaus. Wer am Feld-

schiessen teilnimmt, ist Teil von et-
was, dessen Wurzeln bis zur Gründung 
des Bundesstaates zurückreichen. 
Nachdem die zerrissene Schweiz im 
November 1847 in den Sonderbund-
krieg geschlittert war, trugen die 
Schützengruppen wesentlich dazu 
bei, die Schweiz wieder zu einen. Das 
führte zur Gründung des Bundes-
staates am 12. September 1848. 

Da in dieser Zeit in der Inner-
schweiz und anderen Landesteilen 
die Schützenverbände stark waren 
und politisch teilweise ganz andere 
Vorstellungen hatten, kam dem Eid-
genössischen Feldschiessen eine 
wichtige Bedeutung zu. Alle machten 
mit, alle folgten den gleichen Regeln; 
man mass sich wieder im Wettkampf 
und schoss auf Scheibe statt aufein-
ander. Das Eidgenössische Feldschies-
sen ist deshalb nicht nur ein Sportan-
lass, sondern auch ein Stück lebendige 
Geschichte und Tradition. Und es ist 
ein Bekenntnis zur Schweiz, ihrer De-
mokratie, der Vielfältigkeit und ihrer 
Verfassung.

Wettstein als Schützen-Pionier
Für Riehen hat das Schiesswesen 

noch eine weitere Bedeutung. Obwohl 
sich die Eidgenossen nicht direkt am 
Dreissigjährigen Krieg beteiligt hat-
ten, brachte der westfälische Frie-
densvertrag ihnen grossen Nutzen: 
eine von allen europäischen Mächten 
anerkannte Unabhängigkeit und 
Neutralität. Der Basler Bürgermeister 
Johann Rudolf Wettstein gründete 
1666 in Riehen das Schiesswesen mit 
einem Schiessstand und integrierte 
damit die Gemeinde in die helvetische 
Landesverteidigung. Die Riehener 
Schützen stammen also gewissermas-
sen direkt von Wettstein ab.

Lassen Sie das alles auf sich wir-
ken, wenn Sie am Samstag ins Riehe-
ner Schützenhaus kommen, wozu alle 
herzlich eingeladen sind. Auch wenn 
Sie kein Gewehr oder keine Pistole be-
sitzen, kommen Sie ruhig. Die Schüt-
zen kümmern sich um Sie. Mitmachen 
ist alles. Gut Schuss!

Mischa Hauswirth,  
Präsident der IG Schützen Riehen

SCHIESSEN Das Eidgenössische Feldschiessen hat in Riehen Tradition

Zwischen Sport, Geschichte und Meditation

Katrin Leumann unterwegs in Alb­
stadt. Foto: Thomas Weschta/EGO Promotionn

Olivier Renet gewann als einziger Riehener seine Partie in der National­
liga­A­Begegnung gegen Winterthur. Foto: Philippe Jaquet

Das Feldschiessen wird seit vielen Jahren auch im Riehener Schiessstand 
am Chrischonaweg 120 durchgeführt. Foto: zVg

Mountainbike, Weltcup, Crosscountry, 
22. Mai 2016, Albstadt (Deutschland)
Frauen Elite: 1. Annika Langvad (DEN) 
1:33:03, 2. Jenny Rissveds (SWE) 1:34:28, 3. 
Catharine Pendrel (CAN) 1:34:39, 4. Sabine 
Spitz (D) 1:35:06, 5. Gunn-Rita Dahle 
(NOR) 1:35:17, 6. Alessandra Keller (SUI) 
1:36:13, 7. Elisabeth Brandau (D) 1:36:17, 8. 
Lea Davison (USA) 1:36:18, 9. Barbara Ben-
ko (UNG) 1:36:22, 10. Katerina Nash (CZE) 
1:36:35; 14. Linda Indergand (SUI) 1:37:38, 
16. Esther Süss (SUI) 1:38:18, 27. Kathrin 
Stirnemann (SUI) 1:41:28, 34. Karin Leu-
mann (Riehen/SUI) 1:42:56. – 85 Fahrerin-
nen gestartet, 76 klassiert.

Schach, Schweizerische Mannschafts-
meisterschaft, Saison 2016
Nationalliga A. 3. Runde: Winterthur – SG 
Riehen I 4-4 (Jussupow – Hickl remis, N. 
Georgiadis – Heimann remis, Forster – Re-
net 0-1, Jenni – Cvitan remis, Ballmann – I. 
Georgiadis remis, Schiendorfer – Brunner 
remis, Kaczmarcyk – Buss remis, Balcerak 
– P. Grandadam 1-0); Réti Zürich – Bodan 
Kreuzlingen 5-3; SG Zürich – Solothurn 

6-2; Echallens – Genf 1,5-6,5; Wollishofen 
– Luzern 1,5-6,5. – Rangliste nach 3 Run-
den: 1. Luzern 6 (18), 2. SG Zürich 5 (16), 3. 
SG Riehen I 4 (15,5), 4. Genf 4 (14,5), 5. Win-
terthur 4 (14), 6. Bodan 3 (13), 7. Wollisho-
fen 2 (9,5), 8. Réti Zürich 2 (9), 9. Echallens 
0 (6), 10. Solothurn 0 (4,5). – Partien der 4. 
Runde (11. Juni): Luzern – Bodan, Echal-
lens – SG Zürich, SG Riehen I – Réti Zürich, 
Genf – Winterthur, Solothurn – Wollishofen.
Nationalliga B, West. 3. Runde: Bois-Gen-
til Genf – SG Riehen II 3-5 (Masserey – Flü-
ckiger remis, Zapata – Metz remis, Schmid 
– Lutz 0-1, De La Rosa – Herbrechtsmeier 
remis, Cadei – Rüfenacht 0-1, Barbosa – 
Werner remis, Bogousslavsky – Dill 1-0, 
Viviani – Seitz 0-1); Nyon – Trubschachen 
2,5-5,5; Grand Echiquier Lausanne – Bern 
2,5-5,5; Neuenburg – Schwarz-Weiss Bern 
II 4,5-3,5; Vevey – Therwil 6-2. – Rangliste 
nach 3 Runden: 1. Bern 5 (15), 2. Neuen-
burg 5 (13,5), 3. Bois-Gentil 4 (14,5), 4. 
Trubschachen 4 (13,5), 5. SG Riehen II 4 
(12,5), 6. Vevey 3 (12,5), 7. Nyon 3 (11,5), 8. 
Schwarz-Weiss II 2 (12,5), 9. Therwil 0 (7,5), 

10. Grand Echiquier 0 (7). – Partien der 
4. Runde (12. Juni): Schwarz-Weiss II – 
Bern, Therwil – Neuenburg, Nyon – Bois-
Gentil, Vevey – Trubschachen, SG Riehen II 
– Grand Echiquier.
1. Liga, Nordwest. 3. Runde: Biel – SG Rie-
hen III 4-4 (Georg – Erismann 1-0, Kudry-
avtsev – R. Staechelin 1-0, Altyzer – Ditzler 
remis, Lucca – Pfau 0-1, Bracher – Deubel-
beiss 0-1, Lienhard – Ernst 0-1, Burkhalter 
– M. Staechelin 1-0, Scotton – Brait remis); 
Echiquier Bruntrutain Porrentruy – Birs-
felden/Beider Basel/Rössli 4,5-3,5; Birseck 
– Court 5-3. – Rangliste nach 3 Runden: 1. 
Sorab 5 (16,5), 2. Biel 5 (14,5), 3. Echiquier 
Bruntrutain 4 (11,5), 4. SG Riehen III 3 
(11,5), 5. Birsfelden/Beider Basel/Rössli 2 
(13,5), 6. Court 2 (10), 7. Birseck 2 (9), 8. 
Basel 1 (9,5). – Partien der 4. Runde (11. 
Juni): Birseck – Sorab, Biel  – Birsfelden/
Beider Basel/Rössli, Court – Echiquier 
Bruntrutain, SG Riehen III – Basel.
2. Liga: SG Riehen IV – Liestal 2,5–3,5
3. Liga: Zofingen – SG Riehen V 3,5–2,5

SpOrT IN KürzE

TVR-Frühlings-Abendmeeting 
auf der Grendelmatte

rz. Am kommenden Mittwoch, 1. Juni, 
organisiert der TV Riehen auf dem 
Sportplatz Grendelmatte sein dies-
jähriges Frühjahrs-Abendmeeting. 
Auf dem Programm stehen Sprint und 
Mittelstreckenläufe, Ballwurf, Dis-
kuswerfen, Kugelstossen sowie Hoch-, 
Weit- und Stabhochsprung. Am Start 
sind sowohl die Elite als auch der 
Nachwuchs. Die Wettkämpfe begin-
nen um 17.50 Uhr und dauern etwa bis 
21.30 Uhr. Die Festwirtschaft ist ge-
öffnet.

Fussball-Resultate

3. Liga, Gruppe 1:
FC Riehen I – FC Wallbach 1:2
3. Liga, Gruppe 2:
NK Posavina Basel – FC Amicitia I 3:2
3. Liga, Gruppe 3:
FC Münchenstein – FC Amicitia II 2:2
4. Liga, Gruppe 2:
FC Riehen II – AC Virtus Liestal a 2:2
4. Liga, Gruppe 5:
CD Espanol Basel – FC Amicitia III 7:1 
FC Amicitia III – FC Allschwil 2:0
Junioren A, Promotion:
FC Reinach – FC Amicitia a 4:0
Junioren B, Promotion:
FC Amicitia a – BCO Alemannia Basel 4:2
Junioren B, 1. Stärkeklasse, Gruppe 4:
SC Binningen b – FC Amicitia b 6:3
Junioren C, Promotion:
BSC Old Boys a – FC Amicitia a 2:4 
FC Concordia – FC Amicitia a 1:4
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Oberdorf a – FC Amicitia b 6:2
Junioren D/9, Promotion:
SV Muttenz a – FC Amicitia a 7:4
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
FC Oberwil b – FC Amicitia c 10:0
Junioren D/9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 2:
SC Dornach b – FC Amicitia d 6:2
Senioren 40+, Regional, Gruppe 1:
FC Amicitia – VfR Kleinhüningen 1:5
Senioren 50+, Gruppe 1:
FC Nordstern a – FC Riehen a 4:3
Senioren 50+, Gruppe 2:
FC Black Stars – FC Riehen b 5:4
 
Fussball-Vorschau
3. Liga, Gruppe 1:
Sa, 28. Mai, 18 Uhr, Tannenbrunn
SV Sissach a – FC Riehen I
3. Liga, Gruppe 2:
So, 29. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia I – FC Schwarz-Weiss

3. Liga, Gruppe 3:
So, 29. Mai, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia II – FC Laufen II
Di, 31. Mai, 20 Uhr, Gigersloch
SC Dornach II – FC Amicitia II
4. Liga, Gruppe 5:
So, 29. Mai, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia III – ASC-Sparta-Helvetik
Mi, 1. Juni, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia III – FF Brüglingen Basel
Junioren A, Promotion:
So, 29. Mai, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Möhlin-Riburg/ACLI
Junioren B, 1. Stärkeklasse, Gruppe 4:
So, 29. Mai, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Gelterkinden c
Junioren C, Promotion:
Sa, 28. Mai, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Arlesheim
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 28. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Oberwil a
Junioren D/9, Promotion:
Sa, 28. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – FC Aesch a
Junioren D/9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2:
Sa, 28. Mai, 11 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia c – FC Arlesheim b
Junioren D/9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 2:
Sa, 28. Mai, 12 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia d – SC Binningen d
Senioren 30+, Regional, Gruppe 1:
Sa, 28. Mai, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Bosna Basel
Senioren 50+, Gruppe 1:
Di, 31. Mai, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – FC Lausen 72

Basketball-Telegramme

CVJM Riehen – SC Uni Basel 64:59 (37:30)
Junioren U19, Regionalmeisterschaft, Final 
4. – Halbfinal. – KuSpo Münchenstein. – 
CVJM Riehen: Filippo Castagnaro, 
Francesco Castagnaro, Fabian Brigger, Mat-
thias Stirnimann, Joel Weissenberger, Da-
niel Saez, Diego Sidler, Fabian Pijpers, Mar-
vin Weiss, Adrian Beck, Joel Friedlin, Joel 
Weissenberger. – Coach: Pascale Walther. – 
Riehen ohne Paul Lessing, Samuel Oser.
BC Arlesheim – CVJM Riehen 72:56 (41:19)
Junioren U19, Regionalmeisterschaft, Fi-
nal 4. – Final. – KuSpo Münchenstein. – 
CVJM Riehen: Filippo Castagnaro, 
Francesco Castagnaro, Fabian Brigger, 
Matthias Stirnimann. Joel Weissenberger, 
Diego Sidler, Fabian Pijpers, Marvin Weiss, 
Joel Friedlin, Joel Weissenberger. – Coach: 
Pascale Walther. – Riehen ohne Daniel Sa-
ez, Adrian Beck, Paul Lessing, Samuel 
Oser. – Schlussrangliste: 1. BC Arlesheim, 
2. CVJM Riehen, 3. Liestal Basket 44, 4. SC 
Uni Basel. (Siehe auch Seite 15.)
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rs. Lange stand das Drittligaspiel 
zwischen dem FC Riehen und dem 
Tabellendritten FC Wallbach vom 
vergangenen Sonntag auf der Gren-
delmatte 0:0 unentschieden. Und 
auch als die Wallbacher gut zwanzig 
Minuten vor Schluss durch Timo 
Kaufmann in Führung gingen, blieb 
der Ausgang der Partie offen, bis der-
selbe Kaufmann in der 89. Minute 
zum vermeintlich entscheidenden 
0:2 traf.

Postwendend verkürzte Eljmi 
Shashivari für die Riehener zum 1:2 
und es wurde nochmals spannend, 
doch der Ausgleich gelang den Riehe-
nern darauf nicht mehr. Die Niederla-
ge ändert allerdings nicht viel daran, 
dass die Riehenher eine recht gute 
Rückrunde spielen und in den verblei-
benden drei Runden wohl kaum mehr 
in Gefahr geraten dürften.

FUSSBALL Meisterschaft 3. Liga Gruppe 3

Sieg in Münchenstein vergeben

FUSSBALL Meisterschaft 3. Liga Gruppe 1

Späte Entscheidung gegen Riehen

rs. Trotz einer 0:2-Pausenführung 
vergab der FC Amicitia II einen Sieg 
beim Tabellenzweiten FC München-
stein in der Schlussphase, holte aber 
beim Spitzenklub immerhin ein 
2:2-Unentschieden. Stefan Carrera 
und Carlo Mattera hatten die Riehe-
ner mit einem Doppelschlag kurz vor 
der Pause in Führung geschossen, 
Michel Warpelin glich für die Gast-
geber wenige Minuten vor Schluss 
noch aus

Weiterhin hält sich die zweite 
Mannschaft des FC Amicitia sicher 
im Mittelfeld der Gruppe 3 und hält 
sich in einer sehr ausgeglichenen 
Gruppe sicher von den abstiegsge-
fährdeten Plätzen fern. Dornach II 
steht als Gruppensieger bereits fest. 
Wer den Tabellenletzten Röschenz in 
die 4. Liga begleiten wird, ist derweil 
noch offen. 

FUSSBALL Meisterschaft 3. Liga Gruppe 2

Amicitia hat Aufstieg wohl verspielt
Mit einer 3:2-Niederlage gegen Posa-
vina hat der FC Amicitia I wohl seine 
letzten Aufstiegschancen verspielt. 
Die Riehener liegen drei Runden vor 
Schluss nur noch auf dem fünften Ta-
bellenplatz mit sieben Punkten Rück-
stand auf Leader Sissach.

Es war wie in den vergangenen 
zwei Spielen. Der FC Amicitia I war 
auch beim Gastspiel gegen NK Po sa-
vina vom vergangenen Sonntag in 
Reinach über weite Strecken deutlich 
mehr im Ballbesitz und spielbestim-
mend, aber dann vor dem Tor zu ner-
vös, ängstlich oder harmlos. Nun, wo 
nur noch theoretische Chancen auf 
den Aufstieg vorhanden sind, erwar-
tet der Trainer eine tadellose Chan-
cenauswertung in den letzten drei 
Spielen. Enttäuscht ist er, dass in den 
letzten zwei Spielen nicht alle Spieler 
an ihre Grenzen gehen konnten, ob-
wohl alle versucht haben, das Maxi-
mum aus sich herauszuholen.

Bei allen drei Gegentoren hatten 
die Riehener die Gastgeber sozusa-
gen freundschaftlich – gemäss dem 
Klubnamen Amicitia – zum Tore-
schiessen eingeladen. Taktische 
Fehler und technische Mängel weiss 
ein schlitzohriger ex-Bundesligapro-
fi wie Marco Topic auszunützen. 
Amicitia kam trotz riesigem Auf-
wand nur zu zwei Torerfolgen – im-
merhin eine Steigerung gegenüber 
den zwei vorangegangenen Spielen. 
Doch wenn man die letzten drei Spie-
le trotz grösseren Spielanteilen und 
mehr Chancen verliert, kann man 
nicht mehr von Pech reden, sondern 
von Nervosität oder Unvermögen. 
Die Tabelle lügt nicht.

Trotz allem gilt es positiv zu ver-
merken, dass die Mannschaft bis zur 
letzten Sekunde alles versucht hat. 
Auch nach dem 3:1 in der 82. Minute 
kämpften die Riehener um die Wen-
de, doch reichte es nur noch zu Re-
sultatkosmetik durch einen der Bes-
seren an diesem Tag: Daniel Wipfli 
erzielte in der Nachspielzeit noch 
das 3:2.

Giuseppe Stabile

JUDO Nationales Ranglistenturnier in Sierre

Medaillen für Reichling und Pfister
Am Judo-Ranking-Turnier in Sierre 
vom vergangenen Wochenende 
kämpften sich die beiden Riehener 
Judokas Carina Reichling und Gabri-
el Pfister aufs Podest. Carina Reich-
ling vom Judo Sport Liestal gewann 
alle ihre drei Kämpfe bei der Katego-

rie U18 souverän und holte sich damit 
die Goldmedaille. Bei den U21 verlor 
sie ihren ersten Kampf gegen Lise 
Keller, die im aktuellen Ranking auf 
Platz zwei liegt, konnte sich aber 
dank zwei weiteren Siegen zum 
Schluss in der höheren Altersklasse 

die Bronzemedaille umhängen las-
sen. Somit konnte sie an ihre guten 
Leistungen des Vormonats am Tur-
nier in Ungarn anknüpfen und kehrte 
einmal mehr mit zwei «Bämbel» nach 
Hause zurück. Bei den U18 hat sich 
Carina Reichling durch diesen Po-
destplatz im schweizerischen Judo-
Ranking in ihrer Kategorie auf Platz 
zwei vorgeschoben.

Gabriel Pfister vom Judo Sport 
Birsfelden begann bei den U18 mit 
einem Sieg und einer Niederlage, 
kämpfte sich aber dank drei weiteren 
Siegen wieder nach vorne. Den Kampf 
um Platz drei verlor er durch Shido 
(Strafe) und belegte zum Schluss den 
undankbaren fünften Rang. Bei den 
U21 verbuchte Gabriel Pfister einen 
Startsieg, eine Niederlage und zwei 
weitere Siege. Dies brachte ihm den 
verdienten dritten Platz ein, der auch 
ihm eine Bronzemedaille eintrug. Er 
feierte seine Siege alle mit Ippon 
(Höchstwertung).

Für Carina Reichling und Gabriel 
Pfister waren die Medaillen im Wallis 
der verdiente Lohn für ihre täglich 
ein bis zwei Trainingseinheiten im 
Regionalen Leistungszentrum Judo 
beider Basel, die sie neben der Schule 
noch leisten.

Arnaud Reichling

E-HOCKEY Red Eagles am NLB-Spieltag in Münchenstein

Zwei Riehener spielen E-Rollstuhl-Hockey
Am vergangenen Samstag fand in der 
Mehrzweckhalle Stutz in Lausen ein 
Spieltag der Nationalliga B mit Rie-
hener Beteiligung statt – im Elektro-
rollstuhl-Hockey (E-Hockey). Gast-
geber und somit Heimmannschaft 
waren die Red Eagles. E-Hockey ist 
eine Behindertensportart, welche 
ausschliesslich von Spielern ausge-
führt werden darf, die aufgrund der 
Schwere ihrer Behinderung auch im 
Alltag auf die Nutzung eines Elektro-
rollstuhls angewiesen sind. Das Spiel 
ähnelt stark dem Unihockey.

Gemischte Teams
Die Teams im E-Hockey sind al-

ters- und geschlechtsunabhängig ge-
mischt: Das macht den Reiz aus. Je 
nach Behinderung halten die Spieler 
einen Unihockeystock in der Hand 
oder der Stock ist in Form einer Schau-
fel fix an den Rollstuhl montiert. Beide 
Varianten – Stockspieler und T-Stick-
spieler – müssen in einer Mannschaft 
vertreten sein. Auf dem Spielfeld herr-
schen strenge Regeln. Rollstuhlkon-
takt ist verboten. Trotz allem Kampf-
geist herrschte grosse Fairness.

Marco Neidert und Marco Urso, 
welche beide im Niederholzquartier 
wohnen, trainieren seit einigen Jah-
ren wöchentlich E-Hockey mit dem 
Team Red Eagle in Münchenstein. 
Beide sind mit viel Begeisterung und 
Einsatz dabei und bilden eine wichti-
ge Stütze im Team. Marco Neidert hält 
den Stock in der Hand und amtet mitt-
lerweile als Captain. Marco Urso ist 
als Verteidiger mit einer am Rollstuhl 
befestigten Schaufel tätig und hilft 

dem Torwart, keine Bälle ins Tor zu 
lassen und gegnerische Spieler in ih-
rem Spiel zu blockieren.

In der Schweiz gibt es momentan 
acht Mannschaften, die in der Natio-
nalliga B E-Hockey spielen. Um den 
logistischen Aufwand in einem über-
schaubaren Rahmen zu halten, werden 
sogenannte Spieltage abgehalten, an 
welchen jedes Team gegen alle ande-
ren Teams spielt. Die Orte der Spieltage 
sind unterschiedlich, je nachdem wel-

che Mannschaft die Organisation un-
ter sich hat: Das reicht von St. Gallen 
bis nach Lausanne. Somit sind alle 
Teams tageweise an verschiedenen Or-
ten in der ganzen Schweiz im Einsatz. 

Sport trotz Einschränkungen
Der Betrieb an einem solchen 

Spieltag ist beeindruckend: Schon der 
Anblick einer Ansammlung von 60 bis 
70 Elektrorollstuhlfahrenden ist nicht 
ganz alltäglich. Es ist bemerkenswert, 
mit welchen Einschränkungen Men-
schen in der Lage sind, gemeinsam 
Sport zu treiben, gegeneinander zu 
kämpfen und sich zum Abschluss mit-
einander zu freuen. Die Organisation 
der Spieltage erfolgt rein ehrenamt-
lich und zählt auf die unverzichtbare 
Mitarbeit von vielen Freiwilligen.

Am vergangenen Samstag hatten 
alle Mannschaften je sieben Spiele à je 
2 x 10 Minuten zu bestreiten. Dies for-
derte von den Sportlern alles. Red 
Eag le startete gut in den Spieltag und 
konnte am Vormittag einen Sieg und 
eine Niederlage verbuchen. Nach der 
stärkenden Mittagspause bekundeten 
die Gastgeber einige Mühe, wieder in 
den Spielrhythmus zu finden. Trotz 
vollem Engagement reichte es beim 
ersten Nachmittagsspiel schliesslich 
nur für ein Unentschieden. Dafür 
wurde das folgende Spiel verdient und 
haushoch mit 11:1 gewonnen. Über 
alle Spiele gesehen, waren Siege und 
Niederlagen etwa gleichmässig ver-
teilt. Dies ist jedoch nur der eine Teil 
des Resultats: Viel wichtiger ist wohl 
das, was jedes Teammitglied an die-
sem Tag an Freude, Selbstvertrauen 
und Eindrücken gewonnen hat!

Anuschka Bader

Mannschaftsfoto der Red Eagles am Spieltag in Lausen mit den Riehenern 
Marco Neidert (Nummer 88) und Marco Urso (79). Fotos: zVg

Gruppenfoto der Basler Delegation mit Gabriel Pfister (Fünfter von links) 
und Carina Reichling (Vierte von rechts). Foto: Gabriele Campestrin 

Szene aus einem Spiel der Red Eagles – mit der 88 ist Marco Neidert zu  
erkennen.

NK Posavina Basel – FC Amicitia I 3:2 (1:0)
Einschlag Reinach. – Tore: 22. Marijo Mr-
konjic 1:0, 64. Marko Topic 2:0, 72. Lukas 
Wipfli 2:1, 82. Marko Popic 3:1, 93. Daniel 
Wipfli 3:2. – FC Amicitia I: Jannik D’Alfonso; 
Dominik Mory, Benedikt Bregenzer, Noah 
Straumann, Felix Stebler (70. Patrick Wipf-
li); Pascal Märki (82. Michael Salvisberg), 
Fabian Bischof, Kevin Ramseyer, Lukas 
Wipfli; Faycel Agnaou (59. Gianni Saracis-
ta), Daniel Wipfli. – Verwarnungen: 45. Pas-
cal Märki, 71. Marijo Mrkonjic, 76. Patrick 
Wipfli.
3. Liga, Gruppe 2: 1. SV Sissach b 19/40 (75) 
(57:33), 2. FC Birsfelden I 19/39 (31) (51:15), 
3. NK Posavina Basel 19/37 (29) (54:28), 4. FC 
Schwarz-Weiss 19/37 (49) (35:21), 5. FC Ami-
citia I 19/33 (35) (53:32), 6. FC Telegraph 
19/27 (28) (45:46), 7. FK Beograd 19/21 (73) 
(25:43), 8. FC Birlik 19/20 (54) (35:45), 9. FC 
Türkgücü Basel 19/18* (205) (51:56), 10. SV 
Transmontanos 19/14 (126) (26:53), 11. SC 
Münchenstein 19/14* (161) (36:47), 12. NK 
Alkar 19/9 (49) (31:80). – Türkgücü und 
Münchenstein mit je 6 Punkten Strafabzug.
 

FC Münchenstein – FC Amicitia II 2:2 (0:2)
Sportplatz Au. – Tore: 40. Stefano Carrera 0:1, 
41. Carlo Mattera 0:2, 65. Pascal Ryser 1:2, 86. 
Michel Warpelin 2:2. – FC Amicitia II: Sascha 
Brack; Sascha Lehmann (81. Damiano Neg-
roni), Sandro Ruberti, Raphael Heizmann, 
Michael Leuenberger; Massimo D’Onghia, 
Stefano Carrera; Michel Lehmann, Florian 
Bing; Tolga Deniz (66. Alain Demund); Carlo 
Mattera. – Verwarnungen: 56. Sascha Leh-
mann, 71. Stefano Carrera, 77. Dimitri Schä-
rer.
3. Liga, Gruppe 3: 1. SC Dornach II 19/46 
(36) (65:24), 2. FC Münchenstein 19/34 (45) 
(49:28), 3. SC Binningen II 19/33 (34) 
(50:45), 4. SV Muttenz b 19/31 (61) (37:36), 
5. FC Allschwil II 19/28 (42) (39:34), 6. FC 
Amicitia II 18/26 (35) (39:36), 7. FC Oberwil 
18/23 (58) (40:34), 8. FC Aesch II 19/22 (28) 
(35:43), 9. FC Laufen II 19/21 (42) (29:47), 
10. FC Breitenbach 19/21 (69) (38:53), 11. SC 
Soleita Hofstetten 19/19 (31) (41:56), 12. FC 
Röschenz 19/11 (28) (29:55).
 

FC Riehen I – FC Wallbach 1:2 (0:0)
Grendelmatte. – Tore: 69. Timo Kaufmann 
0:1, 89. Timo Kaufmann 0:2, 90. Eljmi 
Shashivari 1:2. – FC Riehen I: Steven Rup-
pelt; Nasuf Ljutvijoski, Mentor Uka, Liri-
don Bajrami, Blerim Lika; Ermir Amiti, 
Arijanit Redzepi; Plak Aliaj, Jeton Abazi; 
Eljmi Shashivari; Bylbyl Krasniqi (61. 
John Mwafise Woloko). – Verwarnungen: 
66. Robin Güntert.
3. Liga, Gruppe 1: 1. AC Rossoneri 19/50 
(23) (67:18), 2. SV Sissach a 19/44 (33) 
(59:17), 3. FC Wallbach 19/37 (39) (61:37), 
4. SV Muttenz a 19/32 (26) (38:32), 5. FC 
Laufenburg-Kaisten 19/30 (29) (48:47), 6. 
FC Möhlin-Riburg/ACLI 19/27 (33) (39:40), 
7. FC Riehen I 19/21 (122) (34:57), 8. FC Bu-
bendorf 19/20 (19) (37:51), 9. FC Liestal I 
19/20 (46) (35:38), 10. FC Oberdorf 19/15 
(51) (23:57), 11. BCO Alemannia Basel 
19/14 (36) (30:50), 12. FC Birsfelden II 
19/7* (158) (30:57). – Birsfelden mit 12 
Punkten Strafabzug.

Amicitia-Spieler Fabian Bischof im 
Spiel gegen Birlik Foto: Philippe Jaquet
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BASKETBALL Meisterschaft Junioren U19

CVJM-Junioren erreichten den Final

rz. Im vergangenen Jahr hatten die U19-
Junioren des CVJM Riehen am Final-4-
Turnier beide Spiele verloren und den 
vierten Platz belegt. Diesmal gelang 
dank einem Halbfinal-Sieg gegen Uni 
Basel der Finaleinzug.Mit einer soliden 
Defensive gelang es den Riehenern, zu 
Beginn den Rückstand im Rahmen zu 
halten und dank einer Steigerung in der 
Schlussphase gewannen die Riehener 
das erste Viertel mit 20:18. Auch im 
zweiten Viertel kämpften beide Teams 
um jeden Ball, konnten ihre Chancen 
aber oft nicht verwerten. Riehen führte 
zur Halbzeit mit 37:30.

Nach der Pause gelang es Riehen 
nicht, entscheidend davonzuziehen, 
und in der Schlussphase kam Uni Basel 
bis auf einen Punkt heran. Riehen ver-
passte den nächsten Dreier, die Stim-
mung in der Halle kochte. 51 Sekunden 
vor Schluss nahm CVJM-Coach Pascale 
Walther ein Time-Out. Uni Basel beging 
taktische Fouls, Riehen verwertete vier 

von sechs Freiwürfen und blieb vorne. 
Als der letzte Versuch eines Dreiers von 
Uni Basel Sekunden vor Schluss dane-
ben ging, stand der Riehener Sieg fest.

Im Final trafen die Riehener auf den 
BC Arlesheim und mussten auf Adrian 
Beck verzichten, der sich in der Schluss-
phase des Halbfinals verletzt hatte . Die 
Riehener begannen zu umständlich 
und verloren das erste Drittel mit 7:22. 
Da Arlesheim danach nicht mehr so er-
folgreich abschloss, konnte sich Riehen 
fangen und lag nach drei Vierteln nur 
noch mit 40:52 zurück. Die Arlesheimer 
verwalteten dann aber ihren Vorsprung 
sicher und gewannen den Titel verdient. 
Die erneut lautstarken Riehener Fans 
liessen sich die Stimmung nicht ver-
miesen und feierten die Silbermedaille 
ausgelassen mit einer Standing Ova- 
tion. Aus einem guten Kollektiv ragten 
Diego Sidler und Fabian Pijpers heraus, 
die gemeinsam 34 Punkte erzielten. 
(Telegramme siehe «Sport in Kürze».)

JuBiLäum Der CVJM Riehen Basket feiert mit einem Fest am kommenden Sonntag in der Sporthalle Niederholz sein 50-jähriges Bestehen

Ein Verein mit Tradition in einer jungen Sportart

Seit 50 Jahren gibt es die  
Basketballabteilung des  
CVJM Riehen – das wird am 
kommenden Sonntag  
gefeiert. Früher gaben die 
Männer den Ton an, heute 
sind die Frauen erfolgreicher.

Rolf Spriessler-Brander

Als die Basketballabteilung des CVJM 
Riehen im Jahr 1966 gegründet wurde, 
war der Basketball eine junge, hierzu-
lande noch kaum etablierte Sportart. 
Weil der Basketball, der von den USA 
her kam, dort vor allem von der  
YMCA-Bewegung ausgegangen war, 
war der CVJM in Riehen der prädesti-
nierte Verein zur Aufnahme der neuen 
Sportart. 

Das erste offizielle Meisterschafts-
spiel des Vereins bestritt ein Männer-
team des CVJM Riehen am 11. Oktober 
1966 gegen Roche – das Spiel ging da-
mals mit 8:11 verloren. Den ersten Sieg 
der Vereinsgeschichte feierte der 
CVJM Riehen am 30. Januar 1967 mit 
einem 26:25-Erfolg gegen den Freien 
Basketballclub III.

Bald folgten für die Riehener glor-
reiche Zeiten im Männerbasketball. 
Kurz nach dem Prager Frühling von 

1968 flüchteten viele Menschen aus 
der damaligen Tschechoslowakei, was 
auch dem CVJM Riehen zugute kam. 
Mit einem Team aus fast nur tsche-
choslowakischen Spielern um den Ex-
Nationalspieler Jaroslaw Slanicka 
schaffte der CVJM Riehen 1971 den 
Aufstieg in die Nationalliga B und 
spielte anschliessend zwei Saisons in 
der zweithöchsten Spielklasse der 
Schweiz. Ein Höhepunkt war in der 
Saison 1972/73 der Vorstoss des Teams 
in die Schweizer-Cup-Achtelfinals, 
wo die Riehener dem Nationalliga-A-
Verein Vevey unterlagen. Im Sog jenes 
Spitzenteams stieg die zweite Män-
nermannschaft des CVJM Riehen in 
die 1. Liga auf.

Die CVJM-Männer spielen heute in 
der 2. Liga. Es gab viele Hochs und 
Tiefs. Einmal musste das Männer-
Erstligateam sogar aus der Meister-
schaft zurückgezogen werden, weil 
man keinen Trainer hatte. Einige 
CVJM-Spieler wechselten nach Birs-
felden, um weiter auf einem höheren 
Niveau spielen zu können.

Die Frauen im Vormarsch
Inzwischen haben im CVJM Rie-

hen die Frauen den Männern punkto 
sportlichem Erfolg den Rang abgelau-
fen. Das erste Basketballtraining für 
Frauen fand am 9. Mai 1972 statt – und 
war eine Folge des Aufschwungs im 

CVJM-Männerbasketball. Nach ei-
nem Aufstiegsspiel 1. Liga/National-
liga B des CVJM Riehen gegen den ST 
Bern hatte sich der damalige STB-
Spieler Hans Kilchenmann erkundigt, 
ob er künftig für die Riehener spielen 
könne, da er aus beruflichen Gründen 
nach Basel ziehen werde. Seine Frau 
Christine Kilchenmann war ebenfalls 
begeisterte Basketballspielerin und 
als sich im Freundes- und Bekannten-
kreis der CVJM-Spieler weitere Frauen 
fanden, die mittrainieren wollten, 
entstand ein Frauenteam, das von 
Hans Kilchenmann trainiert wurde.

Mitte der 1990er-Jahre etablierte 
sich das erste Frauenteam des CVJM 
Riehen in der 1. Liga und bestritt in der 
Folge sogar mehrere Saisons in der 
Nationalliga B. Im Jahr 1998 wurde die 
Basketballabteilung des CVJM Riehen 
mit dem Sportpreis der Gemeinde Rie-
hen für das Jahr 1997 ausgezeichnet.

Gute Nachwuchsarbeit
Ausgezeichnet ist seit vielen Jahren 

die Nachwuchsarbeit beim CVJM Rie-
hen. Immer wieder werden in den 
ganz jungen Kategorien Kinder an die 
Sportart herangeführt. Soeben haben 
die U21-Juniorinnen des CVJM Riehen 
zum vierten Mal in Folge den Regio-
nalmeistertitel ihrer Altersklasse ge-
wonnen, die U21-Junioren schafften 
es immerhin bis in den Final (siehe 

unten stehende Berichte vom Final-4-
Turnier in Münchenstein).

Der CVJM Riehen hat schon Aus-
nahmetalente hervorgebracht – wie 
Marisa Heckendorn, die es in der Na-
tionalliga in verschiedenen Vereinen 
zur Stammspielerin brachte. Mit Be-
linda Mensah verfügt der CVJM Rie-
hen im Moment über eine U16-Natio-
nalspielerin, die eine wichtige Stütze 
der U21-Juniorinnen ist und auch im 
Frauen-Erstligateam schon wertvolle 
Einsätze geleistet hat.

«Erste Adresse zum Spielen»
Heute verfügt der CVJM Riehen 

Basket über rund zweihundert Mit-
glieder – rund neunzig Spieler, sechzig 
Spielerinnen und fünfzig Passive. Be-
streben von Vereinspräsident Raphael 
Schoene, zugleich Trainer des Frauen-
Erstligateams, ist es, den CVJM Rie-
hen als «erste Adresse in der Region» 
zu etablieren, wenn es darum geht, 
Basketball zu spielen – sei es zum 
Plausch in einer tieferen Liga oder 
leistungsorientiert im nationalen 
Spielbetrieb.

Sein 50-Jahr-Jubiläum feiert der 
Verein übermorgen Sonntag mit ei-
nem Fest in der Sporthalle Nieder-
holz. Von 10 Uhr bis 14 Uhr stehen die 
Türen offen – zum Anstossen auf den 
runden Geburtstag und zum Sponso-
ren-Shootout auf den Basketballkorb.

Mannschaftsfoto der CVJM-Männer aus vergangenen Tagen 
mit Trainer Arnim Weinhardt (stehend rechts).

In früheren Jahren organisierte der CVJM Riehen auf dem 
Sportplatz Grendelmatte ein Basketball-Plauschturnier.

Legendärer Auftritt des CVJM Riehen am Oktoberfestturnier 
in München. Fotos: Archiv CVJM Riehen

BASKETBALL Meisterschaft Junioren U19

Erfolgreiche Titelverteidigung mit einem Rumpfteam

Freude bei den U19-Junioren des CVJM Riehen am Final-4-Turnier in Mün-
chenstein über die Silbermedaille in der Regionalmeisterschaft. Foto: zVg

Am vergangenen Wochenende fand im 
KuSpo Münchenstein das Final-4-Tur-
nier des Basketballverbands Nordwest-
schweiz statt. In den letzten drei Jahren 
konnten sich die U19-Juniorinnen des 
CVJM Riehen die Meisterschaft sichern. 
Und auch dieses Mal gingen sie als un-
geschlagener Favorit ins Turnier. Dort 
musste Riehen aber auf viele Spielerin-
nen verzichten und konnte am Samstag 
nur zu sechst und am Sonntag gar nur 
zu fünft antreten.

Auch Halbfinalgegner Pratteln 
hatte nur sechs Spielerinnen zur Ver-
fügung. Abgesehen von einem kurzen 
Einbruch im zweiten Viertel, als Rie-
hen mit der Umstellung auf eine Zo-
nenverteidigung Pratteln zu einer un-
verhofften Punkteserie verhalf, hatte 
der CVJM das Spiel mit einer aggressi-
ven Frau-Frau-Verteidigung und vie-
len Fastbreaks klar im Griff und ge-
wann am Ende deutlich mit 87:36.

Am Sonntag trafen die Riehenerin-
nen im Final auf den TV Muttenz – ein 
Team, mit dem sie in den Gruppenspie-
len trotz zwei Siegen einige Mühe be-
kundet hatten. So waren die Titelvertei-
digerinnen zu Beginn etwas nervös und 
mussten nach wenigen Minuten drei 
Schreckmomente verdauen: Jil Wachs-
muth beging bereits ihr drittes Foul, 
Sophie Wachsmuth knickte um und  
Belinda Mensah landete nach einem 
Schnellangriff in der Sprossenwand. 
Zum Glück konnten die Spielerinnen 
die teilweise schmerzhaften Zwischen-
fälle wegstecken.

Riehen setzte das Aufbauspiel der 
Gegnerinnen mit aggressiver Verteidi-
gung unter Druck und provozierte  
Fehler, die in sehenswerten Schnellan-
griffen zu Körben verwertet wurden. 
Nach zehn Minuten stand es 21:6 für 
den CVJM. Doch diese Spiel weise kostet 
viel Kraft und es ist kaum möglich, den 

Druck in der Defense und die Konzent-
ration im  Abschluss zu fünft über vier-
zig Minuten durchzuhalten. So verlie-
fen die nächsten drei Viertel relativ 
ausgeglichen, doch Riehen hatte den 
Match stets unter Kontrolle, sodass die 
Rieherinnen am Ende verdient mit 
61:45 als Siegerinnen vom Feld gingen. 

In der extremen Situation, ein Spiel 
ohne Verschnaufpausen auf der Bank 
durchzuspielen, wuchs jede Spielerin 
über sich hinaus und trug einen ent-
scheidenden Teil zum Meistertitel bei. 
Nach dem vierten Titel in Folge wird es 
nächste Saison bei den Juniorinnen U19 
einige Veränderungen geben: Mit ei-
nem neuen Coach und personeller Ver-
stärkung aus dem U14-Team warten im 

Das Siegerbild nach dem Final: die U19-Juniorinnen des CVJM Riehen mit 
(von links) Amanda de Laat, Sophie Wachsmuth, Helena Mastel (Coach), 
Belinda Mensah, Jil Wachsmuth und Lisa Bartelmus. Foto: Raphael Schoene

Thomas Brunner beim Korbleger 
während einem Trainings-Camp.

Festhütte des CVJM Riehen Basket 
an einem Riehener Dorffest.

Herbst neue Herausforderungen auf 
das Team. Helena Mastel

CVJM Riehen – BC Pratteln: 87:36 (44:20)
Juniorinnen U19, Regionalmeisterschaft, 
Final 4. – Halbfinal. – KuSpo München-
stein. – CVJM Riehen: Belinda Mensah, 
Amanda de Laat, Jil Wachsmuth, Gianna 
Gattlen, Sophie Wachsmuth, Lisa Bartel-
mus. – Coach: Helena Mastel.
CVJM Riehen – TV Muttenz: 61:45 (36:20)
Juniorinnen U19, Regionalmeisterschaft. 
– Final. – KuSpo Münchenstein. – CVJM 
Riehen: Belinda Mensah, Amanda de Laat, 
Jil Wachsmuth, Sophie Wachsmuth, Lisa 
Bartelmus. – Coach: Helena Mastel. – 
Schlussrangliste: 1. CVJM Riehen, 2. TV 
Muttenz, 3. Liestal Basket 44, 4. Uni Basel.
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Zivilstand

Todesfälle Riehen 

Probst-Müller, Elisabeth Frieda, geb. 
1919, von Basel, in Riehen, Albert Oeri-
Strasse 7.

Ruch-Hasler, Arthur, geb. 1928, von 
Basel, in Riehen, Bahnhofstrasse 23.

Jutzi-Aerne, Gottlieb, geb. 1923, von 
und in Riehen, Oberdorfstrasse 15.

Dunkel-Bleile, Klaus Martin, geb. 
1949, von Basel, in Riehen, Wenken-
strasse 48.

Fluri-Röschard, Hugo, geb. 1927, von 
und in Riehen, Artelweg 3.

Todesfälle Bettingen

Beyeler-Notter, Christa, geb. 1943, von 
Basel, in Bettingen, Hauptstrasse 79.

kantonsblatt

Grundbuch Riehen

Hungerbachweg 24, S F P 559, 558 m2, 
Wohnhaus, Garagegebäude. Eigen-
tum bisher: Gisela Rosmarie Büchler, 
in Basel, Rosmarie Büchler, in Bettin-
gen, und Günter Arthur Büchler, in 
Riehen. Eigentum nun: Rosmarie 
Büchler. 
Grenzacherstrasse, S C 170 m2 von P 
68, zur Allmend. Eigentum bisher: 
Schweizerische Eidgenossenschaft, 
in Bern. Eigentum nun: Kanton Basel-
Stadt, in Basel. 
Grenzacherstrasse, S C 31 m2 von P 
122, zur Allmend. Eigentum bisher: 
Marcel Meneghello, Tiina Meneghel-
lo, Jörg Josef Zimmermann, Manon 
Françoise Zimmermann, Lorenzo  
Pelucchi, Gabriel Huber und Thomas 
Anklin, alle in Riehen. Eigentum nun: 
Kanton Basel-Stadt, in Basel. 
Grenzacherstrasse, S C 87 m2 von P 
123, zur Allmend. Eigentum bisher: 
Einwohnergemeinde der Stadt Basel, 
in Basel. Eigentum nun: Kanton Basel-
Stadt, in Basel. 
Grenzacherstrasse, S C 52 m2 von P 
124, zur Allmend. Eigentum bisher: 
Einwohnergemeinde der Stadt Basel, 
in Basel. Eigentum nun: Kanton Basel-
Stadt, in Basel. 
Grenzacherstrasse, S C 242 m2 von P 
127, zur Allmend. Eigentum bisher: 
Einwohnergemeinde der Stadt Basel, 
in Basel. Eigentum nun: Kanton Basel-
Stadt, in Basel. 
Niederholzstrasse 142, S C P 194, 
235 m2, Wohnhaus. Eigentum bisher: 
Irmgard Beyer, in Riehen und Silvia 
Beyer Meiler, in Zürich. Eigentum 
nun: Silvia Beyer Meiler.

Baupublikationen Bettingen

Neu-, Um- und Anbau 
Lindenplatz 8, 
Sekt. B, Parz. 133 
Projekt: Umbau Wohnhaus und 
Scheune; Lukarnen, Seite Lindenplatz 
Bauherrschaft: Gyger Mathilde, Lin-
denplatz 8, 4126 Bettingen 
verantwortlich: Raum + Werk GmbH, 
Lindenplatz 12, 4126 Bettingen

Baupublikationen Riehen

Neu-, Um- und Anbau 
Am Ausserberg 73, 
Sekt. RD, Parz. 1401 
Projekt: Ausbau Dach, Neubau Lukar-
nen 
Bauherrschaft: Milnes James unf 
Frances, Am Ausserberg 73, 4125 Rie-
hen 
verantwortlich: Staudt Ansgar, All-
schwilerstrasse 35, 4055 Basel 

Garbenstrasse 8, 
Sekt. RD, Parz. 1676 
Projekt: Abbruch und Neubau Ter-
rasse mit Überdachung, gartenseitig; 
Umbau Garage zu Atelier 
Bauherrschaft: Chaillot Sophie und 
Baptiste, Garbenstrasse 8, 4125 Rie-
hen 
verantwortlich: Rudin-Knopf Karin, 
Unterm Schellenberg 4, 4125 Riehen 

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau- und Gastgewerbeins-
pektorat schriftlich und begründet  
im Doppel bis spätestens am 24. Juni 
2016 einzureichen. 
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet. 

Basel, 25. Mai 2015
Bau- und Gastgewerbeinspektorat
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P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ039291

Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20

g-und-g.ch

Tel. 061 646 80 60
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Die Profis für Ihren Garten!
Wir sind ein eingespielter Zweimannbetrieb 
und bedienen mit unserem breiten Angebot 
seit vielen Jahren in der ganzen Region eine 
anspruchsvolle Kundschaft.

Papeterie Wetzel
Inh. J. & I. Blattner
Schmiedgasse 14, 4125 Riehen

Bürobedarf, Zeichenmaterial,
Geschenk- und Bastelboutique
Copy Shop

Telefon 061 641 47 47 Fax 061 641 57 51
papwetzel@bluewin.ch  www.papwetzel.ch
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Grenzacherweg 127Grenzacherweg 127
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Liebe Rätselfreunde
rz. Wie immer am Ende des Monats 
finden Sie auch unter dem heutigen 
Kreuzworträtsel einen Lösungstalon, 
auf dem Sie die Lösungswörter der im 
Monat Mai erschienenen Kreuz wort-
rätsel eintragen können. Der Namen 
der Gewinnerin oder des Gewinners 
wird in der nächsten Ausgabe an die-
ser Stelle ver öffentlicht. 

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je einen Gutschein im Wert von 100  
und einen im Wert von 50 Franken.

Kleben Sie diesen Talon auf eine 
Postkarte (Absender nicht vergessen!) 
und schicken Sie diese an: Riehener 
Zeitung, «Kreuzworträtsel», Postfach, 

4125 Riehen 1 (Poststempel, A-Post). 
Oder senden Sie uns eine E-Mail an: 
redaktion@riehener-zeitung.ch. Ein-
sendeschluss: Montag, 30. Mai.
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